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Der Beſchluß der Sozialdemokraten
Berlin, 15. Dezember. Die ſozialdemokratiſche Reichs

tagsfraktion faßte am Mittwoch abend nach vierſtündiger Sitzung
ſolgenden Beſchluß: „Die ſozialdemokratiſche Fraktion iſt zu Ver
handlungen über die Bildung der Großen Koalition
bereit. Sie iſt aber der Auffaſſung, daß hierzu der Rücktritt
der Reichsregierung erforderlich iſt.“ Der Be-
ſchluß der ſozialdemokratiſchen Fraktion bedeutet, wie wir hören,
daß die Fraktion ein Mißtrauensvotum einbringen wird,
wenn der Rücktritt der Regierung nicht erfolgt. Jn der Debatte
wird für die Fraktion der Abgeordnete Scheidemann das Wort
nehmen.

Allgemeine Entrüſtung über die
ſozialdemokratiſche Taktik

Berlin, 16. Dez. Der Beſchluß der ſozialdemokratiſchen
Reichstagsfraktion, in dem die Einbringung eines Miß
trauensvotum s angekündigt wird, wenn die Reichsregierung
nicht zurücktritt, hat nach dem geſtrigen Verhandlungsgang all
gemein überraſcht.

Die „Germania“ ſieht in dem Beſchluß eine Zuge-
ſtändnis an den radikalen Flügel der Partei.

it Politik habe eine ſolche Taktik wenigmehr zu tun. Das Blatt glaubt nicht, daß die Reichsregie-
rung und die Regierungsparteien viel Neigung zeigen werden,
der ſozialdemokratiſchen Forderung zu entſprechen. Man brauche
ſich deshalb nicht zu verwundern, wenn die Beſchlüſſe des heutigen
r und der Regierungsparteien anders ausfielen, als
ſie ohne die e r Ankündigung ausgefallen wäre.

Auch die „Tägliche Rundſchau“ zweifelt nicht daran,
daß das Kabinett der ſozialdemokratiſchen Forderung nicht Rech-
nung tragen wird

Die „Vofſſiſche Zeitung“ ſagt: Der Fraktionsbeſchluß
werde als ein Schlag in das Geſicht des Kabinetts
Narx empfunden, das doch unzweideutig zu erkennen gegeben
hat, daß es ehrlich die Großze Koalition wolle. Das Blatt hält es
nicht für ausgeſchloſſen, daß die Reichsregierung die Antwort als
eine Brüskierung empfindet und daraus die Konſe-
quenzen zieht, die etwa ſo gut in einer Geſamt-e miſſion wie in einer Auflöſung des Reichs
lages beſtehen könnte.

Der „Lokalanzeiger“ ſchreibt: Zum zweiten Male ſei
die ſozialdemokratiſche Fraktion über Abmad,ungen hinweg
egangen, die ihre Führer getroffen hätten. Das zeige r
Senüge, wie außerordentlich ſtark der linke Flügel der
Sozialdemokratie ſei. Nach wie vor richtete ſich der Hauptſtoß der
Sozialdemokraten gegen die Miniſter der Demokraten, die dennochimmer wieder verſugen. mit der Sozialdemokratie in Fühlung

zu kommen.
Die Deutſche Tageszeitung“ meint: Die Mittel

parteien hätten ſich in dieſem Falle unter der Führu des
r und ſeines Reichskanzlers in eine Situation
ineinmanövriert, die verzweifelte Aehnlichkeit mit

einer Sackgaſſe habe, denn ſie beſäßen im Augenblick kaum
noch die Freiheit irgendwelcher ſelbſtändiger Entſchließung, ließen
ſ4 vielmehr von der Sozialdemokratie das Geſetz des Handelns

iktieren.

Die neue Zuſpitzung der Kriſe
Berlin, 15. Dez. Der heutige Mittwoch ſtellt hinſichtlich der

Bemühungen der Reichsregierung, insbeſondere des Reichstanzlers
Marx, ſowie der Regierungsparteien, eine Vertagung des Aus
bruchs der inneren Kriſe bis nach Weihnachten zu erreichen,
einen Rekordtag dar. Den ganzen Tag über haben in zahlloſen
Veſprechungen der Regierungsparteien untereinander, ihrer Ver
lreter mit dem Kanzler und ſchließlich mit den Sozialdemokraten,
Beſprechungen, an denen zeitweiſe auch General Heye und
Admrral ker neben dem Reichswehrminiſter Geßler teilge
nommen haben, dieſe Bemühungen angedauert, den Zeitpunkt für
die Jnangriffnahme der Regierungserweiterung hinauszuſchieben.
obzwar wohl über die prinzipielle Notwendigkeit einer Erweiterung
der parlamentariſchen Regierungsbaſis ſowohl als auch über die
Frage, nach welcher Richtung hin die Erweiterung vorgenommen
werden ſoll, keinerlei Meinungeverſchiedenheit mehr beſtand. Jm
Gegenteil hat dieſe letzte Frage im Verlauf der Beſprechungen
eine volle Klärung erfahren. Nachdem die Situation zwiſchen
dem Reichskanzler und den Regierungsparteien hinreichend geklärt
worden war, traten dieſe in den ſpäten Abendſtunden zu Frak-
tionsſitzungen zuſammen, um zu dieſer Frage abſchließend Stellung
zu nehmen. Sämtliche Fraktionen der Regierungsparteien ein-
ſchließlich der W olkspartei haben ſich für die Einleitung
von Verhandlungen über die

Bildung einer Regierung der Großen Koalition
ausgeſprochen, während die Sozialdemokraten ihrerſeits gleichfalls

e Zuſtimmung zu einer Regierungserweiterung auf der Grund
lage der Großen Koalition r gleichzeitig aber den vor
herigen Rücktritt der Regierung G und im Falle einer
Ablehnung dieſer Forderung die Einbringung eines Mißtrauens
vwotums gegen das Geſamtkabinett ankündigten.

Die Verhandlungen waren urſprünglich darauf abgeſtellt,
einem ſozialdemokratiſchen Mißtrauensvotum, deſſen Einbringung
bekanntlich von vornherein für die dritte Leſung des Nachtragsetat
am morgigen Donnerstag angekündigt war, vorzubeugen und
gleichzeitig in den von den Sozialdemokraten beſonders beanſtan-

die ins Waſſer gefallene Koalition——-—-vx——J„“-“uJe—v—

deten Fragen eine Einigung herbeizuführen, um zu der Bildung
einer Großen Koalition zu gelangen. Jn den Verhandlungen
ſchienen ſich auch Anhaltspunkte dafür ergeben zu haben, daß es
zu einer

Vertagung der Kriſe
bis nach Weihnachten kommen wird. Auf der Grundlage des
demokratiſchen Antrags in der Reichswehrfrage, dem das Zentrum
gleichfalls zugeſtimmt hat, hofft man mit den Sozialdemokraten zu
einer Einigung zu gelangen und es verlautet, daß die gemäßigten
ſozialdemokratiſchen Führer ſich einem Kompromiß auch nicht
abgeneigt gezeigt haben.

Den a ſollte eine Beantwortung ihrer Fragen
wegen der Reichswehrbeſſchwerden in Ausſicht geſtellt werden,
wenn Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann ſich auch

gegen eine ſofortige Reichswehrdebatte
im Plenum aus außenpolitiſchen Gründen geſträubt hat. Er
ſagte indeſſen zu, im Auswärtigen Ausſchuß über dieſe Dinge,insbeſondere ſoweit ſie die Außenpolitit betreffen, ſowie auch

über Genf Bericht zu erſtatten. Es war geplant, der Kanzler
in der morgigen Reichstagsſitzung eine Erklärung abgeben ſollte,
die von den Regierungsparteien gutgeheißen worden wäre und
die auch die Zuſtimmung der ijaldemokraten finden ſollte.
Gleichzeitig ſollten bereits morgen oder übermorgen Vorbe-ſprechungen in der Frage der Großen Koalition aufgenommen

werden, die dann gleich nach Weihnachten fortgeſetzt werden ſollen.
Es beſtand wie geſagt, begründete Ausſicht, daß die Sozialdemo
kraten ſich mit dieſer Entwicklung einverſtanden erklären würden.
Damit wäre vorläufig die Gefahr einer Kriſe beſeitigt, deren
Diskuſſion man in Regierungskreiſen zwar im Prinzip nicht ab
lehnen, ſie aber nur wegen der Gefahr einer Kriſe im gegen
wärtigen Augenblick vertagen wollte. Am ſpäten Abend traten
dann auf Grund dieſer Lage der Dinge die Fraktionen zuſammen,
um endgültig Beſchluß zu faſſen.

Jn dieſe Situation iſt nun der Beſchluß der ſozialdemokrati
ſchen Partei hineingeplatzt und hat wieder

alles bisher Erreichte illuſoriſch gemacht.
Dieſer Beſchluß hat in Kreiſen der Regierungsparteien außer
ordentliche Erregung hervorgerufen. Er kam um ſo unerwarteter,
als man auf Grund der bisherigen Entwicklung annehmen konnte,
daß die Gefahr vermieden iſt und daß mit den Sozialdemokraten
eine a Einigung wird herbeigeführt werden können. Der
Beſchluß ſtellt eine Desavouierung der ſozialdemokratiſchen
Führer

durch den linken Flügel der Fraktion
dar, der ſich entgegen allen Erwartungen doch als außerordentlich
ſtark und einflußreich erwieſen hat. Wie ſich die Dinge nun
weiter abſpielen werden, werden die weiteren Beſchlüſſe der Re
ierung und der Regierungsparteien erweiſen. Es kann jedenfane als feſtſtehend angeſehen werden, daß die Reichsregierung

den ſozialdemokratiſchen Forderungen nicht entſprechen
und daß es alſo am morgigen Donnerstag zu einer offenen
Schlacht im Reichstag kommen wird. Jn den Beſprechungen mit
dem Reichskanzler ließen die Sozialdemokraten ihre Abſicht er
kennen, der Reichsregierung keine erheblichen wierigkeitenmehr zu machen. Nach dem e Beſchluß ſcheinen
nunmehr auch alle dieſe Verabredungen hinfällig zu ſein. Dies
iſt auch in der Tatſache zu erblicken, daß die Sozialdemokraten bei
der morgigen Debatte den Abgeordneten

Scheidemann als Redner vorſchicken
werden. Am Donnerstag vormittag t ein Miniſterrat wahr

unter dem Vorſitz des Re ten ſtatt, in dem
r die weiteren Schrilte' der Reichsregierung Beſchluß gefwerden wird. Der ſogzialdemokratiſ Weſt hat jedenfalls

eine völlig neue Lage geſchaffen, für die die allgemeine Erregung
in den Kreiſen aller Parteien kennzeichnend iſt, wobei demokratiſche
und Zentrumskreiſe, die bisher ſtets beſonders warm für eine
Umbildung der Regierung auf der Baſis der Großen ilition
eingetreten ſind, die Sozialdemokraten nunmehr für die neneVetſcharfung der Situation voll verantwortlich machen.

Um die Reichswehr gehts
Berlin, 16. Dezember. Der „Vorwärts“ ſchreibt erklärend zu

dem Beſchluß der Fraktion: Der Fraktion ſei es mit ihrer Be
reitſchaft, über die Bildung einer Regierung der Großen
Koalition zu verhandeln, durchaus ernſt. Selbſtverſtändlich
wolle ſie in der Großen Koalition für die Republik und die
arbeitenden Maſſen etwas erreichen. Eine Regierung der
Großen Koalition könne nicht geſchaffen werden, ohne daß grund-
ſätzlich alle Portefeuilles neu beſetzt würden. Das
ſchließe natürlich nicht aus, daß der eine oder andere Miniſter
bei der Neubildung der Regierung in ſein Amt zurückkehre. Das
Mißtrauen der Sozialdemokratie gegen Geßler könne durch
die wie immer gearteten Erklärungen nicht mehr beſeitigt oderbeſchwichtigt werden Sollten ſich die Parteien der Mitte mit der

Sozialdemokratie über die notwendige Reform bei der
Reichswehr einigen, ſo würde der Mann, der dieſe Reformen
durchzuführen habe, noch zu F. ſein. Herr Streſe mann
müſſe unglücklicherweiſe Berlin ſehr bald wieder verlaſſen, um
für ſechs n in Aegypten Erholung zu ſuchen. Daß es für
die zialdemokratie ein ziemlicher Unterſchied iſt, ob ſie mit
e Streſemann oder mit Herrn Scholz zu kun
abe, werde man verſtehen. Auf eine Vertagung der Kriſe

könne ſich die Sozialdemokratie nach alledem nicht ein laſſen.
Erſt wenn der Rücktritt der Regierung erfolgt ſei, ſei der Weg
frei zu Verhandlungen
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Die Politik des
Auslandes

Aus Genf kommt die Nachricht, daß zwiſchen Min
ſterialdirektor Dr. Gauß und Scialoja dort weitere Ver
handlungen über den deutſche italieniſchen
Schiedsvertrag ſtattgefunden hätten und die tech-
niſche Formulierung des Vertrages ſchon ziemlich weit ge
diehen ſei. Nun, wir haben in letzter Zeit mit unſeren
früheren Gegnern ſo viele Verträge von mehr oder weniger
arten Werte abgeſchloſſen, daß gegen ein öhnliches

bkommen mit Italien an ſich wohl kaum etwas einzu
wenden wäre wenn dieſes nicht eben jetzt käme. Jtalien
befindet ſich dank der faſchiſtiſchen Politik, die nach
Muſſolinis eigenem Geſtändnis bei 40 Grad Fieber arbeitet,
in einer wenig beneidenswerten Lage. Die iehungen zu
Jwoſag ſind aufs äußerſte geſpannt, das Verhältnis zu

ugoſlawien iſt heute ſchlechter denn je, Griechenland iſt ſeit
dem Sturze Pangalos für Jtalien verloren, ebenſo wohl
auch Spanien, deſſen Regierung wiederholt deutlich zu ver
ſtehen gab, daß ſie keine Luſt habe, die r xperi
mente der römiſchen Politik mitzumachen. So blieb Jtalien
von allen ſeinen Freunden nur Rumänien, das ferne
Rumänien, das einen Ausweg aus ſeiner traurigen Jſo
lierung ſuchte und ſich deshalb um die Freundſchaft des
ebenſo iſolierten Jtalien bemühte. Und auch dies wird ſich
bald ändern. Jn Rom weiß man ſo gut wie in Bukareſt,
daß die Tage der Alleinherrſchaft Avarescus, des treuen
Gefolgsmannes Muſſolinis, in Rumänien gezählt ſind und
die kommende Koalitionsregierung einen anderen Kurs ein
ſchlagen wird. Dann wird Jtalien einen neuen S

brauchen. Was lag näher als der Gedanke, ſich an Deutſch
land zu wenden, das ſich in kritiſchen Augenblicken ſtets vor
Jtalien geſtellt und dies trotz aller trüben Erfahrungen der
ergangenheit immer wiederholt hat bis in unſere Tage!

Nun wiedernm das gleiche Spiel: Jn dem Augenblick, da
Frankreich ſeine Diviſionen in den Seealpen zuſammen
zieht, England ſeine Mittelmeerflotte verſtärkt und Jugo
ſlawien ſeine Truppen nach der adriatiſchen Grenze wirft,
vollzieht Deutſchland ſeinen Freundſchaftspakt mit Jtalien

und wird dieſe Freundſchaft mit gewohnter Selbſtloſig-
keit pflegen, bis Jtalien ſich wie ſchon ſo oft, auf deu
Koſten aus ſeiner jetzigen Lage befreit hat.

Auch Jugoſlawien, Jtaliens alter Widerſacher,
ſteht jetzt mitten in einer ſchweren Kriſe. Die großangelegte
Panbalkanpolitik, die Dr. Nincic, der fähige Schüler des
greiſen Premiers Paſic, mit der jugoſlawiſch-ruminiſchen
und nun mit der jugoſlawiſch- ungariſchen Annäherung ein
leitete und durch ſeine Politik Bulgarien und Griechenland
gegenüber konſequent fortführte, kann nur zum Ziele
führen, wenn es gelingt, die Einflüſſe der Weſtmächte am
Balkan nach Möglichkeit auszuſchalten und die Balkanvölker
politiſch und wirtſchaftlich ſelbſtändig zu machen. Weiter
aber muß das Volk einmütig und geſchloſſen hinter der
Regierung ſtehen, wenn deren Bemühungen bei den Nach
barn Erfolg haben ſollen. Hieran aber fehlt es bisher weit.
Nicht nur der Kroatenführer Radic, das enfant terrible
der Belgrader Kammer, auch die ſloweniſchen Klerikalen
unter Koroſec und die bosniſchen Muſelmanen treiben ihre
eigene Politik und haben bisher nichts unterlaſſen, um den
verſchiedenen Belgrader Regierungen das Leben ſo ſauer
als möglich zu machen. Kein Wunder, daß Uzunovic die
Gelegenheit benutzte, um mit dem geſamten Kabinett zu-
rückzutreten, als Dr. Nincic infolge des italieniſch-albani-
ſchen Vertrages ſeine Demiſſion gab. Jnfolge der ſchwie-
rigen innerpolitiſchen Lage ſchien es faſt unmöglich, in
dieſer Stunde ein ſtarkes Kabinett zuſammenzubringen
da entſchloß ſich der 84jährige Paſic, der Gründer des ſüd-
ſlawiſchen Staates, nochmals an die Spitze der Regierung
zu treten. Der Greis wußte wohl, daß nun keiner zurück
bleiben werde, daß ihm alle folgen würden, dem ſerbiſchen
Cavour. Cavour? Der Schöpfer des neuen Italien hatte
eine ſtarke Armee und Flotte hinter ſich, als er ſein Werk
begann, er konnte auf die tatkräftige Hilfe Frankreichs und
ſpäter Preußens rechnen und nicht zuletzt auf die wohl
wollende Neutralität Englands. Paſic war allein, kämpfte
allein an der Spitze eines kleinen Volkes gegen die Mut
loſigkeit der eigenen Landsleute und gegen die Entſchluß-
loſigkeit einer unfähigen Dynaſtie, die er beſeitigte, als er
ſah, daß die Zeit zum Handeln gekommen war. Seine
kluge Politik überwand zwei Großmächte Oeſterreich und
die Türkei und zwei kleinere Staaten und führte ſein
Volk aus kleinſten Anfängen durch drei große Kriege hin
durch zur Einigung und Gründung ſeines Nationalſtaates.
Wer denkt hier nicht an die Entwicklung Preußen-Deutſch-
lands 1864—-18717 Nun hat den greiſen Staatsmann plötz
lich der Tod ereilt, eben in dem Augenblick, als er ſich noch
einmal ans Steuer ſtellte, um ſein Werk zu vollenden. Ein
tragiſcher Ausgang, der Jugoſlawien um ſo ſchwerer trifft,
als das Land eben jetzt dieſes Mannes ſo ſehr bedurfte.



es eben ging, ge
ein konzen es

kriſe jetzt für notwendiger halten als einen Feldzug gegen
durch den die Deutſchen dort nur noch feſter

en würden. Aehnlich ge es den Polen,
in Oberſchleſien in den letzten Wochen eine eifrige
propaganda entfalteten nach der Wahl und ſich

damit nur lächerlich n, ſo daß ihre Führer es vor
fich im Jnneren Polens ein dankbareres Feld für

Tätigkeit zu ſuchen. Var allem iſt es die polniſche
die ſeit einigen Wochen mächtig die Werbetrommel

rührt, um ihrem Herrn und Meiſter endlich eine ſtarke,
verläßliche Mehrheit zu ſchaffen. Ein Block der nationalen
Parteien ſoll geſchaffen werden, der Herrn Pilſudski unbe
dingt ergeben iſt und dem polniſchen Staatsgedanken im
Jn- und Auslande das nötige Anſehen verſchafft. Und
wenn man den Blättern der polniſchen Rechten glauben
darf, dies nun gelungen: Dmoski hat in Poſen in
einer rn von 300 (1) Perſonen beſucht war,

neue ei, „Das Lager Großpolens“, gegründet, dienationagſen Elemente des Landes umfaffen, die volniſche

und den Staat mächtig machen ſoll. Was ift
dam r. Polen erhält zu den vielen be

eine weitere Partei. Das iſt das „große
auf das man ſeit Wochen wartete.

Das ſozialdemokratiſche Ultimatum
Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Berlin, 16 Die innerpolitiſche Kriſe hat auf das
Zigeſpitzt, irotzdem nicht nur die Regierung, ſondern auch

teien mit Ausnahme der riſchen Volks
aldemokraten ſoweit wie nur möglich entgegen

men ſind und man ſ wenigſtens im Zentrum und bei
bereit war, ler und Külz zu opfern, n

in der Nacht den Beſchluß fatt auf dem
ſamtregierung 3 beſtehen, ehe ſie in Koalitions-

Das Reichskabinett hat dieſen Beſchluß
als eine ung e nden und heute morgen einſtimmig
dahin beſchloſſen, vor den Reichstag zu treten und das ſozialdemo
S trauensvotum abzuwarten. Sämtliche Fraktionen
des Reichstags ſind zu er n zuſammengetreten, und

weiß um die erſte Mittagsſtunde noch nicht genau, ob es
möglich ſein wird, um 2 Uhr die Reichstagsſitzung zu

nen.
Wie wir hören, hält Reichskanzler Dr. Mar derdurch die Sozialdemokratie an dem Weber der

Koalition Auch die Sozialdemokratie würde es, wie
den ließ, eine Kanzlerſchaft Marz für das

Koalition begrüßen. Der linke Flügel der
die Demokraten ſind nun bei, die

e abzuplanieren und dem ſozialdemokratiſchen Ulti-

man dieigen igeipräſidenten von Königsberg und nunmehrigen
nten von Dortmund, Lübbring, in m lag gebracht
ſe Auslieferung des niſferiums an

5237 bedeuten, da Lübbring bereits in ſeiner Königsberger
ucht hat, e Oſtſchutz abzubauen und es nur dem W

chloſſenen Abwehr der geſamten e
uſetzen ver

r

wu tſchließung über dieß die Sozial
r Mißtrauens-

ng wirdErkläru

r x Ultimatum veränderte a ſtarke Beauf die du
erhoben. e Entſcheidung liegt bei den Deutſchnatio-

nalen, von deren Haltung zum ſozialdemorkatiſchen Mißtrauens-
antrag es abhängt, ob die Regierung noch weiter zu amtierenvermag oder in der berühmten offenen Feldſchlacht fäut,

Die Haltung der Deutſchnationalen
Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, 16. Dez. Die deutſchnationale Fraktion iſt zu einer
entſcheidenden Fraktionsſitzung zuſammengetreten. Die Sitzung
währt noch an und ein Beſchluß iſt früheſtens kurz vor Plenum
beginn zu erwarten. Ein erheblicher Teil der Fraktion hält es
für notwendig, daß die Deutſchnationale Volkspartei das zu er-

ſozialdemokratiſche Mißtrauensvotum gegen das Kabinett
unterſtütt, wenn dieſes ebenſo wie der mittlerweile von den

eingereichte Mißtrauensantrag ohne Begründung iſt.
der Fraktion dürfte ſich aber doch dahin ausſprechen,

daß ſich von den Sozialdemokraten am allerwenigſten das
Geſetz des Handelns vorſchreiben zu laſſen vermag und daß man

praktiſch nur ſozialdemokratiſche Politik treiben würde, wenn man
ihre Aktion unterſtützt. Als offiziöſe Meinung wird gegen 1 Uhr

wie

h
Die

x

mitgeteilt, daß die deutſchnationale Fraktion abzuwarten gedenkt,

verhalten und erſt im letzten Augenblick Beſchlüſſe zu faſſen.
Gollte die Eozialdemokralie vor dem Antrag gegen das Geſamt
Rdinett ein eigenes Mißtrauensvotum gegen den Reichswehr
miniſter einbringen, ſo wird die Deutſchnationale Volkspartei ſich
der Stimme enthalten.

n und pi vom gröſlen Teil des Zentrums im

die Entwicklung verläuft und ſich bis auf weiteres neutral zu

Die unvermeidliche
Frankreich am Scheidewege

(Von unſerem Sonderkerichterſtatter.)
Paris, 15. Dez. Während im Augenblick die innerpolitiſche

Ruhe nur etwas durch die Vorbereitungen zu den Senatswahlen
am 9. der geſtört wird, beſchäftigen ſich die politiſchen Kreiſe
eingehend mit der außen politiſchen Lage. Jm Vorder-
r des Intereſſes ſteht natürlich die Frage der vorzeitigen

hein landräumung, und alle Anzeichen deuten darauf hin.
daß dieſe über kurz oder lang zu einer Spaltung der Par
teien im franzöſiſchen Parlament führen muß. Nachdem Locarno
und der Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund zu Tatſachen ge

worden ſind, die nun ihre ocs Konſequenz auch in der prokti
ſchen Politik einer reſtloſen Gleichberechtigung der beiden großen
Nationen Frankreich und Deutſchland fordern, rückt auch für die
intranſigeanten franzöſiſchen Politiker der Tag der Entſcheidung
für oder gegen dieſe Politik in greifbare Nähe. Es iſt nicht mehr
möglich, ſich vor dieſen Tatſachen zu verſtecken.

Ehe aber dieſe Einſicht ſich durchſetzt, wird es einen hart
näckigen und erbitterten Kampf geben. Vor allem
iſt es die Gruppe Tardieu und Marin, jener verſtändigungsfeind-
lichen Miniſter des Kabinetts Poincaré, die unter keinen Um
ſtänden von einem Abweichen Frankreichs vom Verſailler Ver
trag etwas wiſſen will. Man ſpricht ſogar ſchon davon, daß der
Penſinsminiſter Marin dem Kabinett der nationalen Einigung
den Rücken kehren will, falls Briand im Laufe der kommenden
diplomatiſchen Verhandlungen der Räumung des Rkeinlandes zu
ſtimmen ſollte. Bis jetzt allerdings vermochte die Sorge um die fran
zöſiſche Währung den Waffenſtillſtand der Partei und die Ein
mütigkeit des Kabinetts zu wahren. Man iſt aber allenthalben
davon überzeugt, daß die außenpoſitiſche Entſcheidung unvermeidlich
iſt und daß es hierbei zu einem Krach im Kabinett
Poincarsé kommen wird.

Vezeichnend hierfür iſt auch das Verhalten des „Echo de Paris“,
das heute als einziges Blatt zu den Berliner Auslaſſungen über
die Bedeutung der letzten Genfer Abmachungen Stellung nimmt.
um Briand nachzuweiſen, daß er Frankreich in Genf gründlich
hereingeritten habe. Es verlangt darüber hinaus die Ver
öffentlichung des Memorandums, das damals in der Periode von
Locarno den Deutſchen übergeben worden ſei und in dem Briand
bereits beſtimmte Verpflichtungen über die Abberufung der J. M.
K. K. und ähnliche Dinge übernommen habe. Alles das deutet

Die Koalitionsführer hinter der
Regierung

Berlin, 16. Dez. Die mehrſtündige Beratung des Reichs
kanzlers mit den Führern der Regierungsparteien im Reichstag
endete kurz vor 1 Uhr mit dem Ergebnis, daß der Veſchluß des
Kabinetts, nicht zurückzutreten und ſein Schickſal vom
offenen Parlamentskampf r zu machen, ge
billigt wurde. Fern wurde beſchloſſen, daß um 2 Uhr eine
nene Beſprechung der Parteiführer ſtattfinden ſolle. In dieſer
neuen Sitzung will Marx eine Formulierung ſeiner
Regierungserklärung zur Begutachtung vorlegen, über
die dann noch zu verhandeln ſein würde. Um 1 Uhr trat die
ſozialdemokratiſche Fraktion zur Beratung darüber zuſammen,
ob und wann ſie ihr Mißtrauensvotum einbringen will.
s parlamentariſchen Kreiſen beurteilt man mittags die Aus

chten der Regierung wenig optimiſtiſch.

Günſtige Ausſichten für die preußiſchenWohnungsbauten be
Berlin, 15. Dez. Der Heimſtättenausſchuß des c iſchen

Landtages verhandelte heute über den ſozialdemokratiſchen Antrag
Bereitſtellung höherer Mittel, um g. erreichen, daß im Jahre

1927 in Preußen mindeſtens 200 000 Wohnungen erbaut werden.
Vertreter des Finanzminiſteriums und des Wohlfahrtsminiſte-
riums erklärten, daß für den r des nächſten Jahres
480 Millionen Marf bereits durch den Etat zur Verfügung geſtellt
ſeien. Für den ſtaatlichen Anteil habe die Staatsbank, für den
Gemeindeanteil hätten die Banken und Sparkaſſen die Bevor-
(Quſfnng übernommen Es könne daher ohne weiteres mit
em Bauprogramm begonnen werden ſobald

die Witterung es zulaſſe. Ueber ein e Bauprogramm und ſeine Finangzierung ſeien zwiſchen den Reichs
miniſterien und dem u Staatsminiſterium r
lungen im Gange. Es beſtehe die Heffaung, daß ein erh htes
2 ungsbauprogramm im nächſten Jahre urchgeführt werden
önne.

22Hausſuchung bei früheren „Olympia“ Führern
Beriin, 15. Dez. Wie das Poligeipräſidium mitteilt, ſind bei

Angehörigen des aufgelöſten Sportvereins „Olympia“ heute
auf Grund beſtimmter Anhaltspunkte Erhebungen darüber
durchgeführt worden, ob die Organiſation, die gemäß des
Republikſchutzgeſetzes und auch noch gemäß des Geſetzes vom
22. März 1921 endgültig aufgelöſt iſt, noch eine weitereTätigkeit ausübt. Die Vrgebmſſe der durchgeführten Er
hebungen werden nach Abſchluß der polizeilichen Ermittlungen an
die zuſtändige Staatsanwaltſchaft zur Strafverfolgung gemäß
Paragraph 19 Abſatz 2 des Revpublikſchutzgeſetzes und Paragraph 4
des e vom 22. März 1021 weitergeleitet werden. Für das

ortbeſtehen der „Olympia“ ſpricht die Tatſache, daß in der
robenſtraße ein zeitweiſe auch vom Deutſchbanner SchwarzWeiß-
ot beſetztes „OlympiaBüro“ beſteht, das mit zwei Offigzieren,

Major a. D. Püſchel und Hauptmann a. D. Gädkens, beſetzt iſt.

Univerſitätsbildung für die hamburger Volksſchullehrer
Hamburg, 15. Dez. Das neue Volksſchullehrerbildungsgeſetz,

das den Bildungsgang des Volksſchullehrers der Univer-
ſität zuweiſt, wurde von der Hamburger Bürgerſchaft heute in
erſter und zweiter Leſung mit 100 gegen 28 Stimmen endeiltig
angenommen. Für das Hefe ſtimmten ſämtliche Parteien mit
Ausnahme der Deutſchnationalen Volkspartei.

Die franzöſiſch-italieniſche Spannung
Paris, 15. Dez. Jn den letzten Tagen kommen neue Alarm-

meldungen von der italieniſchen Grenze, und in den Wandelgängen
der Kammer ſpricht man davon, daß für die an der italieniſchen
Grenze zuſammengezogenen frangöſiſchen Truppenkontingente eine
Urlaubeſperre derhängt word ſei. Neue Verſtärkungen ſind
aus Marokko an der italieniſchen Grenze angekommen, die Tanks, Maſchinengewehre und Jagdflugzeuge mit
brachten. Der Abgeordnete Taittinger ſchreibt in einem Artikel,
daß das Gebiet von Nizza einem Kriegslager en
und ſich der Bevölkerung eine kriegeriſche Stimmung be gt
habe. Er erklärt ferner, daß italieniſche Truppenkonzentrationen
im piemonteſiſchen Gebiete ſtattfinden und die franzöſiſche Regierung
daher recht getan habe, ſchnelle und wirkſame Sicherheitsmaß
nahmen zu ergreifen.

London, 15. Dez. Die „Chicago Tribune“ bringt eine Meldung,
die die franzöſiſch italieniſche Spannung trefflich illuſtriert. Das
Blatt hat erfahren, daß Mitte Januar die geſamte franzöſiſche Flotte im Mittelmeer konzentriert werden Jou.
Auch an der italieniſchen Grenze würden immer neue Truppen 5

ſammengezogen, und Muſſolini, der von dieſer Tatſache unterrichte

Rheinlandräumung
darauf hin, die ve i indli er Preſſe eigroßen Fehen gegen n ehe e P R en

Das „Geuvre“ zur Rhenlandräumung
BDaris, 15. Dez. Jn einem recht bemerkenswerten Artikel ſet

ſich heute das „Oeuvre“ für die vorzeitige Räumung des Rhein-
landes ein, wenn Deuiſſchland hierfür Frankreich gkleichwertige
Sicherheitsgarantien anbiete, die ſich über Jahre dinaus er
ſtrecten. Eine ſtändige Sonderkontrolle des Rheinlan de s würde, wie das Blatt erklärt, für Deutſchland weniger
drückend r als die Aufrechterhaltung der len und minde-
ſtens ebenſo wirkſam, da die für die nlandbeſetzung feſt
elete Zeit um fünf bis Ar Wer überſchritten würde. Hie

ne man auf nlichem diplomatiſcher Wege ſich verſtändigen
oder aber im kommenden Februar an der Riviera eine neue
Locarnokonferenz einberufen. Andererſeits habe Frankreich
ein unbeſtreitbares Intereſſe daran, rechtzeitig ein Pfand zu Gelde
g machen, das von Tag zu Tag an Wert verliere. Da

latt entkräftet die Einwände der franzöſiſiſchen Nationaliſten, daß
es ſich nicht nur um die Rhein, ſondern auch um die polniſche
Frage handele, mit dem Hinweis darauf, daß Briand für Könige
berg, Küſtrin und w die Erfüllung der bekannten Forderun-
gen verlangt habe. n dürfe die Hoffnung nicht aufgeben, daß
auch zwiſchen Polen und Deutſchland mit der Zeit ein friedlicher
Vergleich zuſtande komme, Es beſtehe die Gefahr, daß Polen durh
die Lanzen verwundet werde, die die franzöſiſchen Nationaliſten zu
ſeinen Gunſten zu brechen verſuchten.

hamberlain
über die Rheinlandräumung

Verlin, 16. Einer Meldung der Morgenblätter aus
London zufolge erklärte Chamberlain in der Mittwochſitzung des
Unterhauſes auf eine Anfrage wegen der Gelnlante' dar e
der alliierten Truppen aus dem Rheinlande, daß dieſe
vor der im Vertrage von Verſailles feſtgeſetzten Zeit nur auf
Grund eines Arrangements zwiſchen den Beſatzungsmächten
und den deutſchen Behörden geſchehen könne, zu dem die
deutſche Regierung ihr Teil beizutragen bereit
wäre. Die Angelegenheit ſei von den Vertretern der verſchiede
nen Mächte bereits erörtert, aber die Löſung dieſer Frage erfordere

und die aktive Mitarbeit der deutſchen Regierung und der
brigen in Betracht kommenden Regierungen.

ſei, habe neulich erklärt, daß nördlich des Po 30 italieniſche
Diviſionen konzentriert ſeien.

vor einem neuen Bergarbeiterſtreik in England?
London, 16. Dez. Jm R dlaer Bezirk hat die Nordwalliſer

Bergarbeitergewerkſchaft, die 40000 Bergarbeiter umfaßt
beſchloſſen, die Arbeit mit 141ägiger Kündigung einzuſtellen

Der polniſche heeresetat
Warſchau, 16. Dez. Jn der Sitzung der Budgetkommiſſion

ergriff Pilſudski nicht, wie erwartet, erſt um 8 Uhr morgens
ondern bereits um Mitternacht das Wort zu einer einſtündigen
ede. Er beſchränkte ſich jedoch nur auf die Schilderung der mit

der Aufſtellung eines Budgets verbundenen Schwierigkeiten und
machte längere Ausführungen über verſchiedene militärtech-
ni Fragen. U. a. erklärte er, daß es ihm bei den be

ränkten Mitteln und der ſchlechten Wirt-
aftslage ſehr ſchwer falle, die Armee ſo aus

zubäauen, wie es die internationale Lage Polens
erfordere.

Ein allüerter Schritt wegen Dinghofers Anſchlußrede

Berlin, 16. Dez. Nach einer Meldung der „Täglichen Rund-
aus Wien haben die Geſandten der Ententeſtaaten im

ortigen Auswärtigen Amt Vor r erhoben wegen derAnſchlußrede, die der h er Dr. Sir
vor einigen Tagen in der Gründungsverſammlung des Groß-
deutſchen akademiſchen Bundes gehalten hat.

Ein tſchechiſches Lob für General v. Seeckt

Prag, 15. Dez. Jn der geſtrigen Budgetdebatte des Prager
Senats erklärte der tſchechiſche nationalſozialiſtiſche Senator
Klofatſch, die Vorlage über die militäriſche Jugenderziehun ſ
abſolut verfehlt, und er könne nicht begreifen, in weſſen Kopf ſie
entſtanden ſei. Er würde wünſchen, daß auch in der Tſchecho-
ſlowakei ein General Seeckt wäre, der ſich in Deutſchland als
genialer Heeresorganiſator bewährt habe.

Ueue Kufſtandsbewegung in Marokko

London, 15. Dez. Wie aus Tanger gemeldet wird, wurde
während der kürzlichen ſpaniſchen Operation gegen den Stamm
der Boni Gorfots eine ſpaniſche Kolonne in den Hinterhalt gelockt
und erlitt ſchwere Verluſte an Menſchen und Munition.
Eine Aufklärungskolonne wurde ebenfalls angegriffen und zum
Rückzug r Unter den Dſcheballa ſoll ſich wieder eine
Aufſtandsbewegung ausbreiten.

e e m m ”JÜ„à- m m

„Gut geraschen leicht frisiert
Ilautet die velbstverständliche Regel für die
Pflege des anmatigen B fes mit dem
seidenglänzenden, schön sitzenden Haar.
Hieraus ergibt eich, daß bei der Bubifrisur
das Pflegemittel die entscheidende Rolle opielt.

Die regelmäßige wöchentliche Haarwäsche
mit Pixavon gibt dem Haar echimmernden
Clanz, lockere Fülle und weiche Schmiegeam-
keit, die wichtigsten Vorbedingungen für die
jugendlich-Kleidsame Frisur der eleganten
rau.

für die häus liohe Haaruwäcche,

wie auch für die im Frieierealon.

echnitte fur Winter 1926.
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Jahrgang 2i19 I. Beilage zur Halleſchen Jeitung
Hallo und Umgebung

Halle, 16. Dezember.

196 625 Hallenſer
Die Einwohnerzahl Halles hat auch im Monat November
erheblich zugenommen; von 195 883 Perſonen am 1. Novem

her iſt ſie auf 196 625 Perſonen am 1. Dezember 1926 geſtiegen
Her um 742 Perſonen.

Von dieſem Zuwachs entfallen 717 Perſonen auf den
Ueberſchuß der Zuzüge über die Fortzüge;

er enthält noch einen ſtattlichen Prozentſatz Studierender, die
iht unmittelbar mit Semeſterbeginn hier eingetroffen oder doch
icht ſofort polizeilich gemeldet woroen ſind. Seitdem die Wirt-

ſhaftsverhältniſſe der Schichten, die ihre Söhne ſtudieren laſſen,
ch immer mehr verſchlechtert haben, beginnen außerdem viele

nten ihre Vorleſungen nicht mehr in der letzten Oktober-
wohe, ſondern erſt mit Anfang November, was nachhaltig auf
die Verſchiebung des Zuzuges einwirkt.

Bemerkenswert iſt aus dem Ergebnis der Wan de den
aber weiter, daß auch der Familienzuzug gegenüber m
Familienfortzug

ſeit einigen Monaten ein Mehr
aufweiſt; im Seplember 1926 betrug dieſer Familienüberſchuß im
Zuzug 21 Familien, im Oktober 50 Familien und im November

30 Familien. Das ſind 101 Familien, die vermutlich faſt
alle in ſelbſtändigen Wohnungen untergekommen ſind.

Die Geburten zeigen in den letzten Monaten keine Zu-
nahme mehr, wie wir ſie im Spätſommer und auch noch für den
Ronat September feſtſtellen konnten. Jm November 1926 ſind
7 Kinder von einheimiſchen Müttern lebendgeboren worden

nüber 246 Kindern im Oktober. Die Sterbefälle dagegen
ſind im November, wie immer mit der beginnenden naßkalten
Feit, geſtiegen von 159 auf 170 in der einheimiſchen Bevölkerung,
denen ſich noch 70 bzw. 85 Sterbefälle ortefremder Perſonen zu

ſellten, ſo daß den 298 Geburten in der Geſamtbevölkerung imPebemver 1926 265 Sterbefälle gegenüberſtehen.

Aus der Bevölkerungsbewegung ergibt ſich für die allgemeine
wirtſchaftliche Lage Halles und ſeiner Bevölkerung alſo

kein beſonders günſtiges Reſultat.
die ſtattliche Bevölkerungszunahme iſt eine faſt ausſchließliche
Saiſonerſcheinung; ſie bedeutet zweifellos für manchen Zimmer-
vermieter, manchen Mittagstiſch und manchen ſonſtigen Wirt-

betrieb eine merkliche wirtſchaftliche Hilfe; aber mit An-
g März geht das Winterſemeſter zu Ende und mit ihm ſo

mancher kleine Gewinn.
e

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Amtes ſind in den hieſigen
Gaſt- und Logierhäuſern im November 1926 6154 männliche und
1020 weibliche, zuſammen 7174 Fremde abgeſtiegen. Darunter
befanden ſich 175 Perſonen, die ihren Wohnſitz im Auslande

en, und zwar 170 männliche und 5 weibli mit fremder
tsangehörigkeit. Jm November 1925 waren es 5410 männ-

liche und 1055 weibliche, zuſammen 6465 Freude, im November
1013 waren es 7825 männliche und 1148 weibliche, zuſammen
9076 Fremde.

Kirchenmuſikdirektor Henkel
Dem Organiſten und Kirchenchorleiter Studienrat Henkel

an St. Bartholomäus in Halle iſt in Anerkennung ſeiner Ver
dienſte um die Pflege und Förderung der Kirchenmuſik vom
Kirchenſenat, der höchſten Behörde der evangeliſchen Kirche, die
Amtsbezeichnung Kirchen muſikdirektor verliehen worden.

Der Gppiner Mord vor Gericht
Heute vormittag begann vor dem Schwurgericht die Verhand

lung gegen Frau Linke geb. Räck und deren Bruder Franz
Räck ans Oppin. Beide ſtehen unter der Anklage, den Gatten
der Frau L., den Tiſchler Linke, in der Nacht vom 31. Januar
zum 1. Februar 1926 erſchoſſen zu haben. Franz Räck ſoll
auf ſeinen Schwager verſchiedene Schüſſe abgegeben haben, die
deſſen Tod herbeiführten.

Zu der heutigen Verhandlung war eine Anzahl Zeugengeladen. Der Vorſitz liegt bei Landgerichtsdirektor Dr Thor-

weſt die Staatsanwaltſchaft vertritt Dr. Bodenburg.
Man trat nicht gleich in die Beweisaufnahme ein, da von

der Verteidigung der Antrag geſtellt war, den Gerichtsarzt Prof.
Dr. Schul z als befangen abzulehnen. Schulz hatte als zu
ſtändiger Mediziner die Leiche des Ermordeten begutachtet- und
in ſeinem Schreiben einige Angaben gemacht, die mehr dem Unter
ſuchungsrichter zuſtehen ſollen als dem Arzt.
n Gericht zog ſich darauf zurück, um über den Antrag zu

en.

Wenn die Steuerung verſagt. Geſtern vormittag verſagte
bei einer Zugmaſchine, mit welcher ein Baumſtamm über die im
Umbau befindliche Eliſabethbrücke transportiert wurde, die
Steuerung, ſo daß das Fahrzeug gegen die dort ſtehende Bau
e fuhr. Es trat eine Verkehrsſtörung von etwa einer halben

nde ein.
Stubenbrand. Geſtern nachmittag rückte ein Zug der

Feuerwehr nach einem Grundſtück in der Lützener Straße aus,
wo in einer Stube durch einen Gaskocher ein Schrank in Brand
geraten war. Die Feuerwehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit
zu treten, da der Brand bereits gelöſcht war.

Unterm Weihnachtsbaum für alle ſingen am Freitag abendJ Uhr der Männerchor im D. H. V. Deutſches Lied und der
Kemiſchte Chor der Schrebergartenkolonie „Riebeckſtift“. Beide

ereine gehören dem Sängergau an der Saale an.

ſich zu ihnen geſetzt und am Spiel teilgenommen.

Donnerstac, 16. Dezember 1926

Die Einheitswertbeſcheide
Von Rechtsanwalt Dr. Kurt Merkel, Dresden

Ueber die Bedeutung der Einheitswertbeſcheide herrſcht allent
halben noch Unklarheit. Die Frage wurde jetzt aktuell, da die
Zuſtellung der Einheitswertbeſcheide mit Nachdruck betrieben wird.

Die Einheitswertbeſcheide verdanken ihre rechtliche Exiſtenz
dem Reichsbewertungsgeſetz. Dieſes Geſetz bezweckt die Gleich-
mäßigkeit in der Bewertung für die Vermögenſteuer des Reiches
ſowie für die Steuern der Länder (Grund, Gebäude- und Ge
werbeſteuern), ſofern dieſe Steuern nach dem Merkmale des
Wertes erhoben werden. Die Gleichmäßigkeit der Bewertung wird
erreicht einerſeits durch die einheitlichen Bewertungsvorſchriften
des Reichsbewertungsgeſetzes und andererſeits durch einheitliche
Anwendung Vorſchriften, die dadurch gewährleiſtet wird, daß
die Wertermittlung von für das ganze Reich einheitlich zu
ſammengeſetzten Wertermittlungsbehörden vorgenommen wird, die
unter Leitung des Finanzamtes ſtehen, und in denen Länder und
Gemeinden mitwirken. Die auf dieſe Weiſe gefundenen Werte
gelten als Einheitswerte und die Steuern, für welche dieſe Ein
Nee maßgebend ſind, als Einheitswertſteuern. Die feſt
geſtellten
Einheitswerte gelten alſo in erſter Linie für die Vermögenſteuer,

ſie gelten auch für die Gewerbeſteuer, ſoweit dieſe, wie es z. B.
in Sachſen der Fall iſt, nach dem Merkmal des Wertes erhoben
wird. Die Bindung der Länder an die Einheitswerte gilt jedoch
zurzeit noch nicht, ſondern erſt ab 1. Januar 1927.

Das Reichsbewertungsgeſetz macht den erſten Verſuch, die Be
wertung unter den Verhältniſſen der Zeit ſeit Stabiliſierung der
Währung vorzunehmen. Es iſt kein Zweifel, daß die heutigen
Wertverhältniſſe andere ſind als diejenigen der Jnflationszeit und
auch als diejenigen der Vorkriegszeit. Die Durchführung der
Bewertung für die veränderten Verhältniſſe der Jetztzeit bedeutet
eine äußerſt ſchwere Aufgabe. Man glaubte dieſe dadurch zu
löſen, daß man in den Bewertungsaueſchüſſen dem Sächver-
ſtändigenelement Geltung verſchaffte. Die Bewertung obliegt den
bei den Finanzämtern gebildeten Grundwertausſchüſſen und Ge
werbeausſchüſſen. Die erſteren haben die Einheitswerte für das
landwirtſchaftliche, forſtwirtſchaftliche und gärtneriſche und für das
Grundvermögen feſtzuſtellen, die letzteren die Einheitswerte für
das Betriebsvermögen. Die Hauptaufgabe der Bewertung erſtreckt
ſich zunächſt auf die Grundſtücke. Für dieſe wird, unabhängig
davon, zu welcher Vermögensart ſie gehören, der Einheitswert
ermittelt. Dieſer Einheitswert iſt alsdann bei der Feſtſtellung
des Einheitswertes für die Vermögensart, zu der die Grundſtücke
zählen, maßgebend.

Die ideale Löſung der Bewertungsfrage wäre zweifellos, daß
ein jedes Grundſtück unter Berückſichtigung der gegenwärtigen Ver
hältniſſe durch Sachverſtändige geſchätzt würde. Die Durchführung
dieſer Aufgabe erweiſt ſich jedoch als unmöglich, weil ſie einmal

außerordentlich koſtſpielig und zweitens zu umſtändlich und zeil-
raubend wäre. Man hat deshalb auf die Anlehnung an die Vor
kriegswerte nicht verzichten können; es iſt wiederum

der Wehrbeitragswert, auf den zurückgegriffen wird.
Welche Prozentſätze des Wehrbeitragswertes anzuſetzen ſind, wird
in den Aus ührungsbeſtimmungen des Reichsbewertungsgeſetzes
beſtimmt. „Daneben iſt es den Landesfinanzämtern überlaſſen,
unter Berückſichtigung der örtlichen Ver ältniſſe geringere

rozentſätze feſtzuſetzen. Das iſt z. D. geſchehen durch die Be
nntmachung über die Bewertung zwangsbewirtſchafteter Grund

ſtücke durch die Landesfinanzämter Dresden und Leipzi

e p vom10. Juli d. J. Es iſt da oft ein Spielraum von 20 bis 30 rozent
des Wehrbeitragswertes für die Bewertung vorgeſehen. Eine
niedrigere Bewertung kann insbeſondere verlangt werden, wenn

r Nachweis ſchlechten baulichen Zuſtandes erbracht wird. Eine
Reihe anderer Möglichkeiten ſind noch vorgeſehen.

Da die Bewertungsrichtlinien einen gewiſſen Spielraum in
der Bewertung vorſehen und da Sinn und Zweck der Neubewer-
tung iſt, dieſe den gegenwärtigen Verhältniſſen anzupaſſen, wird
die Bewertung des Einheitswertbeſcheides nur dann mit Erfolg
angegriffen werden können, wenn durch Gutachten eines Sach
verſtändigen nachgewieſen wird, daß der von den Bewertungs-
ausſchüſſen ermittelte Einheitswert den heutigen Wertverhält
niſſen des betreffenden Gegenſtandes nicht entſpricht. Jn der
Regel ſind die Einheitswerte nicht zu hochgegriffen. Manchem er
ſcheinen ſie ſogar zu niedrig, und er hat Bedenken, ſie anzu
erkennen, weil er die Folgen einer ſpäteren Vermögenszuwachs
ſteuer fürchtet, oder weil er glaubt, daß ihm die zu niedrige Be
wertung bei der Veranlagung zur Gewerbeſteuer, wo eine Steige
rung der Steuer für den Fall vorgeſehèn iſt, daß die Differenz
8 Anlagekapital und Ertrag beſonders groß iſt (vgl.

ächſiſches Gewerbeſteuergeſetz), verhängnisvoll werde.
Jn jedem Falle kann nur geraten werden,

eine möglichſt richtige Bewertung anzuſtreben.
Das iſt allerdings nur möglich mit den Rechtsmitteln des Reichs
bewertungsgeſetzes. Bei der Veranlagung zur Vermögenſteuer
kann die Bewertungesfrage grundſätzlich nicht d aufgerollt
werden. Die einmal rechtskräftig feſtgeſtellten Einheitswerte
werden bei der Veranlagung zur Vermögenſteuer ungbänderlich
g. runde gelegt. Sie gelten zunächſt für den Abſchnitt, der die
Jahre 1925 und 1926 umfaßt und zwar nach dem Stichtag vom
1. Januar 1925. Für den nächſten Zeitraum nach dem Stichtag
vom 1. Januar 1927 werden die Einheitswerte neu feſtgeſtellt.
Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß die gegenwärtige Feſtlegung für die
ſvätere grundlegend iſt. Darin liegt in der Hauptſache die große
Bedeutung der jetzigen erſten Einheitswertfeſtſtellung.

Die Rechtsmittel, die n die Einheitswertfeſtſtellung ge
geben ſind, ſind aus dem Einheitswertbeſcheid erſichtlich.

Meine Tante deine Tante
Jm Frühjahr war's, da lief bei der Polizei eine anonhme

Anzeige ein: in verſchiedenen Lokalen der Stadt werde das Glücks
ſpiel geduldet. Unter ihnen war auch ein Reſtaurant in der Kl.
Ulrichſtraße genannt. Die Polizei ſtellte natürlich ſogleich Nach
forſchungen an, konnte aber nichts Belaſtendes feſtſtellen.

Da fand ſich eines Tages Frau L. bei der Polizei ein, um
eine Anzeige zu erſtatten. Sie ſei mit ihrem Manne in demgenannten Feſſaurant eingekehrt. Dort hätten verſchiedene Gäſte

an einem Tiſch geſeſſen und Karten geſpielt. Jhr Mann habe
Auch ſie habe

ſich zuletzt bereden laſſen und per 6 Mark verloren. Jhr
Mann habe ſeine ganze Barſ-haft eingebüßt und ſei nicht einmal
in der Lage geweſen, ſeine Zeche zu bezahlen. Es ſei zu heftigen
Auseinanderſetzungen mit dem Wirt gekommen, in deren Verlauf
ſie eine Ohrfeige von dieſem habe einſtecken müſſen. Um ſich an
ihm zu rächen, habe ſie ſich entſchloſſen, Anzeige zu erſtatten;
denn von ihrem Mann wiſſe ſie, daß es ſich um ein Glücksſpiel
handele. Jhr Mann machte dieſelben Ausſagen. Er war bereits
einmal wegen Glücksſpiels beſtraft worden und kannte ſich auf
dieſem Gebiete. wirklich ein verbotenes Spiel ſtattgefunden,
davon zeugte ſeine Vemerkung: er ſei Bankhalter dabei geweſen.

Fünf Spieler hatten ſich vor dem Amtsgericht zu verant
worten. Doch ſtellten alle jetzt die Sache möglichſt harmlos hin.
Der Wirt wies die Zumutung weit von ſich, er ſeine Räum
lichkeiten zu ſolch geſetzwidrigem Treiben hergebe; die Gäſte be
haupteten, ſie hätten einen unſchuldigen „Klammerpaß“ geſpielt;
und Frau L. wollte ihre beidesmaligen Ausſagen in angeheitertem
Zuſtande gemacht haben.

Der Vorſitzende konnte ſich trotz ſtarken Verdachtes nicht zu
einer Verurteilung entſchließen. Es kam, weil nach ſeiner
Meinung der Sachverhalt nicht genügend geklärt war, zu einer
Freiſprechung ſämtlicher Angeklagten.

Portragszyklus für praktiſche CLandwirte der Provinz
in Halle

Der Vorſtand der Landwirtſchaftskammer der Provinz
Sachſen hat beſchloſſen, den Vortragszyklus für praktiſche Land
wirte im kommenden Jahre am Mittwoch, den 19., und Donners-
tag, den 20. Januar, abzuhalten.

Folgende Veranſtaltungen ſind vorgeſehen:
Mittwoch, den 19. Januar, vormittags 9 Uhr: Eröffnung. Es

olgen Vorträge über „Neuzeitliche Fütterung“, „Neuzeitliche
ckerbaufragen und wirtſchaftliche Betrachtungen“, „Die Bedeu-

tung des landwirtſchaftlichen Verſuchsweſens, insbeſondere derVerſuchsringe“ Nachmittags 3 Uhr: Theaterbeſuch. nnerstag,

den 20. Januar, werden folgende Vorträge gehalten: „Welche Be
deutung kommt der Fruchtfolge bei der gegenwärtigen Wirtſchafts
lage zu „Der Luzernebau und ſeine betriebswirtſchaftliche Be

deutung.“ „Wirtſchaftlichkeit der Maſchinenanwendung in der
Landwirtſchaft“.

Das Honorar für den ganzen Vortragszyklus einſchließlichTheatervorſtellung beträgt 12 M. Es iſt gleichgeitig mit der An

meldung an die Genoſſenſchaftsbank zu V auf deren Poſtſcheck
konto Leipzig 1255 zu überweiſen mit dem Vermerk: Vortrags-
zyklus 1927 zugunſten der Landwirtſchaftskammer. Die Teil-
nehmergebühr für einen Vortragsabend beträgt 7 Mark. Schluß
für die Anmeldungen iſt der 10. Januar 1927.

Der nächſtjährige Landfrauentag der Provinz Sachſen
findet am 13. und 14. Januar in Magdeburg ſtatt.

Die Verwaltung der Städt. Gas- und Waſſerwerke teilt
uns mit: Um den Bewohnern von Grundſtücken, die bisher noch
nicht an das ſtädtiſche Gasrohrnetz angeſchloſſen ſind, die Be
nutzung von Gas zu erleichtern, läßt die Verwaltung der Städti-
ſchen Gas und Waſſerwerke bis auf weiteres die Steige
leitungen von der Grundſtücksgrenze bis zu den Gasmeſſern
auf Wunſch gegen kleine monatliche Teilzahlungen her-
ſtellen. Bis zum Grundſtück erfolgt der Anſchluß koſtenlos.
Auf die bezügliche Bekanntmachung im heutigen Jnſeratenteil
wird hingewieſen.

Die Mitteldeutſche Frauenzeitung“ bringt auch in ihrer
neueſten Nummer eine Reihe wertvoller Artikel. Jn einem aus-
führlichen Aufſatz wird das Leben und Streben der Wohnungs-
reformerin Octavia Hill behandelt, während ſich ein anderer Auf-
ſatz mit den Frauen in Mozarts Leben beſchäftigt. Die Schrift
leiterin der Zeitung, Frau Frieda Teltz, gibt ſodann einen er-
ſchöpfenden Ueberblick über eine Reihe guter Bücherneuerſchei-
nungen, die ſich für den Weihnachtstiſch eignen. Die Rubrik „Aus
den Vereinen“ enthält eine Reihe Berichte über Veranſtaltungen
von Frauenvereinen in Magdeburg und Halle. Die Nummer
zeichnet ſich auch durch einen reichen Jnſeratenteil aus, der

rade in der jetzigen Weihnachtszeit manchen willkommenene gibt. Die Zeitung wird den Abonnenten der „H. Z.“
tenlos geliefert und iſt ſonſt zu dem billigen Bezugspreis von

1,45 Mark vierteljährlich durch den Verlag Otto Thirele, Halle,
Leipziger Straße 61,/62, zu beziehen.

Zoologiſcher Garten. Am Freitag abends 8 Uhr findet der
2. Geſellſchaftsabend für Abonnenten und Freunde des Zoo ſtatt.
Den muſikaliſchen Teil hat das Hall. Symphonie- Orcheſter über-
nommen. Jm Mittelpunkt des Abends ſteht die Vorführung eines
Filmwerkes des ſchwediſchen Dichters und Forſchers Bengt-Berg
„Mit den Kravegeln nach Afrika“ mit einem erläuternden Vor-
trag von Hauchecorne. Von Angeſtellten und Tieren des

wird ein lebendes Bild geſtellt: „Heilige Nacht.“ Tanz:
iginal-Jazz- Kapelle Thiegrolös. Eintritt 70 Pf., für Abon-

nenten frei.
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Das Dezemberwetter vor 100 Jahren
milde X und insbeſondere das des Monats

der ſich in den letzten Jahren faſt gleichmäßig mild
und regneriſch geſtaltete, ruft die Erinnerung an andere Jahre

in denen uns ſchon vor dem kalendermäßigen Anfang ves
Winters Schnee und Kälte veſchert wurden. Um gewiſſe Voraus
agen für kommendes Wetter gehen noch heute viele Leute den

ten „hundertjährigen Kalender“ an, demzufolge alle
hundert Jahre das Wetter ungefähr gleich geraten ſolle. Wie
z in nichts g Annahme zutrifft, t ein Rückau iche Wetter des Dezember von 1826, über das
ein Ha r Chroniſt, Bullmann r ry im Januar 1827 im

chen patriotiſchen Wochenblatt“ zu berichten
wu

war wie allerdings auch heuer an vielen Tagen
des s „die Atmoſphäre mit nſten angefüllt“, an
mehreren
W. alſo am 1. Wei
augegangen aber zum

Thermometer zeigte die größte Wärme, ſo
9. nachm

Die waren 1826 im Dezember nach 93 Be
obachtungen alſo dreimal täglich Südoſt 3, Süd 39, Süd
weſt 83, Weſt 18, 18, Nord 6 und Nordoſt 6. Nur ein
Tag war heiter und ſechs waren „hell“, zehn „vermiſcht“ und
vierzehn trübe. An neun Tagen fiel Regen, am fünf Schnee,

r Hagel. Neblig waren vier, windig ſieben und ſtürmiſch
zwei Tage.

Der Berichterſtatter fährt dann fort: „Mit n
Monats ſtellte ſich in Spanien, Frankreich, Schottland, Däne
mark, Norwegen, Preußen, Polen uſw. der Winter mit
vielem Schnee ein. Auf den Hochlanden in Schottland
kamen darin gegen 800 Menſchen und mehrere 1000 Schafe um;
in Frankreich verurſachte anhaltender Regen und Schnee ver
heerende NUeberſchwemmuncen. Auch der Rhein, die Ruhr und
andere ſich in jene ergießende Bäche uno Flüſſe ſchwollen hoch an.
In Pommern wurde über die große Zahl der Feldmäuſe, welche
guf den Saatfeldern und beſonders auf den Kleeangern ganze
Felder abgefreſſen und durchwühlt hatten, ſehr geklagt.“Wir ſehen alſo, daß wir im Dezember 1825 trotz des berüch-

tigton „Hundertjährigen“ noch ſehr glimpflich davongekommen
ſind. Nur ſcheinen eben die Winter im Durchſchnitt tatſächlich
milder Wanne Uebrigens fiel im Januar 1827 nach dem
Bericht Bullmanns eine ungeheure Menge Schnee, ſo
viel, als man ſeit dem Dezember 1788 nicht geſehen hatte.
Wenn's nach dem „Hundertjährigen“ ginge, würde uns alſo im
kommenden Januar einmal wieder ein richtiger Winter mit all
ſeinen Freuden und Leiden beſchert werden! Dr. R.

Wieviel Bewohner beherbergt ein Großſtadthaus7

Deutſchland iſt leider immer noch das Land der Mietskaſerne
und ſomit in beſonderer Weiſe ihren traurigen Begleiterſcheinungen
auf apabn ethiſchem und hygieniſchem Gebiet ausgeſetzt. Während

B. in Deutſchland im Jahre 1914 nur 9 Prozent aller Arbeiterſamen auf eigener Scholle wohnten, waren es in England 20, in

den Vereini Staaten gar 65 Prozent. In London, das auf
dem Gebiet der Wohnungspolitik den meiſten deutſchen Großſtädten
weit voraus iſt, kommen auf ein Haus durchſchnittlich 8 Bewohner,
in Siegg r nur 8—5, in Belgiens Hauptſtadt 9, in Berlin dan c Köln, eine der ausgeſuchteſten deutſchen Städte,

mit 15 Bewohnern den günſtigſten Durchſchnitt von New York.
enwert iſt, daß in Deutſchland Bremen mit ſeinen alten

Einfamilienbürgerhäuſern den Londoner Durchſchnitt erreicht, das
viel modernere Hamburg dagegen zählt ſchon 89 Bewohner auf ein
Haus, etwa ſo viel wie Paris; Breslau ſogar 52.

Angeſichts dieſer für Deutſchland recht ungünſtigen Zahlen darf
mit umſo größerer Freude begrüßt werden, daß ſich gegenwärtig
immer m Siedlungen, beſtehend aus Ein oder Zweifamilien-
häuſern, im Kreis um die meiſten deutſchen Großſtädte, namentlich

in der Provinz Sachſen (Magdeburg, Halle, Erfurt) zu
bilden beginnen. Auch durch die Bauten in den mittleren Städtenwerden z Großſtädte naturgemäß entlaſtet.

Die ſtaatlichen Geſchenke zur Ehejubelfeier
Laut gemeinſamen Runderlaſſes des preußiſchen Miniſters

des Jnnern und des Finanzminiſters wird die Befugnis zur nach-
trägliche e des Ehejubiläumsgeſchenks auf die Re
ar n bzw. den Polizeipräſidenten in Berlin über

agen.Die Einſchränkung, daß die nachträgliche Auszahlung des
Geſchenks nur in Ausnahmefällen erfolgen darf, wenn beſondere

wichtige Gründe die Verzögerung des Antrags verſchuldet
ben und die Feier nicht länger als 6 Monate zurückliegt, bleibt
ſtehen; zugelaſſen wir W daß die Friſt zur

Beantragung des Geſchenks als gewahrt gilt, wenn der Antrag
vor Ablauf von 6 Monaten bei der zuſtändigen Dienſtſtelle (Ge
de mtsvorſteher, Bürgermeiſter, Landrat uſw.) geſtellt

rd.
Wenngleich das Geldgeſchenk als Beihilfe zur Ermöglichungder Feier des Feſttages u iſt, beſtehen keine Bedenken, in

Ausnahmefällen das Geſchenk igereger Ehepaaren auch dann
zu gewähren, wenn eine eigentliche Feier nicht beabſichtigt wird.

Der Luftpoſtverkehr ruht an beiden Weihnachtsfeiertagen,
am Neujahrstag und am 2. Januar (Sonntag), weil an dieſen
Tagen keine Flüge verkehren.

Die Kirchenkollekte des 1, Weihnachtsfeiertages iſt beſtimmt
ür den Verband evangeliſcher Arbeiter und Volksvereine Mittel

utſchlands. Dem Verband gehören augenblicklich 40 Vereine an,
ihre Ziele ſind, in den Vereinen rn s Bewußtſein und chriſt
liches Leben zu pflegen, ſich gegenſeitig Hilfe zu leiſten, beſonders
durch eine auf Umlage ruhende Sterbeunterſtützungskaſſe, die ſchon
oft den Mitgliedern Sorge abgenommen hat, ferner Gründun
ſozialer Auskunftsſtellen, a der evangeliſchen Familie un

Aus den Tätigkeitsberichten des Verbandes geht hervor,
daß er in einem erfreulichen Aufblühen begriffen iſt.

Bezirksverein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſeburg.
Unter Leitung ſeines Vorſitzenden, Sanitätsrats Dr. Richter
Zeitz, hielt der Begirksverein der Aerzte im Regierungsbezirk Merſe
burg M n in der Frauenklinik in Halle ab.
Dr. Richter ſprach r die Bekämpfung der Kurpfuſcherei. Es
wurde betont, daß die Aerzte mehr als bisher Träger des öffent-
lichen Geſundheitzsweſens werden müſſen. Die ſehr ſtark beſuchte
Verſammlung ſtimmte dem Vortragenden zu, daß durch Aufklärung
allein nichts zu erreicht werden wird, ſondern daß die vorhandenen

groben Au e vom werden müſſen.Der Königin Luiſe-Bund veranſtaltete einen
Märchennachmittag, den zum großen Teil Frl. Weber
mit n n aus den deutſchen n beſtritt. Un wurde Vortrag von bunten Lichtbildern,

die ſpeziell zu den Wilhelm Buſch-Keimen recht gemacht

hörte. Frl.
und in die Seele des Kindes hineinzuſprechen. Und als Max

Frl. Baumüller dargeſtellt, da war des Jubels kein Ende:

hatten wohl aller Kinder Sympathien auf ihrer Seite. Dann

recht aus deſſen großen Gabenſack Geſchenke an alle braven Kinder.
Frl. Reichenbach, die Vorſitzende des Bundes, dankte den
Mitwirkenden für ihre bereitwillige Mühe zum Beſten unſerer
Kleinen. Strahlend die Erinnerung an die beiden brennenden
Weihnachtsbäume im Herzen, wanderten die kleinen Erdenbürger
wieder an Mamas Hand aus dem Märchenſaale.

Die chen Vobelpreisträger in Stockholm
e 2S

Am 10. Dezember, dem 80. Todestage Alfred Nobels, der zu
gleich der 25. Jahrestag der Nobel-Preisſtiftung war, fand in dem
prächtigen Stockholmer Konzerthauſe in Gegenwart der Königlichen
Familie und der geſamten Vertreter ſchwediſcher Kunſt und
Wiſſenſchaft, unter beſonderen Feierlichkeiten die Verteilung der
Nobel Preiſe ſtatt. Von den Nobel-Preisträgern waren die drei
deutſchen, ſowie der franzöſiſche und der ſchwediſche Nobel- Preis
träger perſönlich anweſend. Der König überreichte eigenhändig
jedem der Herren mit freundlichen Worten die Medaille und das
dazugehörige Diplom.

nſere Aufnahme zeigte die drei deutſchen NobelPreisträger
nach ihrer Ankunft in Stockholm. Von links nach rechts: Die
beiden Phyſiker Prof. G. Hertz (Halle), Prof. J. Frank (Göttingen)
und den Chemiker Prof. R. Zſigmondy (Göttingen).

Weihnachtsbitte der Herberge zur Heimat. Die Not der
Wanderer, welche infolge der großen Arbeitsloſigkeit unſer Haus
auch in dieſem Jahre in Anſpruch nehmen, iſt größer als viele
denken. Um dieſen Heimatloſen, denen es oft am Allernotwendig-
ſten fehlt, eine kleine Weihnachtsfreude bereiten zu können, bitten
wir dringend um Hilfe. Freundlichſt zugedachte Gaben (auch
brauchbare Schuhe, Kleidungsſtücke, Wäſche) nimmt dankbar ent
gegen der Hausvater der Herberge, Ludwig An 11.

Stadttheater. Jn der am Freitag ſtattfindenden Aufführung
der „Zauberflöte“ ſingen den Tamino Dr. Heinrich Allmeroth,
Göttingen, die Königin der Nacht Marianne Höglauer, Berlin, als
Gäſte auf Anſtellung.

Jm Walhallatheater beginnt heute, Donnerstag, ein neuer
Spielplan, der ein Schauſpiel und zwei Luſtſpiele bringt. Aus
ſtattung und rung ſind gut.

Jn Kochs Künſtlerſpielen gaſtiert im Dezember das
Schönheitsballett Liſa Capet fünf junge, leid igeſchürste Künſt
lerinnen und die anmutige Tänzerin Cläre Birkow. Aus dem
umfangreichen Programm ſind ferner hervorzuheben H. S. Boroſé,
ein ebenſo humorvoller wie einwandfrei künſtleriſcher Zauber-
künſtler, der mit ganz originellen Tricks aufwartet, Reinhold
Witſchel, der Sänger vom deutſchen Rhein, und Mia Stuart, das
eigenartige Gedankenwunder, deren hervorragende

abe und Gedächtniskunſt verblüffte. Willy Roberts waltet ſeines
mtes als Anſager mit gefälligem Humor.

Die Sportsdame
Von Louise Freifrau von Reibnitz-Maltzan

Als alte, erfahrene Reiterin ſowie Liebhaberin von Hunden
ſehr ich oft mit Erſtaunen und einem kleinen Lächeln den ſport-
liebenden Damen nach, denen ich begegne. Nicht vom Reiten, noch
von Hundedreſſur will ich ſprechen, ſondern über die Art, wie die
Damen ihre Sportpaſſion auf der Straße bekunden. Jn der Nähe
eines Tatterſalls kann man die beſten Beobachtungen machen, denn
viele Reiterinnen legen den Weg dorthin zu Fuß zurück.

Vor mir geht eine Tame im wiegenden Schritt, indem ſie ſich
von einem Fuß auf den anderen fallen läßt warum?
Jn der Hand hält ſie den Reitſtock, mit dem ſie im
Takt an ihre hohen Reitſtiefel klopft warum? Das Reitkleid
iſt durch einen Mantel verdeckt, der nachläſſig von einem Leder
gürtel gehalten wird, etwas ſchief ſitzt, vorne offen ſteht. Der Hut
wird an einem ſchwarzen Gummiband unter dem Kinn des hüb-
ſchen, friſchen Geſichts befeſtigt warum? Oder eine Dame
ſpaziert im Herrenanzug vorbei; zieht die Reitgerte pfeifend durch
die Luft und raucht eine Zigarette. Natürlich dreht ſich jeder um,
ob mit Bewunderung, iſt nicht immer feſtzuſtellen. Denn eine
Dame in Herrenkleidern iſt ſtets eine Frage des Geſchmacks und
eine Mode, die nur ſehr ſchlanke Frauen kleidet.

Wann gobe fehb ins Stadttheater r
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waren. Die ſchimmernde Märchenprinzeß im weißen Fenekke ſah

ſich einer lade Kinderſchar gegenüber, die mäuschenſtill zu
äthe Weber verſteht es vorzüglich, ſich in das Herz

und Moritz auf der -Bildfläche erſchienen, von Frau Knauf und

ſie entledigten ſich auch ihrer Aufgabe in reizender Weiſe und

verteilte die Märchenprinzeß ſelber im Verein mit dem Knecht Rupp

In meiner Jugend ritt ich mit Freundinnen viel im Freien
im Winter in der Reitbahn. Niemals dachten wir daran, unſer
Sportpaſſion h u betonen. Aber feſt und anſchließen
ſaßen unſere Mäntel über dem Reitkleid. Eine weiße K
war tadellos im Taillenausſchnitt gebunden, der Hut wurde durt
ein Gummiband unter dem Haarknoten befeſtigt für den Vuhſ,
kopf wäre es ſehr einfach, ihn tief in die Stirn zu drüdcken, wie
die Herren tun und ohne die Gangart zu verändern, ſchritten
wir zur Reitbahn.

Oft beobachte ich, wenn eine Dame ihr Pferd beſteigen wil,
daß ſie es als Feind betrachtet. Prüfend tritt ſie herzu, und der
Ausdruck ihres Geſichts beſagt: „Warte nur, du Racker!“ Gleich
beim Aufſitzen wird durch einen Ruck des Zügels oder Kitzeln mit
den Sporen „die Herrin markiert warum? Pferde
Freunde. Leichtes Aufſitzen, die Zügel in den Händen ſpielen
laſſen, dann tänzelt der gute Kamerad vergnügt dahin, um ſelbſtver-
ſtändlich bald die gewünſchte Gangart r

Nun der Hund. daß er einen Maulkorb tragen muß, i
ihm Qual, aber leider eine Notwendigkeit. Jn Köln habe ich e
allerdings nie bemerkt. Ich ſah dort die verſchiedenſten Raſſen
wie gute Kameraden miteinander herumtollen. Trotzdem hörten
ſie auf den Ruf ihrer Gebieter. Auch beobachtete ich niemals eine
Rauferei mit ihresgleichen.

In Berlin ſehe ich Damen, die zum Beiſpiel einen hübſchen
Terrier oder Dackel, mit Maulkorb verſehen, an der Leine führen
in der Hand halten ſie die Peitſche warum? Wirkt es nicht
komiſch, ſich ſo zu bewaffnen, um das kleine Tier zu bändigen Be
rechtigter iſt Leine und Peitſche, wenn eine Dame den Wolfsbund
oder die Dogge als Begleiter wählt. Aber die Peitſche zu benutzen,
um dem Hund einen leichten Stoß vor die Schnauze zu geben, ſo
bald er nicht tadellos hinter ſeiner Herrin geht, iſt für das Tier
ſchmerzhafter, als die Dame ahnt, und warum ihm die Bewegung
freiheit nehmen Vor kurzem beobachtete ich, wie ein junger,
luſtiger Wolfshund immer wieder an der Leine zurüchgeriſfen
wurde, trotzdem er ganz naß vor Aufregung war. Aber die Herrin
blieb erbarmungslos, ihr fehlte das Verſtändnis für das arme Tier,
das ſich im Gewühl der Straße ängſtigte und ſich ſchutzſuchend an
ſie drängte,

Gewiß ſoll ein Hund gehorchen, aber man muß ihm auch die
Feude am Daſein gönnen. Soll er erzogen werden, ſo gehe man
mit ihm aufs Land oder in den Tiergarten. Dort wird mit Güte
und etwas Geduld ſehr ſchnell der Gehorſam erzwungen ſein. Aber
in den lärmenden Straßen wird der Hund verwirrt; daher ſündigt
er aus Aufregung und Angſt.

Meine Damen, ich möchte Jhnen zurufen: „Reiten Sie aus
e zum Sport und zu den Tieren, aber nicht, weil Sie es ſchid
inden

dame ſein und brauchen keine äußerlichen Hilfsmittel, um dies zu
beſtätigen.“

1Deter ber efat
Betterdienß der Hallefſen Zeitung (Rachdrug verbein)

Eigener Drabitbericht anſerer Gseiftleiteng
Ausſichten für 17. Dezember: Sehr veränderliches Wetter

mit Niederſchlägen in Schauern, Temperaturen im Flachland um
Rull ſchwankend, im Gebirge leichter Froſt.
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en e eWinterſport- Wetterdienſt
Brocken: 5 Grad, Schneedecke 15 Zentimeter, 5 Zentimeter

Neuſchnee.

Braunlage; Schneetreiben, O Grad, 8 Zentimeter Neuſchnee,
Pulverſchnee, keine Sportmöglichkeit.

St. Andreasberg: Schneetreiben, 9 Grad, 10 Zentimeter
Schnee, davon 2 Zentimeter neu, eiwas verweht, Sti und Rodel
möglich.

Schierke: Schneetreiben, 1 Grad, 8 Zentimeter Schnee,
2 Zentimeter neu, etwas verweht, keine Sportmöglichkeit.

2 Grad, 10 Zentimetereng Ski und Rodel möglich.
Schnee, davon 8 Zentimeter neu,

Suſanne. Ein Roman. Von Maria Peteani. Wilhelm Braun
Verlag, Wien und Leipzig. 336 Seiten. Broſch. 4,50 Reichsmark,
leinen 6 Reichsmark. „Sufanne“ iſt ein heiteres Buch. eine Lektüre
Menſchen, die nach des T

werden mit I
die Autorin dem Leſer
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Kühlmann vor dem Unter-
ſuchungsausſchußz für die Friedens-

möglichkeiten
verlin, 15. Dez. Vor dem Unterſuchungsausſchuß des Reichs

7 für die Friedensmöglichkeiten, der heute erneut zuſammen
waren Reichskanzler a. D. Dr. Michaelis und Staats
är a. D. von Kühlmann als Zeuge erſchienen, Letzterer

den Bub
en, wie ez

ſchritten

eigen wil,
und der

ferde ſind ſich zunächſt über dieſelben Fragen, die geſtern Dr.
en ſpielen NAgaelis vorgelegt wurden. Da Kühlmann darüber bereits vor

ſ nen anderen Unterſuchungsausſchuß ausführlich ausgeſagt hat,
nen wenig neue Momente hervor.

u. a. erklärte von Kühlmann: Legenden haben ſich um die
e vom Jahre 1917 gerankt. Aber die Diskuſſion der da

miigen 2 in voller ſtoße noch auf diploma
ſche Schwierigkeiten. Infolgedeſſen ſei auch die Bewegungsfreiheit
r damaligen Staatsmänner nur beſchränkt. Die Friedensaus-
ähten im Jahre 1917, die der Heilige Stuhl durch ſeine Note bis

einer Verhandlungsmöglichkeit zu verdichten hoffte, haben am
3 Auguſt 1917 endgültig ihr Ende gefunden. Alles, was nachher
xſchehen ſei, Verhandlungen mit den Verbündeten, Diskuſſion
mit den Neutralen, Briefwechſel mit der Kurie, Arbeit im
FiebenerAusſchufßz) habe an dieſem Reſultat nichts mehr ändern

Die reifliche Erregung im deutſchen Volke ſei daher
n, daß ſich der Glaube gebildet habe, es habe eine greif-
iedensmöglichkeit beſtanden, und ſie ſei durch fahrläſſiges

ger ſchuldhaftes ln oder Unerlaſſen der verantwortli
ſich regierung verſäumt worden. Das Volk ſei dadurch gezwungen
vorden, weiter zu kämpfen. Auf Frankreichs Seite habe damals nie
e leiſeſte Geneigtheit zum Frieden beſtanden. Ob auf engliſcher
Seite eine ſolche beſtanden habe, müſſe zweifelhaft erſcheinen.
Immerhin ſei es möglich geweſen, daß gewiſſe Unterſtrömungen
der engliſchen Regierung einer Fühlungnahme durch den Vatikan

lehnend gegenüber geſtanden hätten. Es hätte ſich dann

arme Tier,
uchend an

ehe m ſchon im Kriege das eſpielt, was wir jetzt in der
mit Güle politik erlebten, daß nämlich in England doch öreitere Ge

ſein. Aber nkte herrſchen, als bei einem Teil der franzzöſiſchen
her ſündigt Siagtsmänner. Der Heilige Stuhl habe eine Note an Groß

triannien gerichtet, in der er ſich ausführlich bereit erklärt habe,
Sie aus I ſeine vermittelnde Tätigkeit fortzuſetzen. England ſei darauf aber

tie es ſchid I t näher eingegangen. Von ſeiten der Entente ſei damit die
che Sport J Sache vollkommen abgeſchnitten worden. Nach der ganzen
m dies zu Situation Deutſchlands habe er es für unbedingt notwendig ge

halten, ſchnellſtens zu einem ehrenvollen und tragbaren Frieden
z kommen. Die politiſchen Verhältniſſe Deutſchlands ſeien
ſhwierig geweſen. Es ſei beſchloſſen worden, durch eine geeignete
neutrale Perſönlichkeit, die insbeſondere am engliſchen Hofe und
bei der engliſchen Regierung eine beſonders geachtete und einfluß-
reiche Stellung beſeſſen habe, feſtzuſtellen, ob bei England irgend
welche Friedensgeneigtheit beſtünde. Dieſer habe England verant
wortlich ſagen ſollen, daß wir unter Umſtänden bereit ſeien, über

zu verhandeln und die Souveränität und Jntegrität
bindend zuzuſagen, wenn gewiſſe andere Vorbedingungen

der Gegenſeite erfüllt werden würden. Nun ſeien aber weſent
liche Teile der öffentlichen Meinung, die Marine ganz und die
Oberſte Heeresleitung im weſentlichen Maße, Belgien gegenüber
annektioniſtiſch eingeſtellt geweſen. Jnfolge der Machtfülle der
Oberſten Heeresleitung, mit der die Marineleitung im großen und
ganzen konform gegangen ſei, ſeien Kanzler und volitiſche Lertung
praktiſch als eine Art Konkurrenz aufgefaßt worden. Der Kaiſer
habe, gleichſam als Schiedsrichter, im Sinne der politiſchen Leitung
entſchieden. Der Antrag der Reichsregierung im Kronrat habe

tet:
„Der Staatsſekretär des Auswärtigen Amtes möge bevoll-

nächtigt werden, auf diskretem, aber ſicherem Wege ſich darüber
zu vergewiſſern, welches die Minimalforderungen der
Veſtmächte in bezug auf Belgien ſind, und ob eine
vorläufig von Regierung zu Regierung vertraulich gegebene, aber
bindende Erklärung über die zukünftige Geſtaltung der Dinge in
Lelgien die Eröffnung von Friedensverhandlungen unmittelbar
zur Folge haben würde.“

In einem Schriftwechſel habe der Feld marſchall die Bedingt-
heit der Weh gen Zuſage unterſtrichen. Die Oberſte Heeresleitung habe auch ſpäter abſolut abweichend von den Be

ſchlüſſen des Kronrates wieder auf annektioniſtiſche Pläne ein
geſtellt. Die Schritte des neutralen Vertrauensmannes hätten
das Fehlen jeder Friedensbereitſchaft auf der Gegenſeite be
u Er, Kühlmann, habe alle Pläne, den Reichstag nach
l zu jagen und diktatoriſch zu regieren, für Wahnſinn ge

en. Das Parlament habe damals ſchon einen ganz über
ragenden Einfluß beſeſſen, wenn auch nicht allein, da die Oberſte
ren e ja auch noch vorhanden war. Auf Anregung des

ugen gab der Vertreter des Auswärtigen Amtes an, daß es
einem diplomatiſchen Brauch entſpreche, Dokumente, die während
eines Krieges mit Neutralen ausgetauſcht worden ſeien, nur mit
iſrer Genehmigung zu veröffentlichen. Das Auswärtige Amt
bitte, den Schriftwechſel mit der neutralen Macht auch weiterhin
vertraulich zu behandeln. Kühlmann erklärte weiter, taats
rechtlich der Kanzler der Verantwortliche war. Vor der Geſchichte
ſei er gern bereit, die volle Verantwortung für die re
Tätigkeit des Auswärtigen Amtes in jener Zeit zu übernehmen.
England wußte, ſo erklärte von Kühlmann, daß wir bereit waren,
mit ihm über Belgien zu konferieren. Auch der Vatikan wußtedas. Trotzdem nahm bie engliſche Regierung unter dem Druck
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der franzöſiſchen eine vollkommen ablehnende Stellung ein. Der
Zeuge betont die Notwendigkeit, e geheimzu
halten, auch dem Ausſchuß gegenüber. Der Auftrag des neu
tralen Mittelmannes ſei ganz präziſe geweſen; Die volle Souveränität und Integrität Selclene amtlich zuzuſagen, wenn die

Gegenſeite erkläre, daß dieſe Zuſage Friedensverhandlungen zur
Folge habe, deren Vorausſetzungen wiederum die Jntegrität des
deutſchen Territoriums und des deutſchen Handels nach dem
Kriege geweſen wäre. Der Zentrumsabgeordnete Joos bedauerte,
daß auch Erzberger von Kühlmann nicht informiert worden ſei.
Dazu erklärt von Kühlmann, daß es ſehr merkwürdig wäre, wenn
ein politiſch ſo hochbegabter, mit einem Jnformationsapparat,
der faſt dem Auswärtigen Amt gleichkam, verſehener Mann nicht
früher um die Zuſammenhänge gewußt haben ſollte. Damit war
die Vernehmung von Kühlmann beendet. Der Ausſchuß wird
Freitag ſeine Beratungen fortſetzen,

Deutſche Sportbehörde für Ceichtathletik

Der S rein von 1880 in München hatte das Oberlandes
gericht in München e Von dem turneriſchen Bruderper
ein waren die Mitglieder des Sportdereins von 1880 zunächſt
des Platzes verwieſen, dann ſogar beim Betreten des Plahzes mit
gilt von Schutzleuten entfernt worden. Eine vorläufige gerichtliche

erfügung verſchaffte wieder Zuritt zu dem Sportplatz und
nunmehr iſt auch die Entſcheidung des Oberlandesgerichtes Mün-
chen im gleichen Sinne gefallen. Das Urteil bringt folgende Be
gründung:

„1. Der Sportverein darf den Spielplatz zu ſportlichen Zwecken
Dienstags und Freitags abends und die öſtliche Sußpaiteg
Le am Sonntag benutzen, bei ſchlechtem Wetter die

ienstags abends und bis 15. April 1927 die Halle am Diens
tag und Freitag abends nebſt Waſchraum und Licht. Außerdem

t der Sportverein Anſpruch auf zwei Faſchingstage im
ebruar.
2. Ab 1. September 1926 ſind für jedes Mitglied monatlich

40 Pfennig am Schluſſe des Monates an den Verwaltungsaus-ſchuß Zweaverbent unter Mitteilung der Mitgliederzahl
abzuführen.

8. Zuwiderhandlungen des Turnvereins werden mit Ord
nungsſtrafen belegt.“

Ein ähnlicher Streit wie in München iſt hier zwiſchen dem
Giebichenſteiner Turn Verein

Giebichenſteiner Sport Verein

wegen des Platzes an der Felſenſtraße entbrannt. Bekanntlich
haben beide Teile in mühevoller gemeinſamer Arbeit die An
lage geſchaffen. Seit einiger Zeit hat nun der Turn-Verein dem
SportVerein die Benutzung unterſagt. Das angängig gemachte
gerichtliche Verfahren iſt noch nicht abgeſchloſſen. Jm Jntereſſe
der Leibesübungen beider Vereine wäre doch eine gütige Einigung
die beſte Löſung. Was bei dem Gerichtsverfahren herauskommt,
zeigt obiges Urteil.

und

deutſche und das internationale Startkommando.
Mitteilung der Jnternationalen Amateur-Athletik

Federation kann eine Aenderung des Wortlautes in den inter-
nationalen Startbeſtimmungen nur auf Grund eines Kongreßbe-
ſchluſſes, alſo früheſtens bei dem nächſten Kongreß 1928 in Amſter-
dam, vorgenommen werden. Der Wortlaut „about zwei ſeconds“
bleibt alſo vorerſt. Es beſteht kein Zweifel, daß dem Sinn nach
dieſe Formulierung ſich mit dem deutſchen Wortlaut und der
deutſchen Auslegung deckt, ſo iſt alſo zwiſchen Startankündigung
und Start eine Pauſe von etwa zwei Sekunden einzuhalten.

Es iſt klar, daß durch dieſes „etwa“ die Aufgabe des Starters
nicht einfacher wird, und daß die D. S. B. größten Wert darauf
legen muß, nur wirklich gewandte und erfahrene Herren, die dieſer
komplizierten Aufgabe gewachſen ſind, als Starter bei ihren Wett-
kämpfen zuzulaſſen.

50 000 Sportabzeichen verliehen.

Die Zahl der Inhaber des Deutſchen Turn und Sportab-
zeichens iſt in dieſem Jahr außerordentlich Wſtiegen Der Deutſche
Reichsausſchuß für Leibesübungen konnte am 29. November 1926
das 50 000. Bronzeabzeichen ausgeben. Inhaber des Deutſchen
Turn und Sportabzeichens unter dieſer Nummer wurde Hans
Joachim Müller-Lichtenau aus Glatz, zurzeit Lehrgang für Leibes-
übungen Wünsdorf. Auch die Zahl der ſilbernen Abzeichen iſt auf
über 3000, der glodenen auf über 1000 geſtiegen. An Frauen wur
den bisher mehr als 4200 Abzeichen in Bronze ausgegeben.

Reichstagsausſchuß für Leibesübungen.

Am Freitag, dem 10. Dezember, hielt der Reichstagsausſchuß
für Leibesübungen eine angekündigte zweite Sitzung ab.. Darin

Das
Nach

Donnerstag 6 Dezember 1926

beriet er die von Generalſekretär Dr. Carl Diem verfaßte Denk
ſchrift über die tägliche Turnſtunde durch und beſchloß ihre
Drucklegung,

Deutſcher Skiverband.
Die Vertretung des Deutſchen Skiverbandez im D. R. A.

das u Jahr übernommen: 1. Dr. Peter Frey
ankfurt a. M., Opernplatz 2a; 2. Dr. Erich Kühn Berlin
ilmersdorf, Wittelsbacherſtraße 11 z Ohr 6016); 3.

G. aber erfn öniggrätzer Straße univerſitäts-
Turnlehrer Eitel Jena, Kleine Paradiesgaſſe 8.

Gutes Meldeergebnis zum Kreisjugendſchwimmfeſt in Magdeburg.
Für das am 8. und 9. Januar 1927 r Kreisjugend

ſchwimmfeſt in Magdeburg z. hlreiche Meldungen abgegeben
worden, ſo daß es zu lebhaften Kämpfen kommen wird.
36 Vereine ſind beteiligt, von denen neben den Magdeburger
Vereinen Deſſau, Halberſtadt, e, nover, PBraunſchweig,
Köthen, Bernburg, Schönebeck, Nordhauſen, Göttingen, Aſchers-
leben, Wittenberg, Genthin, Goslar und Peine zu nennen ſind.Beſonders ſtark ß nd die Staffeln beſetzt. Erfreulich iſt auch die

roße Beteili pug der hallenbadloſen Vereine. Den Beſchluß
ildet ein Waſſerballſpiel des deu n Meiſters HellasMagde-

burg gegen eine Mannſchaft aus Halle, Leipzig oder Hannover.

25 Jahre Reichsverband der Automobilinduſtcie
Die Feftſchrift.

Der Reichsverband der Automobilinduſtrie gibt jetzt die Feſt
chrift zu ſeinem 25 Beſtehen heraus Jm Kanuar des

Jahres 1901 fand in Eiſenach die Gründung einer Intereſſen
gemeinſchaft der Vertreter der damals gerade erſtandenen Auto
mohbil Induſtrie ſtatt, die 22 Jahre lang unter dem Ramen „Verein
Deutſcher MotorfahrzeugJnduſtrieller“ beſtand, um dann als
„Reichsverband der AutomobilJnduſtrie“ weiter zu ſchaffen. Von
der über ein Vierteljahrhundert ſich erſtreckenden Arbeit des Ver
bandes gibt die von Dr.Jn e und ſeinen bewährten Mit
arbeitern geſchaffene Feſtſchrift vielſeitig und eindrucksvoll Zeugnis.

Die Geſchichte r deutſchen Automobil-Jnduſtrie,
mit der Namen wie Marous, Daimler, Benz u, a. unlösbar ver
knüpft ſind, wird nicht nur textlich, ſondern auch an Hand von Ab
bildungen hiſtoriſch ner erſter Automobilkonſtruktionen ab
gerollt. Ein langer Weg induſtrieller Entwicklung iſt es, der eiwa
vom erſten vierr er Daimler Auto bis zum heutigen Mercedes
Rennwagen zurückgelegt wurde

otorradeJnduſtrie feiert das Jubi
n 77 Entwicklung. Jm Jahre 1901 die

Neckarsulmer Fahrzeugwerke als erſte in der Welt den
weiſen Bau von Krafirädern auf, die z ziemlich weſentlich von
den heutigen Sportmaſchinen unterſcheiden.

Die Gründung des Reichsamtes für Luft undKraftfahrweſen, die Schaffung des Beirates für das Kraft
hrweſen ſtellen ebenfalls Etappen auf dem ngswege der

dar.

M o n zu des Verbandes,
politik, drs die in ſeine Entwicklung eingriffen, finden in
der Feſtſchrift ihre entſprechende Würdigung

Auf dem Gebiet der Normung hat der Reichsverband der
AutomobilJnduſtrie ebenfalls weſentliche Arbeit geleiſtet, der ein
beſonderes Kapitel gewidmet iſt.

Automobil- Ausſtellungen es bisher in Deutſch
land 18, die erſte im September 1899; die letzte im Oktober November des Jahres iſt ja noch in unmittelbarer Erinnerung.

Mit dem Sport hat die Automobil- Induſtrie „in rich
Erkenntnis der Tatſache, daß es dem Sport vorbehalten wäre, den
Schrittmacher für die Populariſierung des Automobils als Ver
kehrsmittel zu machen“, gleich nach Gründung des Verbandes
engere Verbindungen aufgenommen.

Reiches ſtatiſtiſches Material ergänzt das wertvolle Werk.

Winterſport- Wetterdienſt
Rieſengebirge.

Geſamtſchneehöhe 51—85 r, 6
Zentimeter Neuſchnee, vereiſt, 56 Grad Kälte, leichter Schneefall bei
mäßigem Nordweſtwind. Sehr gute Skie und Rodelſport
möglichkeit.

Krummhübel: 1 7 hohe Schneedede, O Grad, Sprüh-
regen bei mäßigem ſtwind. Keine Sporimöglichkeit.

Reifträger Ggſamtſ nahe
Zentimeter Neuſchnee, bei 4 Grad Kälte leichter Schneefall und
friſcher Weſtwind. Ski- und Rodelſportmögl it ſehr gut.

Oberſchreiberhau: 1 Zentimeter hohe Schneedecke, etwas Neu
ſchnee, ſehr gleichmäßig, bei bewölktem und 1

ſport nur ſteWärme leichter Südweſtwind. Ski und
weiſe möglich.

Thüringer Wald.
Oberhof: Geſamtſchneehöhe 15 Zentimeter, 6—-10 Zentimeter

Neuſchnee (pulvrig), 3 Grad Kälte bei leichtem Schneefall und
mäßigem Nordwind. Ski- und Rodelſport möglich.

Den Winterſportwetterdienſt aus dem Harz ſiehe
Wetterbericht.

Schleſierhaus:

ne

unter

e eReiſen der Halleſchen Zeitundeuſchnee,

entimeter 5a ha durchgeführt von Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin
Schnee,

ntimetet 71 W a2 atte eſe QNftsretſe na Im von Mittwoch, den 22. bis Mittwoch, den 29. Dezember Geſamkpreis RW. 250.bei Fahrt 3. Klaſſe bis Köln, 2. Klaſſe Köln- Paris und zurück.

e rgehnart 2. laſſe Köln-- Paris nnd ruh. r e es and Veſchynng der
h 2. Unterkunft in modern eingerichtetem Hotel. 8. Rundfahrt im Auto: „Paris bei Racht.“
ha 3. Erſtklaſſige Verpflegung. 9. Beſuch eines Theakers.e 4. Sämkliche Bedienungs- und Trinkgelder ſowie Steuern. 10. Weihnachtsfeier im Hotkel.
eine 5. Autofahrtk zum Hokel, falls nach Lage des Hotels er- 11. Autofahrt nach dem Eiffelkurm.

forderlich. 12. Beſteigung des Eiffelturms.I

Reiſebüro der Halleſchen Feitung, Leitung: Stangen's Reiſebüro, G. m. b. H., Berlin, Agentur Halle a. S.
Leipziger Straße 61/62. Fernruf 23766.



Aus aller Welt
Eröffnung der Kutorufanlage für GroßBerlin

Berlin, 15. Dez. Am Mittwoch mittag wurde die Autoruf-
anlage dem Betrieb übergeben. Anläßlich dieſes Ereigniſſes fand

ern vormittag in Anweſenheit von zahlreichen Vertretern der
ichs, Staats und Kommunalbehörden die offizielle Eröffnung

der 7 dieſer Anlage in der Markgrafen raße ſtatt.
Anlage iſt von der Berliner Privattelephongeſellſchaft

G. m. b. H. (Priteg) innerhalb eines Zeitraumes von kaum ſechs
Monaten ausgeführt worden. Das Amt verbindet den Teilnehmer
auf das Verlangen „Autoruf Dönhöff“ mit der Zentrale in der
Markgrafenſtraße. Die telephoniſchen Beſtellungen laufen dort
in den ſogenannten APlätzen ein. Die Amtsgeſpräche enden hier
auf einem Automaten, der ohne menſchliche Bedienung die an
kommenden Geſpräche immer einer jeweils freien Beamtin zu
weiſt. Alle Beamtinnen werden auf dieſe Weiſe völlig gleichmäßig
belaſtet. Die auf einer Karte notierten Beſtellungen wandern
dann auf einem Förderband zu den B-Plätzen, wo die Dis
poſitionen getroffen werden, von welcher Säule der beſtellte Wagen

platz zu verfügen,

hafen ſowie an den Kreis, an die Provinz und an das preußiſche
Handelsminiſterium um Gewährung von Beihilfen. Das Rieſen-
gebirge iſt in der glücklichen Lage, über einen ſehr geeigneten Flug-

Für den Fall der Durchführung des Planes
wird die Talbahn oder die Straßenbahn bis zum Flugplatz gebaut.
Die anweſenden Vertreter des Kreiſes, der Stadt, der Hauptver-
kehrsorte, des Rieſengebirgsvereins uſw. äußerten ſich in zu
ſtimmender Weiſe zu dem Plane. Die Verſammlung erklärte ſich
einſtimmig damit einverſtanden, daß das Projekt grundſätzlich weiter
verarbeitet wird, um, wenn möglich, ſchon im Mai 1927 den Flug
platz zu eröffnen,

ZollPaſſagehefte auch im Jlugverkehr
Nach dem Vorbild im Automobilverkehr haben jetzt Belgien

Frankreich, Großbritannien, Jtalien, Holland, Rumänien, Schweiz
und Japan ein Abkommen getroffen, um auch im Luftverkehr ſo
genannte Tryptiques einzuführen. Dieſer Plan iſt ſehr zu begrüßen
und auch Deutſchland ſollte in Erwägung ziehen, ab es
nicht dem Abkommen beitreten ſollte, damit Deutſchland im inter
nationalen Verkehr keinen Schaden erleidet.

Zur Unterbringung der Lehrkräfte der Lehrerbildungz
anſtalten

Durch die Aufhebung der Seminare wurden Hunderte vo
Seminarlehrkräften in den Warteſtand verſetzt und warten an
größten Teil heute noch auf ihre Anſtellung. Die Provinzial,
ſchulkollegien haben die Mehrzahl dieſer Seminaroberlehrer u
Uebernahme in den chhulaufſichtsdienſt für befähigt ertlan
kommen aber die Herren in das Miniſterium, ſo werden ſi,
„wegen der Fülle der vornotierten Bewerber“ abgewieſen.

Für den aus dem Dortmunder Schulſtreik bekannten Herrn
Niſchalke geſtaltete ſich die ausſichtsloſe Sache, in den Schulauf-
ſichtsdienſt zu kommen, freilich ausſichtsvoller. Er war zwar not
nicht Seminaroberlehrer, ſondern erſt Präparandenlehrer in
einem Städtchen der Provinz Poſen, das bei Deutſchland ge
blieben iſt. ort iſt man ſtramm national, auch Herr Niſ
war es. Bald aber erkannte er, daß er eigentlich entgegengeſetzer
Anſicht war, er trat auch aus der Kirche aus und betätigte ein
neu erworbenes Diſſidententum in einer jeden Chriſten ſo ver
letzenden Art und Weiſe, daß er den größten Unwillen der He,
völkerung erregte. Während andere Lehrerbildner von größerer
Lebensreife und Erfahrung vergebens um eine Schulratsſtelle

m

Zu dem dauernden Abrüſtungsverlangen unſerer ehemaligen Feinde
Dieſe Photographien zeigen am beſten, wie Deutſchland bereits vor 7 Jahren vollſtändig
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Vernichtung deutſcher Geſchütze und Maſchinengewehre

unter Entente-Kontrolle.

rer

abgerüſtet hat.

e h

Auch Tauſende und Abertauſende von Flugzeugen
wurden damals zerſtört.

h hat. Welche Säule aber angerufen werden ſoll, zeigt
ein Lichttableau, das ſich an jedem Platz befindet. Die erſten drei
Fahrer an jeder Säule müſſen nämlich einen Meldeſchlüſſel in
den Apparat einführen, durch den ein Kontakt betätigt wird, der
an den Plätzen der Zentrale durch das Brennen einer Melde-
lampe die Anweſenheit von Wagen an der betreffenden Säule
ſignaliſiert. Dadurch wird das nutzloſe und zeitraubende Anrufen
nichtbeſetzter Säulen vermieden. Die Dame am B-Platz notiert
nun die naheliegendſte Säule auf der Beſtellkarte und übermittelt
mit einer beſonderen Rohrpoſtanlage die Beſtellungen an die
C-Plätze, die nun die Säulen anruft und die Beſtellungen an den
Fahrer übermittelt. Die Geſellſchaft will erreichen, daß in etwa
eineinhalb Minuten nach Auftragserteilung der Wagen
von der Säule abfährt, ſo daß in etwa fünf Minuten mi
ſeiner Ankunft zu rechnen ſein wird.

Anſchlag auf ein Linienſchiff
Feuer in der Munitionskammer.

Berlin, 15. Dezember. Nach einer amtlichen Meldung der
Marineabteilung des Reich swehr miniſteriums iſt das

„SchleswigHolſtein“ einer ſchweren Gefahr ent
ronnen. in Feuerwerksmaat hat in einem Anfall von geiſtiger
Umnachtung, verurſacht durch übermäßigen Alkoholgenuß, ver
ſucht, in der Munitionskammer des Schiffes Feuer
anzulegen, nachdem er die ordnungsmäßigen Verſchläſſe der
Kammer erbrochen hatte. Das Feuer konnte rechtzeitig gelöſcht
werden. Der Unteroffizier, der ſich nach Entdeckung des Anſchlags
ins Waſſer ſtürzte, aber von einem Offizier und einem
Unteroffizier gerettet werden konnte, wurde zur Beobachtun
ſeines Geiſteszuſtandes nach dem Lazarett gebracht. t

Vier Bergleute verſchüttet
Ein Hauer getdtet

Verlin, 15. Dez. Auf der Zeche Oberhauſen der ute-Zeff
nungshütte ereignete ſich geſtern nachmittag ein Unfall. im
Kippen eines Bergewagens löſte ſich auf der 6. Sohle in Flöz
Kreſpenſcheer der Ausbau. Drei dort Bergleute
wurden von den herabfallenden Geſteinsmaſſen verletzt. Nach
den Ausſagen der Aerzte beſteht in keinem Falle Lebensgefahr.
Am Dienstag vormittag geriet auf Zeche Alſtaden Schacht II einKohlenhauer unter Kereindrecgende Geſteinsmaſſen. Er war

ſofort tot. Der Verunglückte hinterläßt eine Frau und drei
Kinder.

Der „Altmeiſter“ der Taſchendiebe
Berlin, 15. Dez. Nach einer Meldung wurde in Braila

ein 72 jähriger Taſchendieb auf friſcher Tat verhaftet.
Aus den Akten wurde t r daß der Altmeiſter der Taſchen
diebe bereits 4808 Taſchendiebſtähle und Gaunereien
auf dem Kerbholz hatte, die ihm 838 Jahre Zuchthaus ein-
gebracht hatten.

Gasvergiftung eines Ehepaares
Berlin, 15. Dez. Der 40jährige Kaufmann Willi

Grundtke und ſeine Ehefrau wurden heute vormittag in ihrer
in der Martin-Lutherſtraße 44 gelegenen Wohnung mit einer
ſchweren Gasvergiftung leblos in den Betten aufgefunden.
Sofort angeſtellte Wiederbelebungsverſuche hatten bei dem Ehe
mann Erfolg, während die Frau nicht mehr gerettet werden konnte.
Anlaß zu der Tat finanzielle Schwierigkeiten. Grundtke
wurde nach dem St. Norbert-Krankenhaus gebracht, wo er bewußt-
los daniederliegt.

Anſchluß des Rieſengebirges an das deutſche Flugnetz
Jn der letzten Vorſtandsſitzung der Hauptverkehrsſtelle für das

Rieſen und J erſtattete der Vorſitzende, Dir. Dauſter,
Bericht über die Vorarbeiten zum Anſchluß des Rieſengebirges an
das deutſche Flugnetz. Es ſind Anträge geſtellt worden an die StadtVGeſgrerg auf Cergabe

des Exergierplatzes bei Straupitz als Flug

Zwei Arbeiter im Sand erſtickt
Flensburg, 14. Dez. Bei Arbeiten in einer Sandgrube

wurden zwei Arbeiter verſchüttet und getötet. Zwei andere
Arbeiter, die den Verunglückten zu Hilfe eilten, wurden ebenfalls
verſchüttet, konnten ſich aber mit knapper Not ſelbſt retten.

Muſteriöſer Leichenfund
Hamburg, 14. Dez. Auf der Schuttabladeſtelle in Billbrock-

Deich wurden in einem Karton Teile einer Kindesleiche gefunden.
Der u Kopf wurde ſpäter zwiſchen Aſchenreſten gefunden.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Hohenheim regiſtriert ein Uahbeben
Stuttgart, 15. Dez. Die Erdbebenwarte Hohenheim verzeich-

nete heute nachmittag ein ziemlich ſtarkes Nahbeben in etwa 250
Kilometer Entfernung. Dieſe Entfernung läßt auf einen Herd
in der Südſchweiz oder in Tirol ſchließen.

50 Fiſcherboote untergegangen
Riga, 15. Dez. An der Küſte des Meeres von Ochotsk wütet

ſeit geſtern ein Orkan. 50 Fiſcherboote ſind untergegangen. Die
Zahl der Vermißten iſt groß.

Drei Güterzüge zuſammengeſtoßen
Zwei Perſonen getötet. 30 Eiſenbahnwagen zertrümmert.

Paris, 15. Dez. Ein ſchweres Eiſenbahnunglück ereignete
ſich heute nacht in der Gegend von St. Quentin. An einem
ſchwerbeladenen Güterzug riß die Kuppelung. 34 Güterwagen
löſten ſich los und rollten in immer ſchnellerem Tempo auf der
leicht abfallenden Strecke zurück. Sie ſtießen dabei auf einen
dicht nachfolgenden zweiten Güterzug. Der Zu ſammenſtoß
war außerordentlich heftig. Die Maſchine, der hinter ihr
laufende Packwagen und ſechs der losgeriſſenen Güterwagen
bildeten einen einzigen unentwirrbaren Trümmerhaufen.
Damit aber nicht genug, fuhr noch ein entgegenkommender Güter-
zug infolge Verſagens der Bremſe auf den Trümmerhaufen auf.
Die beiden Lokomotiven und über 30 Eiſenbahnwagen ſind voll
kommen zerſtört worden. Von dem Fahrperſonal wurden zwei
Mann getötet und vier ſchwer verletzt.

Neuer Tag
Von A. W. Silgradt.

Neuer Tag kreiſt in den Schatten;
Seine Lohe auf die Meere
Wirft er, rote erzne Platten,
Die, zerſchellt, wie goldne Speere
Berge, Täler, Fluß und Fluten
Lichtgewaltig übergluten.

Und die wildgeflammten Gipfel
Brennen auf wie blut'ge Male.
Ueber dunklen Tannenwipfeln
Leuchten purpurne Fanale,
Daß Gebirge, Licht und Weiten
Tönend ineinandergleiten.

Von den Schatten zu dem Dome
Brauſen aus gewalt'gen Saiten,
Fluten wie in goldnem Strome
Auf und ab die Ewigkeiten,
Die ein Harfenſpiel im Wind
Jn der Gottheit Odem ſind.

vorſtellig wurden, wurde Niſchalke 1924 auftragsweiſe Kreisſchul-
rat in Bartenſtein, einer rein evangeliſchen Gegend. Als er dort
in den evangeliſchen Schulen ſich um weltliche Weihnachtsfeiern
bemühte, wurde er endgültig als Kreisſchulrat angeſtellt; freilich
mußte ihn der Miniſter bald verſetzen, weil er in Bartenſtein un-
möglich geworden war. So kam er, nachdem er in Hamborn ab
elehnt worden war, ſchließlich nach Dortmund. Hält man diehetarnie Aeußerung des freidenkeriſchen Miniſterialrats Menzel

dazu: „Ja, wohin ſallen wir denn mit den diſſidentiſchen Schul-
räten?“, ſo werden eigenartige Gedanken über die Beſetzung der
Schulratsſtellen wach.

Vom Büchertiſch
Dex Seebär von Guſtav W. Eberlein. Mit vier farbigen Bilvern von

Prof. Wilhelm Schulz München. Jn Halbleinenband Oktav.
156 Seiten. 4 Rm. K. Tienemanns Verlag, Stuttgart. Jch habe den
„Seebär“ geleſen, ohne aufzuhören. Selten hat mich ein Buch ſo mitgeriſſen,
wie dieſe packend und geiſtreich geſchriebene Schilderung, in der uns „Kapitön
Wulff“ Freud und Leid auf einem deutſchen „Tramp“ im fernen Oſten mit
erleben läßt.

Zum Schneegipfel Afrilas. Von Karl Heinz Boeſe. Abenteuerliche Er
lebniſſe und Forſchungen auf Jagdpfaden mit der Filmkamera. Gebunden
8,50 Mark. Voſſiſche Buchhandiung, Berlin 62. Das Buch führt den Leſer
in die Steppen unſerer ehemaligen Kolonie DeutſchOſtafrika und auf den
Schneegipfel des Kilimandſcharo; es iſt gleichzeitig die erſte wortgetreue Be
ſchreibung der Erſteigung des höchſten Berges Afrikas durch Deutſche mit der
Filmkamera. Das erweckt an ſich ſchon Intereſſe; aber wenn der kühne
Expeditionsleiter erzählt, ſo rüctt dieſe Schilderung ab von den üblichen. Da
Buch iſt ganz außerordentlich abwechſlungsreich und ſpannend. Die dem Bude
beigegebenen Bildern legen nicht nur Zeugnis ab von retzvollen Landſchaften
efahrvollen Reiſen im afrikaniſchen Buſch und Steppe, ſondern auch von dem

emut der Expedition und den Sympathien, welche die Eingeborenen
heute noch für ihre ehemaligen deutſchen Herren empfinden.

Neue Chriſtoterpe 1927. 48. Jahrgang. Ein Jahrduch, gegründet von
Rudolf Kögel, Emil Frommel und Wilhelm Baur. 1880. Hrsg. von
Kögel. Mit Bild A. H. Francke, Graf Zinzendorf, Großherzogin vo
vier Bilder aus den Franckeſchen Stiftu 1926. E. Ed, Nüler
Verlag (Paul Seiler), Halle (Saale) Preis Zebunden 5.50,
7,50 Mark. Ein koſtbarer Inhalt füllt die „Neue Chriſtoterpe 1927*.
prächtige Bilder zieren den Band, deſſen Umfang ſo groß iſt, wie ſeit
Jahren nicht. Neben den traditionellen Goldpreſſungs und Goldrelief
gaben ſind die Geſchenkbände in verſchiedenen modernen Künſtlereinbänden et
ſchienen. Die „Neue Chriſtoterpe 1927“ wird überall Edre einlegen.

Ernſt Didring, Juſeln des Sturmes. Roman. Berechtigte Uebertragu
aus dem Schwediſchen von Elſe v. Hollander-Loſſow. 335 Seiten. Jn
leinen 7 Mark. Verlag von Georg Weſtermann, Braunſchweig, Hamburg
Berlin. Sturmwind brauſt durch dies Buch. Eis kracht auf Eis

ſie zun
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Weltliteratur gibt.
Zur feſtlichen Stunde Ir,

und Feſtſpiele für Haus und Schu
Hugo Steinitz Verlag.
Mütter, Führer und Freunde!
r er v z n der Feregeerlichen Gelegenbeiten Jahres werden angeregt unVerſen ausgedrückt. Aus jeder Zeile ſpricht inniges Gefühl und ſchlichte
Humor.

Malerei der Goethezeit.
K. Schauer. 4. (Marburger Kunſtbücher für jedermann,)

4 Rm., in Leinwand gebunden 6 Rm. Verlag von B. G. Teubne
zig und Berlin. 1927. In dieſer Sammlung von 60 Bildern nlebendiaſte, fruchtbarſte Zeitalter deutſchen Geiſteslebens ſinnfällig
ſcheinung Die zwei gewaltigen Geiſtesſtrösmungen, Klaſſit und Rom ma
es mit ihren Vorläufern beherrſchen. finden ihren Ausdruck wie W v
um und in der Muſik ſo in der bildenden Kunſt. Und gerade die
vermag die Goethezeit und Goethes Schaffen in ganz beſonderer
veranſchaulichen und zu verlebendigen.

Druck und Verloeg von Otto Thiele.
Leite der Redaktion Adolf Lindemann. Kuunantwortlich für Poli Adolf Lindemann; r Lokales.und ren Dr rig Selſheim; für Volkswirtſchaft mituidena e
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Handelsteil der Halleschen Zeitun
zorgen der engliſchen Eiſeninduſtrie
von A. O. Peech, Generaldirektor der United Steel-Comp.,

Sheffield.

ger in der Entwicklung der engliſchen Eiſen und Stahlwirt-
wichtigſte Faktor der letzten 10 Jahre war die ſtarke Zu

ſahme der Produktionsfähigkeit der internationalen
ſen und Stahlinduſtrie während des Krieges. Dieſe ſtarke Zu-

e ergab ſich aus der Notwendigkeit, eine ſchnelle und aus
Sende Stahlproduktion für Rüſtungszwecke herbeizuführen. Die

Zteigerung der Produktionsfähigkeit war, proportional genommen,
größten in England, obwohl auch in Deutſchland, Frankreich

nd velgien die beſtehenden Stahlwerke eine bedeutende Erweite-
rung erfuhren.

In allen Ländern ergab ſich nun nach dem Kriege die Not
rendigkeit, die Betriebe von der Fabrikation von Kriegsmaterial

die Erzeugung von reinem Friedensmaterial umzuſtellen. Die
ierigkeiten dieſer Umſtellung wurden in ganz ungeheurer

Feiſe geſteigert durch die Hand in Hand mit der Ausbreitung
gchende Verringerung der Kaufkraft derjenigen Gebiete, die vordem
m hervorragendem Maße für die Aufnahme von Eiſen und Stahl-
gzeugniſſen in Frage kamen. Obwohl die Annahme berechtigt er
Feint, daß die Verminderung der Kaufkraft ſich auf diejenigen
Kinder beſchränkt haben müßte, die tatſächlich am Weltkriege be
ziligt waren, iſt doch die finanzielle Jntereſſenver-
flechtung des Welthandels ſo tiefgehend, daß der Rückgang des
jationalen Reichtums der kriegführenden Staaten auch die neutralen
jationen in ungünſtiger Weiſe beeinflußt hat, Wir ſehen z. B.,
ſaß die großen, ſüdamerikaniſchen Republiken, wie Braſilien und
Iegentinien, die vor dem Kriege umfangreiche Käufer von Eiſen

rial und von Stahlfabrikaten waren, in den letzten fünf
Jären vollkommen unfähig waren, die wirtſchaftliche Entwicklung
m auch nur annähernd demſelben Fortſchrittstempo fortzuführen,
we wir dies in der Wirtſchaftsgeſchichte dieſer Staaten in den

10 Jahren vor dem Kriege beobachten konnten. Bezüglich
es fernen Oſtens, der auch in der Vorkriegszeit bedeutende Men
gen von Stahlfabrikaten aufnahm, muß man den Rückgang der
gachfrage, die in den letzten drei oder vier Jahren auffallend zu
ige getreten iſt, neben der Verringerung der Kauffraft, auch auf
dere Urſachen, namentlich auf die ſehr un günſtigen poli-
tiſchen Verhältniſſe in Ching, zurückführen. Dazu kommt,
daß die engliſchen Kolonien und Dominions, vor allem Canada,
Südafrika, Jndien und Auſtralien, die ſeit dem Kriege in ihren
eigenen Landesgrenzen entſtandenen reſpektive erweiterten Eiſen
und Stahlinduſtrien bevorzugen. Die Zollſchranken, die eingeführt
wurden, dieſe neuen lokalen Jnduſtrien zu ſchützen, haben
andererſeits dazu beigetragen, die Stahleinfuhr nicht nur aus Eng-
land, ſondern auch aus anderen wichtigen kontinentaleuropäiſchen
Wnduſtrieſtaaten zu verringern.

Während dieſe Faktoren den engliſchen Exporthandel in un
zünſtiger Weiſe beeinfluſſen, iſt der Jnlandsmarkt durch die Ein
fuhr von großen Mengen von Stahl aus den kontinentaleuropät-
ſhen Ländern geradezu ruiniert worden, und zwar durch die zu
nehmende Entwertung der europäiſchen Währungen. Bis zum
Jahre 1924 litt die engliſche Stahlinduſtrie beſonders unter der
kniwertung der deutſchen Mark, während ſich die Konkurrenz
Frankreichs und Belgiens nicht ſo unangenehm fühlbar machte. Die
Stabiliſierung der deutſchen Währung im Jahre 1924 fiel indeſſen
genau mit dem Beginn einer ernſten Entwertung der franzöſiſchen
ind belgiſchen Währung zuſammen, die ſich mit einigen Schwan
kungen in ununterbrochener Weiſe fortſetzte. So ergab ſich in den
letzten zwei Jahren eine Marktlage mit nahezu phantaſtiſchen
Freisſchwankungen. Vor dem Kriege war es eine Leichtigkeit, mit
ziemlicher Genauigkeit die Preisbewegungen für Eiſen und Stahl-
pradukte für Monate hinaus vorauszuſagen, ja, man konnte faſt
his auf Jahre hinaus dieſe Preisbewegungen feſtlegen. Etwaige
Jenderungen, die ſich aus irgendwelchen Ereigniſſen ergaben, waren
ſo geringfügig, daß ſie ſich meiſtens auf die normalen Veränderun-
gen beſchränkten, die ſich aus den zeitweiligen Schwankungen von
Angebot und Nachfrage ergaben. Die letzten 5 Jahre aber haven

des Geſetz von Angebot und Nachfrage faſt auf-
gehoben. Es laſſen ſich viele Beiſpiele anführen, wo Aufträge,
die normalerweiſe der engliſchen Stahlinduſtrie zugeführt worden
waren, nur aus dem Grunde verloren gingen, weil der Käufer den
j ins Auge ſpringenden Vorteil einer entwerteten Währurg
ſich zu Nutze machen wollte.

Obwohl ich die kataſtrophalen Wirkungen des
Kohlenſtreiks auf die engliſche Wirtſchaft nicht verkleinern
möchte, ſo glaube ich, daß kein Grund zur Annahme beſteht, daß
dieſer Streik mehr als einen zeitweiligen Rückſchlag für die großen
Schlüſſelinduſtrien des Landes bedeutet, und zwar einen Rückſchlag,
der ſich vielleicht letzten Endes zum Segen auswirken wird, ind m
er durch ſtark erhöhte Produktion und durch die Erweckung beſſerer
Leziehungen zwiſchen Arbeiterſchaft und Unternehmertum geſunde
Lerhältniſſe ſchafft.

Die grundlegende Schwierigkeit, die ich eingangs erwähnte,
nämlich das Problem, die erhöhte Produktionsfähigkeit
Fnglands und Kontinentaleuropas der ſtark geſunkenen
Kachfrage, anzupaſſen, beſteht allerdings noch fort. Die
Schaffung des großen Eiſenpaktes auf dem europä-
ſchen Kontinent mit ſeinen neuen Beziehungen zw ſchen
Frankreich, Luxemburg, Belgien und Deutſchland mit der Regu
herung der Produktion wird vielleicht viel von der Schleuder
ionkurrenz, die die letzten zwei und drei Jahre charakteriſierte, hin
wegnehmen. Wie weit ſich aber dieſe Entwicklung noch aus-
breiten mag, und wie weit ſie insbeſondere den engliſchen Handel
teeinfluſſen kann, iſt leider zurzeit noch nicht vorauszuſagen. Wir
erfolgen indeſſen die Entwickelung aufs ſorgfältigſte und die
Röglichkeit, daß auch die engliſche Eiſen und Stahl-
ünduſtrie einen tatſächlichen Anteil an dieſem Pakt
immt, iſt nicht von der Hand zu weiſen. Ein ſolcher
Schritt wäre eine Angelegenheit von größter Wichtigkeit für die
eamte engliſche Stahlinduſtrie. Jch glaube, daß die Bewegung,
de ſich im Auslande in den letzten Wochen vollzogeg hat, in Eng-
nd große Sympathien beſitzt, und ſie verdiente ouch tatſächlich
ne ſolche Unterſtützung, wenn die Bedingungen, die uns daber

ſie

Eſtellt werden, gerecht und der Wichtigkeit der engliſchen Stahl
duſtrie entſprechend gehalten ſind.
mee

Unterzeichnung des Waggonlieferungsvertrages
zwiſchen dem Waggonſymndikat und der Deutſchen Reichs

bahngeſellſchaft
Nachdem der 5jährige Rahmenvertrag zwiſchen dem ſoeben

gegründeten 30 Waggenbau- Firmen umſchließenden Waggon-
ſyndikat und der Deutſchen Reichsbahngeſellſchaft vollzogen
worden iſt, iſt das Waggonſyndikat unter dem Namen „Deut-
ſche Waggonbau-Vereinigung“ ins Leben getreten.
Der Vorſtand der neuen Herſtellungsgemeinſchaft beſteht außer
Kommerzienrat Buſch als Vorſitzendem aus den Herren Gene-
raldirektor Dr. Eichberg, Direktor Erdmann, Kommer-
zienrat Heumann, Direktor Hubert, Direktor Koettgen
und Direktor Krahé, Generaldirektor Orenſtein, Ober-
ingenieur Plochmann, Generaldirektor Tillmanns und
Generaldirektor Dr. Traus. Dieſe Herren führen auch den
Vorſitz bzw. ſtellvertretenden Vorſitz in den fünf ſtändigen Arbeits
ausſchüſſen, die berufen ſind, die zwiſchen den Werken vertraglich
feſtgelegte innige Zuſammenarbeit der Produktionswerkſtätten
herbeizuführen und die dauernde Fühlung mit den Organen der
Reichsbahn aufrecht zu erhalten.

Eine 10 Mill. Rm. Hyupothekar- Anleihe der Deutſchen

CLinoleumwerke, A.G.
Wie wir hören, hat die Deutſche LinoleumwerkeA.-G., Berlin, eine hhypothekariſch ſichergeſtellte Anleihe im Be-

trage von 10 Mill. Rm. mit Goldklauſel aufgenommen, die von
einem Konſortium, beſtehend aus der Direktion der Disconto-
geſellſchaft, Berlin, J. F. Schröder-Bank, K, a. A.,
Bremen, Süd deutſchen Disconto-Geſellſchaft, A.-G.,
Mannheim, Dresdner Bank, Filialen Bremen und Freiburg
i. B., Handels und Gewerbebank Heilbronn, A.-G., Heilbronn,
Bankhaus Pick u. Cie., Stuttgart, und der Rheiniſchen
Creditbank, Filiale Karlsruhe, zum Preiſe von 94 Prozent ver
kauft wird. Die Geſellſchaft umfaßt nach der bekannten Zuſammen-
ſchlußtransaktion nahezu ſämtliche deutſche Linoleum-
betriebe und verfügt über ein Kapital von 24 200 000 Rm.,
deſſen Erhöhung auf 30 Mill. Rm. beſchloſſen iſt und demnächſt zur
Durchführung gelangt.

Wie die „Halleſhe Zeitung“ erfährt, handelt es ſich bei der
10 Mill. Rm. Hypothekar-Anleihe mit Feingoldklauſel der Deut
ſchen Linoleumwerke A.G. um einen 7prozentigen Typ,
deſſen Tilgung in den erſten 5 Jahren der Laufzeit ausgeſchloſſen
iſt. Die Rückzahlung erfolgt danach zum Nennwert durch plan-
mäßige Ausloſung bis zum 20. Jahre der Laufzeit oder im Wege
verſtärkter Ausloſung oder Geſamtkündigung.

Univerſum-Film-A.-G., Berlin. Von einem unter Führung
des Rechtsanwalts Dr. Fritz Adler, Frankfurt a. M., Börſen-
ſtraße 24, ſtehenden „Schutzkomitee der Ufa-
Aktionäre“ S folgender Aufruf an die Aktionäre der
Univerſum-Film-A.-G.: „Die weitgehenden Sanierungspläne der
Verwaltung erfordern den Zuſammenſchluß der unabhängigen
Ufa-Aktionäre zwecks energiſcher Wahrung ihrer Jntereſſen. Das
unterzeichn. e Komitee fordert alle unabhängigen Ufa-Aktionäre
zum Beitritt auf. Anmeldungen werden an den Geſchaftsführer
unter Angabe des Nominalbetrages der Aktien erbeten. Die be-
abſichtigten Maßnahmen werden weſentlich durch die Anzahl der
angeſchloſſenen Aktienbeträge bedingt. Es empfiehlt ſich, ſchon
jetzt den depothaltenden Banken mitzuteilen, daß über die Ver-
tretung der Aktien in der Hauptverſammlung ſelbſt Beſtimmung
getroffen werden wird.“

Weiter- Proteſt gegen die Erhöhung der Branntweinſtener.
Gegen die Erhöhung der Branntweinſteuer hat bekanntlich u. a.
die Deutſche Kartoffelbaugeſellſchaft, der
Reichslandbund und der Deutſche Landwirt-
ſchaftsrat proteſtiert, weil daraus ſchwerſte Schäden für das
landwirtſchaftliche Brennereigewerbe entſtehen müßten. Es liegt
auch jetzt eine Entſchließung der Hauptverſammlung der Ab-
teilung Süddeutſchland des Verwertungsverbandes
deutſcher Spiritusfabrikanten vor. in der die Ver-
treter des bayeriſchen, württembergiſchen und badiſchen
Brennereigewerbes „einmütig ſchärfſte Verwahrung gegen die
plötzlich von der Reichsregierung beabſichtigte Erhöhung der
Branm.tweinſteuer“ einlegen.

Aktienbrauerei Zwickau-Glauchau, A.G. in Zwickau. Die Ge-
ſellſchaft hat in dem am 30. September zu Ende gegangenen Ge
ſchäftsjahre 1925/26 ein Roherträgnis von 2 669 069 (i. V 22099 186)
Rm. erzielt. Nach Abzug der geſamten Unkoſten und der Ab-
ſchreibungen mit 196 581 (188 830) Rm. ergibt ſich ein Rein-
gewinn von 106691 (103 232) Rm., aus dem nach dem Vor-
ſchlage der Verwaltung wie im Vorjahre 9 Prozent Dividende ver-teilt werden. Jn der V lan z ſind auf den Anlagekonten namhafte

Zugänge infolge der Durchführung weſentlicher Betriebsverbeſſe-
rungen und Erweiterungen zu verzeichnen. Auf der Aktivſeite er
ſcheinen ferner Außenſtände mit 798 423 Rm. und Beſtände mit
246 410 Rm, Demgegenüber verzeichnet die Paſſivſeite Gläubiger
mit 630 129 Rm. und Wechſelverpflichtungen mit 235 349 Rm.

Zur Dividendenfrage der Aktienbierbrauerei Gohlis. Wie
wir hören, dürft. für das am 30. September 1926 beendete Ge-
ſchäftsjahr mindeſtens die Vorjahrsdividende von 6 Prozent zur
Verteilung kommen. Es iſt jedoch auch möglich, daß eine höhere
Gewinnausſchüttung vorgeſchlagen wird. Die Aktien der Geſell
r die im amtlichen Verkehr der Leipziger Börſe gehandelt
werden, lagen in den letzten beiden Tagen auffallend feſt.

Wieber 10 25 Dividende bei der Aktien-Brauerei Neuſtadt
Magdeburg. Jn der Aufſichtsratsſitzung wurde vom Vorſtand der
Geſchäftsbericht nebſt Rechnungsabſchluß für das Geſchäftsjahr
1925/26 zur Vorlage gebracht Es wurde vorgeſchlagen, eine
Dividende von 10 55 (i. V. 10 25) zur Verteilung zu bringen
und dieſen Vorſchlag der am 27. Januar 1927 ſtattfindenden
o. H.-V. zur Genehmigung zu unterbreiten.

Staßfurter Chemiſche Fabrik vorm. Forſter Grüneberg,
Staßfurt. Die o. H.-V. genehmigte die Regularien und ſetzte die
Dividende auf 6 Prozent für Vorzugsaktien und 4 Prozent
für Stammaktien und Genußſcheine feſt. Während der Aufſichts-
rat und der gegenwärtige Vorſtand Entlaſtung erhielten, wurde
ſie dem früheren Vorſtand verſagt. Der Sitz der Geſellſchaft
wurde von Staßfurt nach Leopoldshall verlegt. Aus
wirtſchaftlichen Gründen iſt die Friſt für die Umſtellung und den
Ausbau der Fabriken über die vorgeſehenen 2 Jahre hinaus ver-
längert worden. Die Geſchäftslage ſei als befriedigend zu

Bank- und Kreditfragen
Auf dem Bankett des Zentralverbandes des Deutſchen Bank-

und Vankiergewerbes ſprach Dir. F. Reunhart von der Mittel
deu ſchen Kreditbank über Bank- und Kreditfragen. Er ging aus
von den Verhältniſſen in Deutſchland, die zur Einſetzung des
Enquete- Ausſchuſſes geführt haben. Es ſei begreiflich, daß bei
dieſen Unterſuchungen die geſamte Politik des Bankgewerbes,
Kredit-, Zins, Finanz- und Währungsfragen eine große Rolle
ſpiele, und das Bankgewerbe werde es ohne Zweifel als Ehren-
ſache betrachten, nach Kräften zur Klärung der aufgeworfenen
Probleme und Fragen mit beizutragen. Es werde aber auch ver
langen müſſen, daß ihm dabei nicht ein allzu großer Arbeits und
Zeitaufwand zugemutet wird, der vielleicht im Mißverhältnis
ſtehen könnte zum Wert des Ergebniſſes. Redner ſprach dann
zunächſt über die Bedingungsgemeinſchaften, über die
in weiten Kreiſen falſche Vorſtellungen beſtänden. Man glaube
vielfach, daß einige wenige Großbanken dem geſamten deutſchen
Bankgewerbe ihren Willen aufzwingen, und daß dieſe Kartelle,
wie man ſie nenne, ſchuld ſeien an der Verteuerung der Kredit-
bedingungen und der Hochhaltung des Zinsfußes. Die Bedingungsgemeinſchaften ſeien keine Kartele, ſie majoriſierten nie

manden, auch nicht den kleinſten. Sie hätten vielfach im Gegen
ſatz zu den eigenen Jntereſſen aus allgemeinen wirtſchaftlichen
Erwägungen heraus eine Ermäßigung der Zinſen und
Probviſionen angeſtrebt und herbeigeführt, als ſie in den
allgemeinen Verhältniſſen des Geld- und Kapitalmarktes noch nicht
begründet war. Es ſei nichts falſcher als die Auffaſſung, an dem
Widerſtand einzelner Großbanken und ihrem Einfluß auf die
übrigen Mitglieder des Bankgewerbes ſcheitere eine zeitgemäßere
Form der Zins und Proviſionsbedingungen der Banken.

Weiter ging dann Redner ein auf den Hauptvorwurf, den man
dem Bankgewerbe macht und den man unter dem Begriff der
allzu hohen Zinsſpanne und der Ueberteuerung
der Kredit bedingungen zuſammenfaſſe. Unter Zins-
ſpanne begreife man dabei die Geſamthöhe der Zinſen und aller
Proviſionen, verglichen mit dem Habenzinsfuß für täglich fällige
Gelder. Die Kinsſätze für täglich abrufbare Gelder ſtänden in
gar keinem Zuſammenhang mit den Zinſen und Proviſionen, die
der Bankier für mehr oder weniger langfriſtige Kredite fordern
muß. Viele Gelder, die früher dem Namen nach. kurzfriſtige
waren, waren in Wirklichkeit langfriſtige. Heute ſeien die Kredi-
toren der Banken vielfach nur Ueberſchüſſe aus aufgenommenen
Auslandskreditoren und Emiſſionen, die noch der Verwendung
harren, mit deren Abzug alfo gerechnet werden muß. Zu einem
nicht unweſentlichen Teil ſeien es auch effektive Aus-
landsgelder, die nur ſolange bei uns bleiben, als die Zins-
verhältniſſe in Deutſchland es rentabel erſcheinen laſſen. Auch
die Debitoren der Banken ſeien früher vielfach anderer Art ge-
weſen als heute. Sie ſeien entſchieden ſchneller und leichter
liquidierbar geweſen. Den Begriff der eingefrorenen
Kredite habe man kaum gekannt. Es ſei vollkommen ausge
ſchloſſen, daß die Banken ihre Kontokorrentgeſchäft heute mit den
Mitteln betreiben können, die ihnen aks täglich abhebbare Gelder
anvertraut ſind.

Es werde dem Bankgewerbe vielfach der Vorwurf gemacht,
daß es der Oeffentlichkeit Kreditbedingungen nenne, die an ſich
zeitgemäß und angemeſſen ſeien, daß man aber durch Neben-
abreden dieſe Normalbedingungen oft erheblich verteuere. Hier-
bei ſpiele die ſogenannte Ueberziehungsproviſion eine
große Rolle. Wenn man Ueberziehungen der vereinbarten Kredite
geſtatte, ſo handele es ſich um Leiſtungen, mit denen man die
Kunden vor großen Unannehmlichkeiten bewahre oder aber ihnen
beſonders nutzbringende Geſchäfte ermögliche. Hierbei würden
Proviſionen berechnet, die zwar per Annum hoch ausſehen möchten,
aber für den Einzelfall gar nichts bedeuteten. Jn faſt allen
Fällen ſei es ein ſehr gutes Geſchäft, Bankkredite in Anſpruch zu
nehmen und damit die Warenbezüge zu ſkontieren. Die deutſchen
Abrechnungsſtellen hatten im Jahre 1913 15,6 Millionen Stücke
im Geſamtwert von etwa 74 Milliarden Mark abzurechnen, im
Jahre 1925 waren es 28,5 Millionen Stück im Geſamtwert von
nur etwa 51 Milliarden Mark. Schon dieſer Umſtand laſſe es
begreiflich und gerechtfertigt erſcheinen, daß die Geſamtkoſten
des Bankverkehrs und der Bankkredite noch nicht auf die
Friedensnorm herabgedrückt werden konnten, obwohl auf dieſem
Gebiet zweifellos außerordentlich viel geſchehen ſei.

Weiter begründete der Redner die Gepflogenheiten des Bank-
gewerbes, für die gewährten Kreditein voller Höhe

zu fordern, auch wenn der Kreditnehmer den
Kredit nicht voll in Anſpruch nimmt. Die Gelder, die der Bankier
für nicht in Anſpruch genommene Gelder bereithalten müſſe, ge
ſtatteten nur eine ganz liquide Anlage, für die häufig keine oder
nur eine ſehr geringe Verzinſung erzielt werden könne. Die
Verteurung der Kredite finde auch zum Teil ihre rn in
dem tiefgehenden Unterſchied, der heute noch zwiſchen dem Geld-
und Kapitalmarkt beſteht. Redner ging dann auf die Bemühungen
der Reichsbank ein, dieſen Zinsunterſchied zu vermindern, und
er gab ſeiner Meinung dahin Ausdruck, daß von einer genügenden
Kapitalbildung bis jetzt noch nicht allzu viel zu ſpüren ſei.

Dir. Reinhart ſtimmte dem Reichsbankpräſidenten bei, daß
immer noch eine Anſammlung von öffentlichen Geldern betrieben
werde, die eigentlich überhaupt nicht vorhanden ſein dürften, und
bei ſparſamerer öffentlicher Geldwirtſchaft der Privatwirtſchaft
verbleiben könnten. Die Banken empfänden beſonders die Kon
kurrenz, die die öffentliche Hand auf ihrem ureigenſten
Gebiet mit öffentlichen Mitteln treibe, und erklärte, das Bank-
gewerbe habe alles Intereſſe daran, daß die Vorratsgeldwirtſchaft
der öffentlichen Stellen auf das notwendige Mindeſtmaß be-
ſchränkt wird. Es erſcheine jedenfalls unerwünſcht und unzweck-
mäßig, wenn öffentliche Stellen mit ihren Kaſſen zu einem
wichtigſten oder gar beherrſchenden Faktor auf dem Geldmarkt
werden.

Zuſammenfaſſend führte Dir. Reinhart aus, das viel ange-
feindete Bankgewerbe gehe mit völlig reinem Gewiſſen in die
Unterſuchungen des Enquete- Ausſchuſſes hinein. Es werde feſt
geſtellt werden müſſen, daß die Geſchäftsführung der Banken in
den ſeit Beginn der Stabiliſierung hinter uns liegenden Zeiten
richtig war, und daß die Banken heute der Wirtſchaft nur deshalb
wieder eine ſo machtvolle Stütze ſein können, weil ſie ſich durch
nichts von den in Jahrzehnten erprobten Geſchäftsgrundſätzen
haben abbringen laſſen. Wie in der Vergangenheit, ſo würden
dieſe Grundſätze auch künftig ſtets die notwendigen Rückſichten auf
die Selbſterhaltung mit den Pflichten gegen die Geſamtwirtſchaft
zu vereinen wiſſen.

MAGGISs Würze,

Praktisches Weih

MAGGISs Suppen in Wurfeln,
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der Halleſchen
erke

Bekanntlich beruft die Geſellſchaft eine außerordentliche
Generalverſammlung ein, in der über den Antrag auf Be
teiligung an einem anderen Unternehmen
Beſchluß gefaßt werden ſell. Nach einer Meldung der „Voſſiſchen

itung“ wollte man in vrientierten Kreiſen wiſſen, daß es
ch icherweiſe um eine Jntereſſennahme der Halleſchen Kali-

werke, deren Aufſichtsratsvorſitz Kommerzienrat Hermann Röch-üüng fahrt, an dem Sticſtoffunternehmen des Röch-
lingkonzerns auf der Zeche „Mont Cenis“ handelt. Auch
andere Blätter ſprachen von derartigen Stickſtoffplänen der

eſchen Kaliwerke. Dieſe Vermutungen treffen jedoch in
x Geſamtheit nicht zu Wie die „Halleſche Zeitung“ erfährt,

handelt es ſich bei der beabſichtigten Veteiligung der Geſellſchaft
um die Chemiſche Fabrik Kalbe G. m. b. H., welche u. g.

phosphorſauren Kalk herſtellt. Es ſchien den Werken geboten, die
vorhandenen Varmittel zu einer Beteiligung zu verwenden, die
der Geſellſchaft eine breitere Baſis verleiht. Auch die ſpätere
Möglichkeit, den neuen Betrieb mit einem Teil ſeiner erforder
lichen Rohſtoffe durch Erweiterung der eigenen Nebenprodukten
gewinnung der Kaliwerke zu vexfſorgen, ſprach für dieſe der
Geſellſchaft günſtig erſcheinende Beteiligung.

Konkurſe und Geſchäftsauſſichten
Motorſchloſſerei P. Baruth, Osmarsleben, An

30. 12. 1926, Prüf. 11. 1. 1927. Kaufmann

Die Seteil ung

g. Saneider, vad Sxrzdreg Aömeis. 13. i926. äch.- verſ. 8. 1. 1927,
335 8. 1. 19 M. Verein gte Thür. Konferv.Fabrilen, G. m. b. H.,

udo Anmeld. 15. 1. 1927. 21. 1. 1927.

Hamann m Worſ eKomurſe: Komm.Geſ. Derrenauwerk in Sonneberg.

Halleſche Börſe
Luſtlos bei geringen Umſätzen

Halle, 16. Dezember. Unter Bankwerten beſtand Inter
eſſe nur für Adea. Bergwerksaktien notierten durchweg

r, war j ohne Umſatz. Intereſſe beſtand dagegen für
mmendorfer und Cröllwitzer. Niedriger notierten u. a. Veſter,

ohne dah jedoch Käufer am Markt waren. Lebhafter Umſatz
fand in Lindner Waggon ſtatt.

T n ſ T. Tr. 10 15 ſ N. TAdes 141.50 6 140, 0 alle Kals 1655 G 155
e 140. 14 0 al Ussehd. 160, G 16.65.- G 66 all Röbr. V 71 0 71 1699 8 6 Bilder Auhler 71- 6 75 6Bank 40 6475 UMorit ad 18 G 18 6old 150500 127 B Gebr. Jeotrecd 56 0 6 64. G. 8083 G 22 B Kaiser Schwiece ler 76, 60174 50 v 171. 6 Karbiesd. Zacker 76w. Kych B. 1 36500 65 65 6a Gottfr Lindner 83,25 4 90 bz 182. 560 1680 60 0 ehra l Kalk 56. G 96. b

1127 G 110. Ztadtm Aul. 92 G 90nern Mal 138 9 138.- 6 Vester 6 v 6972 80 90 50 Wegen a ad 122 660 118 6
15756 15506 Aoitrer Usech. eheCo. 14 6 14 b Zuek R Halle 78 79 50 BGlas Zwe. 109 6 103b0 6 H. Hetts- E. A 79 G 81 6

Jm Freiverkehr, der umſatzlos war, notierten:
Bühring 23 G., Cafe Loretz 14 B., frrgwang 46 G., Hanf
import 65 G., i Krügershall 110 G., Portlandzement
Saale 115 G.

Berliner Deviſen Kurſe

Telegraphigebe Anerableveeu, an 16. 2. 15 3Deuiret a Reichsb Dis ken e Urit Gend, BrietBuenpos Aire F ar et Pesol 1718 1.722) 17171 1.7e1
e e a 2 2 2.t 7 tan 4 20.8363 413 2088 408
ew ork 1 Doha 4 1195 1205 1 197 207ſo de Janeiro t r 495 497 494 495

Am terdam Quiden a 1788 I 26 107 57 In 28th 100 Drachmen 10 b 81 5 35 d 84 b 86Brüssel 10 Belga 7 6839 5563 58 89 58 6310 l00 Kronen 4 106,79 106.)6 106 2 106 28
rig 100 Gulden b 51 47 2167 81,42 4162e lein gfore o. finn. N 7 10,567 10 697 10.56 1059

talien 100 Lir 7 is 88 18 18.63 1867Jugoelawien I binar 7 7.9 415 740 7.42Kopenhagen 10 Kronen 11179 1207 1118611214Li so 100 v 9 21 49. 215 6 2157 21625aris i Frankep 7 16 16 89 1666 15Pras 100 Kronen I 49 12.40 12 43 19 47So weia 100 Franken a I. 12 .s2 3116 6134Buixaries 10 Leva 4 304 3.03 2 04en 100 Peseten, 5 89 646.15 414 05 ockholm 100 pen e III 112.40 i 14 v
Budapest 100 ronen 5.87 589 5467 6837Oesterreich abgst. 100 Schilling 7 »9 18 o 82 59,17 6951
Kanade l kann. Doll. 4.19 90 z 101 4.201Druv amy l Gold-Pesc 4.245 4.2 4, 180 195

Berliner Börſe
Berlin, 16. Dez. Während rwgittag, noch mit einer freund

lichen Börſe gerechnet wurde, brachte
ein plötzlicher Kurseinbruch in den Canada

Shares eine unangenehme Enttäuſchung Auf die Nachricht, daß
ſich die kanadiſche Regierung bei den Entſchädigungsverhand-
lungen unnachgiebig gezeigt haben, fanden
löſungen in dieſem Wertpapier ſtatt, ſo daß
dem Börſenkommiſſar gepflogen wurden, eine Kursnotiz heute
überhaupt ausfallen zu laſſen. Die Notierung konnte jedoch ent

im Verlauf der Börſe vorgenommen
r hörte man währendreis von 65—67, J der geſtrige Schluß-

organg verſtimmte natur
gemäß an den übrigen Wertpapiermärkten und
wenige vorhandene Unternehmungsluſt noch weiter.
denz war immerhin widerſtandsfähig, die Entwicklung der An

jedoch uneinheitlich. Die Kursver
durchſchnittlich

Am Geld markt war Tagesgeld immer noch ſtärker ge

Verkehrs

gegen dieſen Abſichten
werden. Jm
Stunde einen
kurs noch auf 855 lautete.

fangskurſe im einzelnen
änderungen betrugen
1 Prozent.

Dieſer

nach beiden Seiten

e

ei Beginn des amtlichen

C Poſitions-
rhandlungen mit

lähmte

er erſten

die
Die Ten-

fragt. Der Satz hielt ſich auf der Höhe von 5——6 Monals-
geld war mit 7—-8 Prozent ſehr ſchwierig zu haben. Jm
Deviſenverkehr waren keine bedeutenderen Bewegungen
zu bemerken. Das Pfund befeſtigte ſich gegen Kabel auf 4,8530,
während die Reichsmark gegen Kabel auf 4,2080 nachgab.

Leipziger Börſe

16.12 15. 16 19 15 12Adea. 1432 1412 Teoxtilose 13B. in eig, ierz lerSächa. B. 1680) 1580 Tittel a. Kr. 18 0 189.Hall. Pfanner l räokger ö6 65.-Uanskeld 1316 1300 Werusehb. 27.- a.Oelsvits 38 40 Zitiau M. W. dElitewerk 59 62 Aalzt. Sehkeudits 150.0 150.0Zimwermann Halle 13 13 Waurz. Kunstm. 17 1775
Germwanis Chemn. 55 53 7 rluuz Zucker i 60Hartmann Chemn. 43. 48.25 Halle Zucker s1 81.Kirchner 114.5 112 Körbisd. Zucker 1130Peniger 6 10 Rositz2. Zucker 83 83Pittler 147.0 1450 Chromo Najork 93.10
Prosto 13800 1300 G röllwiite 115 o 115.08chanherr 095 Farsdit 05. 98.Sebub u. Salzer 200 2270 Fuarb. Glagehao 85 85.
Soodermann 16 16 Hetzer 1750 18,Wotan 46 50 45 50 HBupfeld 30, 20 55Kollmaon 68 65 Etrold a. Kiel 106 0 1550Zimmermann Chemn 6 75 775 Landk. Rulkw. 9 685.Casa u Jute 1770 177 Plan Zimm. 124 6 65.5
Chemo. Spinne 66 66 Lindner 25.Dürfeld 83 83 Rauchw Walther 89 89.0Halkensetein 88 88 Riquet 118 0 119.0Gera Jute 282528 8achbse. Werk 110 5 110.0Kammg. Gautseh 70 70. Schuvider 85 8l1.Kabke 5060 81 Thür. Gase 125 2 124 5Lpz. Baumwolle 173.0 17650 Prehlitz A 2 5 206.0

Kar wgarn 1500 148.0 Prehblit- B an
Lpa. Spitren 71 71. Prehlitz 0 7Lpe rico 1290 1280 Hobburger Quarz 1900 1590Wolle 1050 105 0 Limritz Steina 132 0 121.0rerane Kammg. 73. 72 Emil Pinkau 89 688.Mittw r Sp. l 0 168 Dermatoid 50 25 84MAittw. Baumw. Web. 89 65. Altenburger Landkraftt 99 100
ordd. Wolle 1ö2 155. Ver. Chem. Zeitztöhr tös 1620

Leipzig, 16. Dez. Hanſa Lloyd 69, Kamm Silberſtr. 68,5,
Ley Arnſtadt Plantecktor Apag 26,4, olack Kummi 8,1,Rieſger Vank 116,5, Wolf Buckau 62, Zörbig Bank

Metalle
Berliner VSotiernn s Ia d für 100 Kilc
e 16 12 12 i. h um 16 17 15 19kupiei 130.50 150 25 WalzdranOrig -Hüutten- od. Drantb.Ronhzink 245 250 245 2650m ir Verk. 66,60- 67. 06 c Reinnickel i
Kemeli- Hlat dis 99 340 850 340 350ten in 90. 60. 5060. 00--60 50 Antimo 115 120 115 120
rig -Hüutten- Silber EBerrAlumin. Bl. ca. 900 eni. d. W BI.dr. 235 240 285 240 ür kg 73.00 74. 763. 0 74. 50

Zucker.
Magdeburg, 16. Dezember. AprilJuni 342 u

ſtetig. Rohzuckermelaſſe 2,40-2,80.
Dezember 18,40-—18,20; Januar

ruhi
Sack):

nd 85. Tendenz:
Terminpreiſe (inkl.

18,50 18,35; Februar
18,60--18,50; März 18,65-—18,55; April 18,75-—18,65; Mai 18,90
bis 18,80; Juni 18,90-18,80, Juli
bis 18,90, September 19,00-—-18,90, O
Tendenz: ruhig.

Schiffacrt
Schiffsverkehr auf der Saal. Mitgeteilt von der

der SaaleSchiffer, Akt.-Geſ., Halle a. S.)

18,90--18,85, Auguſt 19,00
ktober Dezember 17,70-—17,0.

Rhederei
Angekommen am

Leipzig, 16. Dezember. Auftrieb
61 Bullen. 19 Kalben.
zusammen 2668 Tjere.
27 Rinder 56 Kälber Sehbafe 14 ehweine.

Es wurden folgende Lebendgewichtspreise notiert

15. Dezember: Kahn Nr. 2313. Sr. Speer von Hamkburg;
dampfer „Nienburg“ mit Stückgut von Hamburg. t

Getreide und Produkte
Berlin, den 16 Dezember 1926

Für 1000 Kilo Für 100 KiloWeizen, märk. 268 -70 Weitzenmehl 347
Lieber Roggenmehl aDezember 288. 0 288 Weißentleie IMärz 2283 60 263 Roggentleie iMai 282.20 2t2 Raps, 100 KiloZunt 2 Leinſaat 1000 KiloRoggen, mwärk. 232 227 Viltorigerkſen 5400Ouobc re Kl. Speneerkien 52Dezember 248- 248 50 Jutiererſen Ah

rz J t 7 244,60 244 Pelujd ten e 0,00ai e 244 60 244 Ackerbohnen AlleJuni e e Wicen 2200Som mergerſte 217 245 Blaue Lupinen cFuitergerſte 192 206 Gelbe Lupinen e 1440Win tergerſte Serradela neue 2002Ha er werk. 175 1 alle 1924 zQuober S KGapshuchen 16,80.mber Leintuchen 21,65.di a u r n itze Jober oya rot 1Mais lolko 1595-- 198 Torfmelgſſfe gSar offeln. gelbe 1 Ztr. B. 40 Kartoffelſiocken 2860-
Karto eln, weiße 1 Htr 2.70-290 Aben

Pieh.
165 Rinder. davon 604

89 Kühe, 864 Kälber, 106 Scoafe, 1489 Seht
Auberd am von Fleischern direkt zuge

16 19 13 12 16 12Ochsen L. 59 68 aber.4 55 60 2 78 80 65.664 3 70 77r 4 58 69)Bulle l. 5687 59 60 Schafo I. M52 86 58 57 245 523161-68 44 3 256 4Küheo l. 68 56 5468 Sehweine 1. 79 72 44 52 45 z 798 34 459 35 44 3 77 784. 26 b 27--34 4 76-7 vb. 75 76 77.-8Amerikanisehe Börsenberichte
Vunkdienst

New Vork 15. 2. 14. Oslo (100 Kr.) 25.27
Agliches Geld 5 9 Kopenhagen (100Kr.) 26.68

ondon (Cable Trsf. 4.85.61 4.85 Pran I Kr.) 2.9660 Tage Wien W Kr.) 1452 uParis d Fres.) 3.905 B. 97 Budapest R0Kr.) 0.0014,
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2ilver, ausländischees 58 50 54, lalg, Extra loko 7.756
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Ainn, oko0 69,25 68d.62 Hard- Winter loko 106 87
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Chlieagro 45 12. 4 dehmalz per Januar 12.
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ai 1.13 188.62 Kippen Dezember
Juli 183 131 20 m Januar 2565Mais Dezember 74 75 74. m Mai 18.46Nai en. 75 62.12 vpeen. iJuli 85 62 d. ehweine, leichteuafer Dezember 46.27 7 niedrigster Preis 11415
Mai 01 60. höehste: Preis 11.20Juli 49 37 (468.60 ehwere niedr. Preis 1145

kog gern Dezember v0.37 8 62 böchst. Preis 11.65
ar 97. 0 96.60 chwe nezninhbrenb Tal 16 12 95 50 in Chicago 12 000

e edmsla Dezember 112 11.57 im Westen 90 000 11

Eigene Funkmeldung. Berliner Burso vo I. Nezomher
deu et er Div dende.,
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z

für Ortsgesohlehte und Heimatkunde
on Halleo, Saalkreis und Umgebung

jst 50ebOn erschienen
erousqoeoeben von Pfarrer Ragotskr irn
Auftraoqoe des Halieseschen Pforrervereirs
Der Kalercder hat sich die Pfieoe des tiei-
rmatsinres und der Heirnatiebe zur Auf-ob e Gernocht. Durch seine 9edleoene
vornehrrie Aufrncoctiuno und
reichen inhaolt mit vielen Hiustraofonen ist
er so recht dcs Johrouch der Faorniiie,ein Quell reinster Freuce, ein rechten
Weqgweilser für das Jahr 1927

Preis nur 50 Pfennig

III
ie Hausfrau spart

wenn sie morgen

en Tisch bringt. außerdem vanrhatt,
rohlschweckend und dekömmlich.

r. 56
Str. 17 (em Roneeh)

e au o Kopt, mittel Pfä. 2
au ohne Kopf, grob Pfd.
ſſisch v miuel
ſisch grosnaden, d
non Rotzun e Goid-

Seeforelle, Fieaanderlebende Karpfen, alle Gröben,

nur reinschmeckende, edelste Ware.
Besonders billig:

her Sprott

Kste i Ptund Inhalt nur
Ferner zum Fest in Riesenauswahl

cükonserven GOelsardinen
Täglich eintreffend

allerfeinster geräucherter

Weihnacehtsaale
ch Güte und Preiswürdigkeit unstreitig

gröbten Umsatz.
Großer Versand nach auswärts.
Fflsehbackstube Bernburger Str.
tägl. ch von 10--7 im Betneb

à Sonntags während der Geschäfisreit

Pf.

Lennabend, den 18. Deg. neden junge ſchwere

Küne i Fäden
Str. kihefriſchmiichende

degierl baiti.ma- Tuohthuhen
m Adſtammungsnachweis preiswert zum Vertauf.
Rehme Schiachtvied gun Tagespreis in Zahlung.vyer. Gehgerrtin deſſen

Fernru 35

e das. Mts. emptehien
neumilchender

häh
à dester alitlen zuwürde Duehheim.

deltzreer du. 10, fererk An
J

Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

Wiederverk ufer erhalten Rabatt

zu beziehen durch den VeriooOtto Taieie, Halle g. S.
Buch- und Kunstcoruckerei
Leipziger Straße 61/62 Fernruf 27801
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Das prakflechofe

Wein hen
rä enthörbe

geföllt mit feinen L ebensmiffeln
für jeden Tisch passend

In unseren Schaufensfern und Verkaufe-
räumen haben wir eine Auswahl zusammen
gestfellt und bitten höflichsf um Besichfigung

Pfeiffer«Haaſe
Wein-, Feinkost- u. Konservenhaus

Cudwig-Wucherer Str. 76
Ecke Lessingstr. 76

Gr. Ulrichetr. 39
am Kaulenberg

do.

e
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W
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77

v
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J S W S
?öterärdeilen

tbdermmmitdwingue Gerineheil
S V

«Cede Dame
welche Wert auf gate haltbaro
Strämpfe legt, kauft nur

Marke o 224
Als beste Marke wveolt bekannt
Alleinverkauf für Halle und Vmgegend vei

H. Schneose Hachf.
Gr. Stei netrate 84.

Pallabona-Puder
reinig uno 77 Cas tiaar autrookoneom Wege uvi vt.desondersnei fOr 2ptf.anz ung ri un u i Zu haben

in Dosen von an in Frigeurgeschàt-
ten. Parfümerien. Drogerien und Apoſheren

Nachanmune weise zurück 258/42

e u S D Dliefern m 314Gebr. Geihman n,

Möbelfabrik, Halte (Saalo).,

nſeren Anſerenten einzukauſen.

Waschgefähe
Backmulden, Backtröge, Kuchen-bretiter, auch Repa aturen empfiehlt

Böttekerei Seifert, Burgstraße 385
Ein Paar zugfeſte gängige

Mauftiereſtehen preiswert zum Verkauf.

Berthold Cotte,Delitzſcherſtraße 6 rampe).
Fernruf: 2

Umsonst
nehmen wir für unsere Abonnenten
eine sogenannte kleine Anzeiee über

20 WorteT en e
G UTS COHEiN
die leizie Adonnements-Qumtung dei.
Sollte der Text mehr als 20 Worte de-
anspt uchen, s30 wird der üderschießende

ſeil zum Vorzugspreise derechnet.

Kleine Anzeigen
in der „Halleschen Zeitung dringen
seh neten u. metan Kefolfg.

221 Der 4 Se Jekennen

Vertreter s
welche Wirte und Hotel
kundichaft und guteing üh d. ſönnen nochHotel o inti führen
dei daher Yroviſion u dilligen
Pr. en. Adrühr liche Arge-
doie ant P. B. 5888 en
die S icha in e d.

Rülerlehrling
overnyl à üſtenngen

Suche zum 1. Januar
Landwuritstochter m K
kenmi niſſen und Intereſſe
Federoiehzucht als 0

Stütee.
Frau Sorgwrarge,

Rit tand
Roig ch bei ODitierſefd.

Hausmädchen
eißig und gewidenh erſt füre mit Kindern
Januar 1927 oder a

geiücht. Angebote w. le
änſpe. an Frau E. Falge,

Mühlvauſen T ar.)
0505 Erfurier Sit.

d

r

ne an e ne
Stütze

tm perfeft und im
vor handen ugz und GSegalieange ben n

r Kartdei
hwer na ngen

Euche e meine Verkaufsſelle in I. und Kiern
mödeiln em im mitdem e vewang
dürgerlichesFräulein

r

Wohn

Thalern Kaſſol.

er. DurRerei n. e
ſeſeet oder ſpater Stellung.

Il Fae ma,

g. teſlweise p. möeder seided. Offerſe

a h dwqa ine St Kang

etin Hotei oder e
wiri ſchaft. 2
oerdanden.
erdeten an

Or am ande Bahnhofſtr. 18.

de milie, 85 Fahre5 u x u 27
füdtun Lohnwejen, Korreſs,

ucht Stellun w
uſtalt Kranke

Keirried, auch er 5843
Anged. unter D.
an tie Geſcharteſt le d Zig.

Landwiristochter,
19 Fahr alt. ſucht Stell. als

Sfütze
z giößerem Gut det Fam
J Angebote erd unt

A. 5887 an die Ge3. fte ſtelle d Zig. 8049

Wokann Beamtentochter das
Kochen erlernen?
Kochkenntniſfe ſchon vorhanden

Angedot an s 69H. Wieotolt, ADeſtedt
de Vieſel dach (Taüt.)

De ma Mon.im Schneidern gut erfahren
ſucht zum l. oder 15. Januar
Stellung ale

Haustochter.

Fam P r5 und Ta
geid er W eunter V. A. b
gappendorf.

äüntei 20 J altJ n
wer des Hau- halre, ſucht

s St üt2zum Jan T r7 v ugedn 5889 an die
Geſchä d. Ktg 388

e

Einheirat.
rc fi eindeitaten

retourniert. Off V. W 800
poſtiaggernd Woßle Harz).

Sermietungen

Möbl. Zimmer

u hWettiner Gea. B. h e.
Daue herr oder tpenſſonir

finden ſenndl.
in Landhaugs der guter
h

58V8 an die Deu r
2 Anfragen erb unt.

g d. Ztg.

dunges, kinderleses Ehepaar
(Prokurist) sucht per janusr oder I. Feoruar

2--3 leere Zimmer
t Merseburger Strase oder

unter o. G. 6879

Rietgeſuche J

Maſſiver Schuppen
oder Remiſe

n der Rähe Krau en oder
taße (ea. 50-—100 qm

r a geſuchtwy 5892ie r d. Zig.

kinder epggara u e lege
Zim

mit Koch gelegenhett.
m leis in den R. Q 656826
an die Geſ eſtelle d. Zenung.

J Geldverteht

als erſte Hypothek
Geſchäfts grundſtück 7

von 4 57r n Zta erb.
J vertäme

De von derninerguieverwaltung

a äWeiwachtsläumer

ſind bereits verkauft.
Kuchenbretter

Backtröge
auft di 8979

Schülershof 22
Eckhgus am Markt

Lapperspoiyaner
dillig zu

verkauWeinnrage 13 I.

elektesehe Krone
irre 2ueje 30 II.

z unter Dame ge
Uen eS c a h T

C

D 27

e

d

ein Kapifal?
Nein und ja. Mit 50 Pfennig Barver-

mögen wird sich niemend als Kopitalist
fühlen. Wer aber 50 Pfennig richtig anlegt,
so, daß sie ihm zwar keine Zinspfennige,
dafür aber Ansehen, bevorzugte Stellung,
„Gläck im Leben“ bringen, für den bedeuten

50 Pfennig ein Kaopitol.
Ein gewinnendes Außere, ein mit Creme
Mouson gepflegtes, ausdrucksvolles Anilitz
bringt immer und jedem Vorteile im Leben.
Eine Tube für 50 Pfennig reicht wochenlang
und bärgt für eine dauernd ebenmäkhige,“
zarte, fleckenlose Haut. Kaufen Sie Creme

Mouson in dem nächsten Parfümerie-,
e oder Friemgergen,

e

i S
Sind 50 eng

r e

e tn

S

7



UNTERM
WVEIHNACKTSSAUM

o nuteint REMSTER FREVDE
ws

für den Vater
Eine goldene Uhr
Eine soide Gebrauchsuhr

Für die Mutter
Eine schöne Armbanduhr

Für den Sohn
Eine Sport Armbanduhr
Eine Stopp- Uhr

Für die Tochter
Eine reizende Armbanduhr
zum Gesellschaftskleid

Für den Bräutigam
Eine moderne flache Uhr

Für die Kinder
Eine Schüleruhr
Eine Ambanduhr

Für das Hausmädehen
Ar Schmuck Armbanduhr

Weckuhr

Für die Familie
Eine Zimmeruhr mit herr-
chem Schlag

Für alle ist etwas dal
Die Preise sind niedrig.

Für jede Uhr Wird garantiert

Emil Pröhl
n. Waſſer Gogoneln

Unrmachermeister
Große Steinstraße 18

gegenüber Stadt Hamburg.

Kataloge gra t

in prima Tiefsehliff.eheAuf die weit 3 breit L c Preise
tallgiassehleifereimeiner Er nisse aus eigener Kris

gewähre

40 Rabatt.
Kristallhaus G. Piesold

Matte (80080). Spiſze 24, Nähe Markt.
Am kommenden Sonntag

van 11 Uhr eötinel. 8060
Wir bitten unſere geehrten Ceſer,

bei unſeren Inſerenten einzukaufen

Weißenfels
klehaptel Anueller

inhaber: Paul Axthelm
Goldschmiedemeisterd im D. W. B. Weißenfelsn Fernsprecher 388.
Empfehle eu herabgesetzten Proigen
modernen

Sohmuck und Gerät

Spezialität: 8estecke
der Weißentelser diloerschmiede, echte
und „Platura“- Bestecke (90er Versil-
berung) der B. S. F. von unbegrenzier
Lebensdauer. Geislinger Bestecke,
alles vornehme Muster.

Ferner Werkstattardeiten für Weih-
nachten. ſch fertige und repariere
alles ins Fach Passende. 228 854

Bekanntmachung.
n Grundftücken, die noch nicht an das

ſtädtiſche Gasrohrnetz
angeſchloſſen ſind, werden bis auf weiteres

Sasſteigeleitungen
von der r bis zu d Gasmeſſernauf Wunſch en kleine monat eilzahr ausgeſu Anträge t 7 ne n
bei den i öfirh rung von Glaſſenen t ccce und bei der
Verwaltung der ſtädtiſchen Gas n. Waſſerwerke
89/786 nut rplan 12.
I Vereins Nachrichten

Kreis Kriegerverband Halle. Die Vaterländiſche Volks
bühne (Kamerad Förſter) bringt Freitag, den 17. Dezember,

abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ das Weihnachts
ſchauſpiel „Heimgefunden“ von Anzengruber als Wohl
tätigletsveranſtaltung zur Aufführung Programme 80 T.

Wir bitten unſere Kameraden, mit ihren Angehörigen, die
gute Sache durch regen Beſuch der Veranſtaltung zu unter

ſtützen.

Ge werberaummieter c Mieterverein Halle a. S,
e. V., Gr. Steinſtraße 67, l, richtet an alle Mieter von
Wohnungen und Geſchaſtsräumen die von der Aufhebung

der Mieterſchutzbeſtimmungen betroffen werden, die dringende
Aufſorderung. ihm Mitteilung über dereits ausgeſprochene
oder demnächſt erfolgende Kündigungen zu nachen and
Materia! zur Verfügung zu ſtellen, um den Kampf für die
Aufhebung dieſer mieterfeindlichen Beſtimmungen mit Er-
ſolg aumehmen zu können

Vaterländiſche Volksbühne. Am Freitag, den 17. De
zember, abends 8 Uhr in der „Saalſchloßbrauerei“ Wohl
tätigkeitsveranſtaltung zum Beſten der Kriegerwaiſen und

Altveteranen. Zur Aufführung gelangt das mſchaufpiel „Heimgefunden“ von ÄAnzengruder Bergkapelle unter perſönlicher Leitung des l kkneiſte e.
mann konzertiert. Anſchließend gemütliches Beiſammenſein
mit Vorträgen der Künſiler Eintritt 80 Pfg Brogramme
ſind zu haben auf der Geſchäftsſtelle des Kreiskriegerver
bandes, Magdeburger Straße, im Zigarrengeſchäft Eichen,
See G w (Riebeckplatz) ar der Geſchäftsſtellee s rm

den 17. Dezember.
Rundfunt t Udt e riſchaftsnachrichten;

r ä Sendetx,
amerik NMetalmeſdungen des

Vora BaumwBerliner De Rom 3.25 Udr: do
amtlich. Berliner Produttenbörſe amtlich. 4
ſchafténachr chien Wiederholung von 2.45 and 3,25 Uhr und

Produftenbörſen Berliner Guter Berſiner Metaße
amtlich Berliner Schroit. 4,20 Uhr: Fortſetzung für
Baumwolle Londoner Metalle amtlich and Landweriſchaft
5,15 Uhr: Geſchäft“l Mitteilungen für Haus bzw. Verkehrsfunk
6,25 Uhr: Wirtſchaſtsna Letzte Notierungen.Unterhaltung und Selet ringe 10,05 Uhr: Verkehrsfunk,

Wetterdienſt und Schneebericht 10.20 Ubr- die 77
bringt Wetterdienſt und Vorausſage (Deutſ

die anf

Kun
12,55 Uhr Nauener eitzeichen.

und n n 3-4 Uhr: tſche Welle u n.Prof. mſel und Srſiiehret Wl für e ttene. 935 Uhr: Pbeireg-
Rat lksge undheit.“
A rate ſgüionszen ſaemets tenwer

Antennenbau unter ftachmsnnischer (Ceitung

Rund
6—6,30 Uhr: Leſeproben aus den Reuerſcheinungen auf

Kochmitioationzert der Dresdener

funkhauskapelle. Dirigent: Guſtav Aaunte.

dem Büchermarkt. 6:30 7 Uhr Deutſche Welle, Berlin
6,30 Uhr: Studienrat Friebel und Lektor Mann Engliſch
für Anfänger. 7—-7,30 Uhr: Vortragsreihe: Wie beſchäftigen
wir unſere Kinder an langen Sinſeradentei 2. Vortrag.
Lehrer Rudolf Schüße. 7,30—8 Uhr: en „BerühmteFieder in verſchiedenen Faſſungen.“ t ettervoraus
ſage und Zeitangabe.

8,15 Uhr: Sinfoniekonzert. Hans Pfihner Abend.Dirigem: Alfred Sjendrei. Soliſt: Steſan Kapoſi (Gefang),
Berlin. Werke von Hans Pfihner.

10 Uhr- Breſſedbericht und Svportfunk
10,15--12 Uhr Tanzmuſik Das

Nacslio-
W. Köh*—er, Halle (S.),

Daohritzote gabe 2. Forvnrouf 29120.
Aus verſchiedenen e itungen.

wertenJm Wege der ſoll am 2. Februar
1927, vorm. 10 Uhr an der Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 23,
h werden die dem Käürſchnermeiſter Konrad Bach

enfels, jetzt in Mühlhauſen Thür., gehörige ideelle
Hälfte des im Grundbuche von Weißenfels. Band 4, Blatt
147 (eingetragene Eigentümer am 13. Oktober 1926, dem
Tage der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes: Kürſch
nermeiſter Konrad Vach und Rauchwarenhändler Johannes
Bach, beide in Weißenfels. gleichanteilig) eingetragenen
Grundſtücks. Gemarkung Weißenfels. Marienſtraße 46, Wohn
haus mit Zubehör Anteil an ungetrenntem Hofraum und
Hausgarten, Grundſteuermutterrolle Art. 2724, Nutzungswert
520 Rm., Gebäudeſteuerrolle 447.

Weißenfels, den 25. Rovember 1926.
Amtsgericht.

Moßner-Orcheſter.

NAniagen u.
Srsaßteiſe

BullenkörungDas Ergebnis der diesjährigen Herbſtkörung der Bullen
kann bei den Gemeindebehörden eingeſehen werden. Nicht
angekörte Ien dürfen zum öffentlichen Decken nicht ver
wendet wer Zuwiderhandlungen unterliegen einer Geld
ſtrafe bis zu 1000 Rm

Weißenfels den 10. Dezember 1926.
Der Landrat.

Ja das Handelsregiſter A bei der unter Nr. 284 ein
Firma Franz Tretow, vorm. Eduard Jänicke inißenfels, iſt am 23. November 1926 erngetragen worden:

Die Firma iſt erloſchen.
Amtsgericht Weißenfels.

das Handelsregiſter A iſt bei der unter Nr. 334
verzeichneten Firma Kunſtfärberei und chemiſche Waſchanſtalt
mit Dampfbetrieb Schwan, Heinrich Vöſte in Weißenfels ein
getragen worden: Die Firma iſt u

Amtsgericht Weißenfels.
In das h B R. 94 bei der Firma Kühnberger n. Co., b. in Wahenſere, iſt am 3. Rov.

1926 eigen e irha iſt erloſchen.
Amtsgericht Weißenfels.

In das Handelsregiſter B bei der unter Nr. 74 ein
getragenen Firma Gebauner u. Co., G. m. b. H. in Weißen
fels, iſt am 18. November 1928 eingetragen: Die Liquidation
iſt beendet und die Firma erloſchen v

gericht Weifenfels
Konkursverfahren.

Das Konkursverfahren über daz Vermögen der
Lina Breitenſtein, h. der Firma Wilhelm Breitenſtein
in Halberſtadt wird nach erfolgter Abhaltung des Sthluß-
e

Frau

r

hie
HalberKka dte

Unter Nr. I des Handelsregiſters T iſt. die Firma
Georg Hirſch in Ortrand und als deren Jnhaber der Kauf
mann Georg Hirſch in Ortrand eingetragen worden.

ltenburg:
7. Uhr Das Rheingold

Damentavehen

la Leder r bIIlig
Koffer und
Lederwaren Hanne

Hugo Krasemann

nur Schmeotstt. 19

Da e

l
Schuranren

Ia Qualitat b ig
Koftor- und Ledorwarenhgus

Hugo Krasemann

nur Schmesrstr, 19 J

Nappen14 p

in m inKoffor o e

Hugo Krasemann
(wur Sehmoetstt, 19,

Portomonsgies

a leoer a v n 10
Koffer ead Ledorwarenhaus
Hugo Krasemann

nur Schmeerstr. 19 9

Taxchentücher,

Fxute Qualſtäten,
große 4 u wahr s
H. Schnee Nacht.
Gr. vteinetr. 84.

Columbia

62 T

Auswärlige Theater
Freitag, den 17. Dez.

Stadttheater
v ordhauſen:

Uhr Die
Schmetterlingsſchlacht.

Stadt Theater
Maagdeburg:8 Uhr Se haus.

en Theater
X
s Grabmalder Mhbeinktt Soldaten

Neues Thegter Leipzi7 Uhr Der dloſeniovaner
Alte Theater Leipzig

Uhr Pomerheus.ve? zerbrochene Krug.

Overntque Dresden:
3. Sinſonie onzert.

u.
7 Uhr Roſe Bernd.

Opernbans Fdemnitz
Das verſenke Lachen.

w. n8 Uhr Vat eietfe Gebot

Nationaltbeater
s ar Ver Srendad

ndesktbeater

Elſterwerda, den 29. November 1926.
Das Amtsgericht.

prakKtischer u. preiswerter

Weihnachtsgeschenke

Stadttheater Erfurt:
8s Uhr Farme.

zum Kauf

geben Ihnen unsere

HiIIiqenmn

Tage
M ein schließlich

24. Dezember 1926

90

Herron Uahbech Rindbox,
hochfein weiß gedoppelt

Herren -Schnäretiote!l, echt 7*
Rinabox 8,90

Kleg. Spangenscedah m, Seitendurchbr
Derseide als Lackschuh 7*

90

Lack Hodepomps mit Spannoummi
für Gesellschaft und Siraße

Kamelhaagar-Vmschlagschah mit Pompon
und biegsamer Filz- und Ledersohle

Lodor -Hausschuhbe and Krokeo-
Niedertreter tür Damen, warm 2*
geiütiert

Für die tägliche Arbelt:
h m. Zwischensohle 10.90 490
Schnäretlotel, Ia Veraibeitung 7,90

Schuh u. Kleidkiwera-3trünpie passend, in allen Nu-
ancen, sehr preiswert

Cie A. G. Buro b.
e Halle (S.
Aschersleben, Breite Straße 14. Sorae, Sorge S2.

„Rautenstr. 49. Oschersleben. Halber-
städter Straße 95. Staßffert, Steinstrabe.

imer- s

nter-Pal
mit Samtkrage

ehrock-f
pute Pastorm

100 n-Mät
ſorgen zu
eder-Spo

IIIIII
j Oderhen

Kragen,

R Tr
zu u



veoreftet ein

Rauchjscken

r h

imer- U Sie moderne Formen und dte

85 60 hnter-Paletot zenwarz and marengo
mit Samtbragen o 60ehrock- Paletots
pie Pabtiorm 120 110

loden- Mäntel imprägmert, olfen an

e e 21110 69
G

j Obderhemden, Krawatten, Handschuhe,
Kragen, Hosen räger, Hüte, Mützren,
R Trikot-Hemoen und Unterhosen

zu uberst dillieen Preisen
III

32

e

prech Apparate
h h. derte 4all platten

m
ccauqdqauns

ſühmaschinen
h h u Canekrorrag

Auswahl in Kindertahrrädern.

frophete, Rannischeutr. 19

e 20 Mark, Wochenrate 3 Mark.

—TTCDen
òICDVDdKA b.3HOOun—— anno u

J

a r

Du u. 7 eeeeeeer97 7 C

portjaceken, Sweater, Faltenröekehen, Rösehon,
Gamasehen, Gamagcohenhöeohen, Fäustol,

Rodelgarnturen, Handeechuhe,
Htirampfo, Matsgen, Sohalo

h. Sohnes Nachfolger
Halle a. Ogalo
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Aus Mitteldeutſchlans
Ein ganzes Dorf in Feuersgefahr
gaſſel, 16. Dez. Jn dem benachbarten Dorfe Speele brach

er aus. Es ergriff ein Wohnhaus mit Gaſtwirtſchaft, ein
ſritgebäude und mehrere Scheunen und Stallungen. Da ſich
wrennenden Gebäude in einem ſehr eng gebauten Orts-

eil befanden, ſo beſtand die Gefahr, daß ein großer Teil des
es den Flammen zum Opfer fiel. Es gelang jedoch, das
er auf die oben genannten Gebäude zu beſchränken und den
gen Teil des Dorfes zu retten. Die Entſtehungsurſache iſt noch
tannt, Das Feuer ſelbſt dürfte erſt in einigen Tagen voll

indig gelöſch ſein. Es findet an den Materialien, die in den
Säuden lagern, reichliche Nahrung.

Reichsmittel für die Wartburg
Eiſenach, 15. Dez. Das Reichsminiſterium hat zum

en Male aus dem Fonds zur Unterſtützung der Erhaltung von
werke. beſonderer geſchichtlicher Bedeutung einen namhaften

ſchuß zur Erhaltung der Wartburg gewährt. Mit
Nife dieſer Mittel konnte jetzt an eine teilweiſe Erneuerung der
lig verwitterten Ruine an der Oſtfaſſade des Pallas heran-
gangen werden. Die Bauarbeiten ſind noch im Gange.

Eine ſenſationelle polizeiliche Aufdechung
Halberſtadt, 15. Dezember. Die „Halberſtädter Zeitung be

tet aus Clausthal-Zellerfeld: „Geradezu unge-
uerliche Zuſtände herrſchten in dem Hauſe eines früheren
ehrers B. Auf Gerüchte hin unternahm es die ſtädtiſche Polizei,
nen einmal nachzugehen und brach in die Wohnung des Be
effenden unvermutet ein. Der einundzwanzigjährige Sohn des

ein völlig willenloſer, jetzt noch vollkommen apathiſcher
enſch, lag vollkommen verwahrloſt, mit langem Haar und Voll

zrt, zerlumpt, mit Kot bedeckt, ohne auch nur die geringſte Rein-
ſchkeit ſeit Wochen, wenn nicht ſogar ſeit Monaten, ununter-
ochen im Bett, das vollkommen zerfetzt und gänzlich verun-

xinigt war. Man mußte ihm das Hemd vom Leibe ſchneiden,
im ihn überhaupt erſt einmal loszubekommen. Die freiwillige
Sanitätskolonne, die die Polizei gerufen hatte, wußte nicht, än
welcher Stelle ſie den Betreffenden anfaſſen konnte.

Seit Anfang 1924, alſo an die drei Jahre, krank, hat der
jinge dann nur an einem einzigen Tage einmal auf kurze Zeit
je elterliche Wohnung verlaſſen; ging der Vater fort, ſo ſoll er
meinem Kleiderſchrank öfters eingeſperrt worden ſein; ob dieſes
cher zutrifft, ſteht noch nicht. feſt. da der nunmehr durch die
Folizei aus geſundheitspolizeilichen Gründen im Krankenhauſe
intergebrachte Menſch noch nicht in der Lage iſt, etwas über ſeine

lebniſſe auszuſagen. Er iſt in keiner Weiſe unterernährt und
t ſich ſogar bei alledem „nicht einmal unbehaglich gefühlt“.
heran er leidet, iſt noch nicht endgültig feſtgeſtellt worden. Gänz-
h unverſtändlich iſt es, daß diejenigen. die etwas Näheres über
e Zuſtände wußten, ſie nicht ſchon früher gemeldet hatten, denn
hann hätte ſchon vor einem Jahre eingegriffen werden können.

ine Unterſchlagung, ſondern mangelhafte Kusbildung
Torgau, 15. Dez. Ein freiſprechendes Urteil erzielte der

Dherbahnhofsvorſteher Reinhold Schienenz aus Lauchhammer,
ſreis Liebenwerda, in der Berufungsinſtanz. Er war wegen
ſäwerer Amtsunterſchlagung vom Großen Schöffengericht Torgau

24. September d. J. zu 9 Monaten Gefängnis verurteilt
rden. Das Recht, öffentliche Aemter zu bekleiden, wurde ihm

uf die Dauer von 3 Jahren aberkannt. Sch. befand ſich ſeit
1. April 1925 als Oberbahnhofsvorſteher auf dem Bahnhof

uchhammer und hatte die Kaſſengeſchäfte der Stations- und
üterkaſſe zu erledigen. Bei einer Reviſion Anfang Dezember

W ſtellte ſich ein Kaſſenmanko von 2439,68 Mark heraus, über
es der Angeklagte keine genügende Auskunft geben konnte. Dem
ehiſionsbeamten erklärte er, einen Betrag von 2000 Mark der

haſe entnommen und zur Begleichung ſeiner Schulden verwandt
z haben. Das Geſtändnis wurde in der Hauptverhandlung vor
m Schöffengericht widerrufen. Er wurde trotzdem der Amts
nterſchlagung für überführt angeſehen und verurteilt. Gegendas irteil legte der Angeklagte Berufung ein und wurde nach

ner umfangreichen Beweisaufnahme von der Berufungskammer
Torgau freigeſprochen. Es wurde als erwieſen angeſehen, daß
es Kaſſenmanko infolge der mangelhaften Ausbildung

Angeklagten im Kaſſenweſen auf irgendeinen Buchungsfehler
rückzuführen iſt. Ueber das Vorleben des Mannes ſowie ſein
erhalten im Jnnen- und Außendienſt konnte nichts Nach-
iliges bekundet werden.

Ein ſchwarzer Gauner
Leipzig, 15. Dez. Jn einer hieſigen Gaſtwirtſchaft war kürz-

h ein Neger zu Gafte, der außerordentlich liebenswürdig war,
küßte er doch mehrere der anweſenden Gäſte und drückte ſie kräftig
mm ſich. Unter denjenigen, die mit dem Neger in ſo innige Be
rührung gekommen waren, befand ſich aber auch ein Gaſt, der,
wachdem der Schwarze mit ſeinen Begleitern das Lokal verlaſſen
hatte, ſeine goldene Uhr mit goldener Kette vermißte. Die ſofort
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aufgenommene Verfolgung führte zur Feſtnahme des Schwarzen.
Der Schwarze ſuchte ſeine Unſchuld dadurch zu beweiſen, daß er
ine Taſchen umwendete und ſich zuguterletzt völlig nackt auszog.
De Uhr und die Kette fand man nicht, wohl aber ein Taſchentuch,
d dem Beſtohlenen gehörte. Man nimmt daher an, daß der

rze Gauner zuſammen mit ſeinen Begleitern den Raub ſchon
vorher in Sicherheit gebracht hat.

Wegen Vorbereitung zum hochverrat verurteilt
Leipzig, 15. Dez. Der vierte Strafſenat des Reichsgerichtes

erurteilte den Maurer Johann Hehl aus Köln wegen Vor-
und Zuwiderhandlung gegen das

einem Jahr ſechsRonaten Zuchthaus und 150 Mark Geldſtrafe. Hehl hatte
m Sprengſtofflager unterhalten und Einrichtungen ge
keffen, um für die Kommuniſtiſche Partei fabrikmäßig Hand-
Kanaten herzuſtellen.

Ohne Sport keine Ingenieurprüfung
Köthen, 15. Dez. Für die Einführung des Sports als Pflicht

h am FriedrichPolytechnikum liegen die Richtlinien nunmehr
Vom kommenden Sommerſemeſter ab iſt jeder immatrikulierte
ierende zur Belegung der Sportfächer ver-flichte t. Von der Erfüllung dieſer Bedingungen wird die Zu

eſung zu den Prüfungen abhängig gemacht werden. Der ſport-
Unterricht ſchließt ſelbſtverſtändlich Wettſtreite aus, ſondern
einzig auf eine geregelte körperliche Ausbildung der

kereitung zum Hochverrat

Zum Tode verurteilt
Wegen Erdroſſelung der Geliebten.

Das Schwurgericht verhandelte am Montag
lois Markl aus Regensburg,

im Juli dieſes Jahres die ledige Luiſe Koch aus Neuſtadt an

Gera, 15

e Orla, mit der er ein Liebesverhältnis unterhalten hatte, das
ohne Folgen geblieben war, in der Nähe des Bismarckturmes

hatte. Der Angeklagte, der ge-
g war, zeigte keinerlei Reue und folgte den Ver-

ingen mit ſtupider Teilnahmsloſigkeit. Er verſuchte durch

bejaht und die Todesſtrafe ausgeſprochen

widerſprechende Angaben den Tatbeſtand zu verſchleiern, um auf
dieſe Weiſe die Tat als Totſchlag im Affekt hinzuſtellen.

Der Oberſtaatsanwalt betonte demgegenüber in ſeinem
Plädoher, daß die Tat vorſätzlich und mit Ueberlegung aus-
geführt worden ſei. Infolgedeſſen müſſe die Schuldfrage auf Mord

werden. Das in ſpäter
lautete auf Todesſtrafe und Ab-Nachtſtunde gefällte Urteil

Markl nahm das Urteilerkennung der bürgerlichen Ehrenrechte.
ohne jede Bewegung entgegen.

Nietleben, 16. Dez. (Hohes Alter. Neue Platz
anlage.) Der Berginvalid G. Bönicke tritt am 20. Dezember
in ſein 90. Lebensjahr. Er iſt die älteſte Perſon im Ort und
erfreut ſich ganz beſonderer körperlicher und geiſtiger Friſche. Seit
27 Jahren lebt er im Ruheſtand. Der zugeſchüttete frühere
Dorfteich, an der Hauptſtraße gelegen, hat jetzt durch Anpflan-
zungen ein freundlicheres Ausſehen bekommen. Der 2500
Quadratmeter große Platz inmitten des Ortes erhält auch für die
Jugend einen Spielraum und ſchützt ſie bei dem ſtarken Auto
verkehr vor Gefahren der Straße. Das ſtattliche Gemeindehaus
im Hintergrund verſchönt den bunten Platz weſentlich.

k. Torgau, 15. Dez. (Der Kreistag) iſt für kommenden
Sonnabend einberufen worden. Er wird ſich u. a. mit der Er
richtung eines Siechenhauſes in Schildau befaſſen. Des weiteren
wird über die Beteiligung des Kreiſes an der Notſtandsaktion Be
ſchluß gefaßt werden. Es ſoll vom Kreistage ein Darlehn von
80 000 Mark, mit 8 Prozent verzinslich und mit 7 Prozent
amortiſierbar aufgenommen werden. Die weiter benötigten
Summen ſollen aus laufenden Mitteln beſtritten werden. Des
weiteren ſoll dem Kreistage eine vom Kreisausſchuß gefaßte Bürg-
ſchaftserklärung zur nachträglichen Genehmigung unterbreitet
werden. Sie hat folgenden Wortlaut: „Bürgſchaftserklärung. Für
den Kreiskommunalverband Torgau übernehmen wir, vorbehaltlich
der Genehmigung durch den Kreistag, die ſelbſtſchuldneriſche Bürg
ſchaft für die rechtzeitige Zurückzahlung und die Zahlung der
Zinſen der den Landwirten des Kreiſes Torgau aus Anlaß des
Sommerhochwaſſers im Jahre 1926 zur Beſchaffung von Saatgut
und Düngemitteln vom preußiſchen Staate als Darlehen über-
wieſenen und noch zu überweiſenden Geldmitteln.“

Rofenthal, 15. Dez. (Tod in der Wäſcherolle.) Ein
ſchwerer Unglücksfall vernichtete hier ein junges Menſchenleben.
Der vierjährigen Tochter der Eheleute Krauſe wurde von der
Wäſcherolle der Kopf zerdrückt.

t. Gerbſtedt, 15. Dez. (Auszahlung von Aufwer-
tungsguthaben.) Die hieſige Stadtſparkaſſe zahlt an Sparer,
die das 60. Lebensjahr überſchritten und nur ein geringes Ein
kommen haben, die Aufwertungsguthaben in Teilbeträgen aus.
Entſprechende Anträge ſind bei der Stadtſparkaſſe unter Vor
legung der nötigen Nachweiſe alsbald zu ſtellen.

Eisleben, 15. Dez. (Verſchönerung des Bahnhofs-
vorplatze s.) Die Stadt will den Vorplatz am Bahnhof durch
Anpflanzen von Buſchwerk und Blumen freundlicher geſtalten. Die
Genehmigung von der Eiſenbahnverwaltung iſt bereits erteilt.
Ferner ſoll im nächſten Jahr die ſeit langem beabſichtigte Ver
breiterung der Bahnhofſtraße in Angriff genommen werden.

Artern, 15. Dez. (Aufwertung von Spareinlagen.)
Auch unſere ſtädtiſche Sparkaſſe zahlt an Perfonen, die das
60. Lebensjahr vollendet haben und Anſprüche auf Aufwertung von
Spareinlagen haben, Vorſchüſſe aus.

Gehofen, 15. Dez. Belohnung für Namhaftmachung
des Brandſtifters.) Demjenigen, der zur Entdeckung des

vBrandſtifters der beiden Getreidediemen des hieſigen Rittergutes
beiträgt, damit derſelbe gerichtlich belangt werden kann, hat die
Feuerſozietät eine Belohnung durch öffentliche Bekanntmachung zu
geſichert. Es wäre zu begrüßen, wenn man des Täters habhaft
würde, damit er die wohlverdiente Strafe erhält.

Hayn, 15. Dez. Poſt aliſche s.) Der hieſige Poſtagent iſt
vor einigen Tagen plötzlich ſeines Amtes enthoben worden. Zum
Stellvertreter wurde vorläufig ein Poſtſekretär aus Roßla beſtellt.

Sundhauſen, 15. Dez. (Der Frauenverein) feierte am
Sonntag im Schmidt'ſchen Gaſthauſe ſein Weihnachtsfeſt. Nach
einem Prologe tanzten Kinder zwei liebliche Reigen und lebende
Weihnachtsbilder wechſelten mit Deklamationen. Jm Mittelpunkt
ſtand ein Weihnachtsſtück: „Das Weihnachtslicht“, das flott geſpielt
wurde und echte Weihnachtsſtimmung erweckte. Zuletzt hielt Paſtor
Sachleben eine Anſprache und dankte allen, die zum Gelingen des
ſchönen Abends beigetragen hatten, insbeſondere Frau Amtsrat
Schreiber. Die Feier ſchloß mit dem gemeinſamen Geſange „O du
fröhliche“.

Rottleberode, 15. Dez. (Liederabend.) Der Männergeſang-
verein „Concordia“ veranſtaltete unter gütiger Mitwirkung ſeines
Brudervereins, des Männergeſangvereins Liedertafel, einen ſchönen
Liederabend. Es wurden von beiden Vereinen vrächtige Chorlieder
zu Gehör gebracht. Auch erfreute uns der Geſangverein Concordia
durch Vortrag zweier Doppelquartette.

Plötzkau, 15. Dez. (Wegeneinesdummen Streiches
in den Tod.) Der zwanzigjährige Sohn eines hieſigen Hand-
werksmeiſters war beſchuldigt, ſich an einem groben Unfug beteiligt
zu haben, durch den ein Auto beſchädigt worden war. Die polizei-
lichen Feſtſtellungen und die Ausſicht, demnächſt verantwortlich
vernommen zu werden, machten den jungen Menſchen, der ſonſt als
ruhig, ordentlich und gewiſſenhaft galt, derart verwirrt, daß er
ſich auf dem Boden des väterlichen Grundſtückes erhängte.

f. Schildau, 15. Dez. KKraftpoſtlinie.) Die Jnbetrieb-
nahme der Kraftpoſtlinie Wurzen Schildau--Sitzen-
roda ſcheint ſich nun endlich zu bewahrheiten. Nach einer Aus-
kunft der Regierung in Merſeburg verzichten Landeshauptmann
und Kleinbahndirektor auf ihr Recht des Einſpruchs gegen die Jn-
betriebnahme der Linie. Demnach ſcheint der Eröffnung dieſer
Linie nichts wehr im Wege zu ſtehen.

Greiz, 15. Dez. (Zum zweiten Male Silber-
bräutigam.) Hier iſt der ſeltene Fall zu verzeichnen, daß ein
Mann zum zweiten Male Silberhochzeit feiern kann. Es handelt
ſich um den Fabrikfeuermann Auguſt Hänig, einem alten
Veteranen von 1870 71. Mit ſeiner erſten Frau, die ihm ſieben
Kinder ſchenkte, feierte er die Silberhochzeit. Fünf Jahre danach
ſtarb die Frau. 1901 heiratete er zum zweiten Male, und jetzt iſt
er zum zweiten Male Silberbräutigam. Aus der zweiten Ehe iſt
eine Tochter hervorgegangen, die ſich jetzt verlobt. Hänig iſt ſeit
55 auf ſeinen Poſten in einer hieſigen Spinnerei und wird
im Februar 80 Jahre alt.

A Froſe, 14. Dez. (Ausſtellung.) Eine begrüßenswerte
Ausſtellung hatte die Ueberlandzentrale Oſtharz für drei Tage
veranſtaltet, um die Verwendung der Elektrizität in Haushaltung,
Landwirtſchaft und Gewerbe vorzuführen. Der Beſuch war ſtets
ſehr rege, und beſonders die Landwirtſchaft aus der nahen und
weiteren Umgebung war ſtart vertreten. Waſchmaſchinen,
Schmiedegebläſe, Zentrifugen, Apparate für den Haushalt, alles
wurde im Betriebe gezeigt. Sogar Koch-, Brat- und Backproben
gelangten von zarter Hand zur Verteilung. Zweifellos hat die
Elektrizität ſich als gute Helferin in des Menſchen Arbeit neue
Freunde erworben.
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Reichardtswerben, 15. Dez. (Seinern Verletzungen er
legen.) Wie noch in friſcher Erinnerung, warf ſich vor einiger
Zeit in den Abendſtunden der Arbeitsloſe Chriſtel von hier in
ſelbſtmörderiſcher Abſicht vor die Roßbacher GrubenAnſchlußbahn.
Vor einigen Tagen iſt der damals ſchwer Verletzte, ſeinen Ver
letzungen im Weißenfelſer Krankenhaus erlegen.

Penig, 15. Dez. (Schwerer Einbruchsdiebſtahl.)
Diebe ſuchten in einer der letzten Nächte einige hieſige Geſchäfts
leute heim. Bei einem Kürſchner ſtahlen die Diebe aus dem Laden
und aus dem Schaufenſter Rauchwaren im Werte von über
1500 Mark. Bei einem anderen Geſchäftsmann wurde ein großer
Poſten Herren- und Damenwäſche erbeutet, der ebenfalls einen
erheblichen Wert darſtellt. Bei einem dritten Geſchäftsmann ein
zubrechen, gelang den Dieben nicht, da ſie wahrſcheinlich an ihrem
Vorhaben geſtört wurden.

Herzberg (Harz), 15. Dez. (Ein ſchwimmfreudiger
Greis.) Kürzlich konnte hier der Penſionär Franz Rößner
ſeinen 86. Geburtstag feiern. Wie groß die körperliche und geiſtige
Friſche des alten Herrn noch iſt, geht daraus hervor, daß er ge-
legentlich eines Wettſchwimmens des hieſigen Schwimmvereines in
der „Alt-Herrenriege den erſten Preis errang.

Bad Liebenwerda, 15. Dez. (Schwerer Brand.) Jn der
vergangenen Nacht brannte auf der benachbarten Grube Hanſa
die Badeanſtalt bis auf die Umfaſſungsmauern nieder. Das
Feuer breitete ſich in kurzer Zeit ſo ſchnell aus, daß an Retten
nicht zu denken war. Den Flammen konnte erſt Einhalt geboten
werden, als die Werksmotorſpritze in Tätiokeit trat. Ueber den
Baderäumen befanden ſich Logierzimmer für weiter entfernt
wohnende Arbeiter. Dieſen Arbeitern ſind auch ihre Federbetten,
die ſie für den Winter mitgebracht hatten, verbrannt. Ferner
ſind die Arbeitsſachen eins ganzen Reihe von Arbeitern, die ſich
in den Baderäumen umkleideten, ein Raub der Flammen ge-
worden. Man nimmt an, daß das Feuer durch einen Kochherd in
den Logierräumen entſtanden iſt.

4weißenfets
Weihnachtswetter. Das von jung und alt ſehnſüchtig er-

wartete Weihnachtswetter ſcheint nun endlich einzutreten, geſtern
fielen die erſten Schneeflocken auch in unſerer Gegend, leider noch
nicht genügend, um ſchon gleich Schlitten fahren zu können, aber
der Anfang iſt damit gemacht, und da vollſtändiger Wetterumſchlag
angekündigt wurde, wird weiterer Schnee und Kälte folgen. Ganz
beſonders wird ſich der Winterſportler freuen, der ſich vor und
nach den Weihnachtsfeiertagen mit Rodelſchlitten Knd Schneeſchuhen
ausgerüſtet, über die weißen Schneeflächen tummeln kann. Viel
ſchöner feiert ſich auch Weihnachten, wenn am Heiligabend draußen
Schneewetter tobt, alle Bäume in den Anlagen und im Walde
prangen im weißen Feſtgewand, aber im warmen Zimmer da
können es die Kleinen vor lauter Ungeduld nicht mehr erwarten,
und bei einbrechender Dunkelheit, wenn die erſten Kerzen an den
Weihnachtsbäumen erſtrahlen, hat die rechte Weihnachtsſtimmung
ihren Einzug gehalten.

Amtsgerichtsſitzung am 10. Dezember. Der Arbeiter K. N.
von hier wurde wegen groben Vertrauensbruches und wegen Dieb-
ſtahls und Betruges zu 5 Monaten Gefängnis verurkeilt. Er
hatte ſeinem Freunde 82 Stück Hamſterfelle fortgenommen, dieſe
verkauft und das Geld für ſich verwandt.

Schöffengerichtsſitzung am 11. Dezember. Wegen fahr-
läſſiger Tötung wurde der Aushilfsweichenſteller R. K. aus
Teuchern zu 300 Mark Geldſtrafe verurteilt. Auf Grund des
Perſonalmangels hatte der Verurteilte auf dem Bahnhof Ober-
werfchen gleichzeitig den Dienſt als Schrankenwärter, ichen

ſteller, Schaffner und Rangierer zu verſehen. Das Urteil fiel des
halb ſo milde für K. aus, weil er bisher als älterer Beamter ohne
Strafe iſt und in ſeinem Dienſt übermäßig in Anſpruch ge
nommen wurde. Wegen fortgeſetzten Betruges und Urkunden
fälſchung erhielt der Eleltrotechniker A. L. aus Poſerna 6 Monate
Gefängnis. L. war vor ſeinen Straftaten Gruppenführer des
„Stahlhelm“ und hat ſch in dieſer Eigenſchaft den Stempel der
Ortsgruppe angeeignet. Als er arbeitslos wurde, zog er mit ſeinem
Freund von hier, durch die Oſtmarken und Schleſien und nützte
den mitgenommenen Stempel für betrügeriſche Manipulationen
aus, indem damit Ausweiſe, Führer- und Mitgliedsſcheine unter-
ſtempelt wurden, um die Glaubwürdigkeit beim Einſammeln von
Geldern, bei Stahlhelmkameraden und Ortsgruppen zu erreichen.

Zu 6 Monaten Gefängnis wurde der Bergarbeiter K. H. aus
Luckenau wegen Notzucht verurteilt. H. hatte ſich mit einem bisher
unbekannten Mädchen von einem Tanzvergnügen zu einem Spazier-
gang aufgemacht, und verſuchte unterwegs dem Mädchen Gewalt
anzutun.

Roßbach (Schlacht), 15. Dez. Vater ländiſcher Frauen-
verein Familienabend.) Aus Anlaß des 60jährigen
Beſtehen? des Vaterländiſchen Frauenvereins beging die hieſige
Ortsgruppe dieſes Vereins im Gaſthof Rühlemann eine würdige
Feier. Gar viele waren der Einladung gefolgt und wurden durch
die gediegenen Darbietungen gut unterhalten. Frau Berginſpektor
Krüger erinnerte in ihrer Feſtanſprache an die geleiſteten Arbeiten
des Vereins im Dienſte am Vaterlande und beendete ihren Vortrag
mit den Worten „Helft uns helfen“. (Weihnachtsfeier.)
Von der Gewerkſchaft „Gute Hoffnung“, Roßbach, wird am Sonn
tag, dem 19. Dezember im Gaſthof Rühlemann- Roßbach und im
Gaſthof Steinig in Nahlendorf für die Kinder der Belegſchaftsmit-
glieder eine Weihnachtsbeſcherung ſtattfinden. Der hier als
Sportsmann gut bekannte 18 Jahre alte Walter Köhler iſt am
13. Dezember an den Folgen eines Sturzes mit dem Fahrrad, im
Weißenfelſer Krankenhauſe geſtorben.

Roßbach (Schlacht), 15. Dez. (Nachahmenswert.) Die
Wirtſchaftsabteilung des Michel-Konzerns, die in Groß-Kayna,
Neumark und Roßbach für ihre Werksangehörigen Einkaufsſtellen
für Lebensmittel und Bedarfsartikel eingerichtet hat, zahlte an
dieſe für bei den Verkaufſtellen eingekaufte Waren einen Rabatt
von 726 Prozent. Zur Weihnachtszeit wird dieſe Auszahlung den
Hausfrauen ſehr gelegen kommen.

Stößen, 15. Dez. (Einwohnerverſammlung.) Wegen
der wichtigen Angelegenheit zwecks Schaffung einer Zentral-
Waſſer-Verſorgungsanlage, war am Montag im „Gaſthof zur
Poſt“, eine Einwohnerverſammlung einberufen worden, die ſtark
beſucht war. Die Verſammlung, an der auch Landrat Zimmer-
mann- Weißenfels teilnahm, eröffnete Stadtverordnetenvorſteher
Humbſch, der darum bat, dem Verhandlungspunkt reges Jntereſſe
und Sachlichkeit entgegenzubringen. Darauf hielt Bürgermeiſter
Uebert nach kurzer Begrüßung einen Vortrag, in dem er klar-
legte, wie wichtig die Schaffung einer Zentral-Waſſer-Verſorgungs
anlage für die Stadt ſei, und gab darauf Aufſchluß über die in
nichtöffentlicher Sitzung der ſtädtiſchen Körperſchaften am 7. De-
zember gefaßten Beſchlüſſe. Mit Mitteln der produktiven Erwerbs-
loſenfürſorge und anderen Zuſchüſſen ſoll der Bau des Waſſer
verkes vor ſich gehen. Nach den Entwürfen und Koſtenanſchlägen
werden die Herſtellungstoſten 150 000 Mark betragen. Es wird
eine ſtädtiſche Anleihe von 153 000 Mark notwendig ſein. Den
Ausführungen des Bürgermeiſters ſchloß ſich eine rege Ausſprache
an, worauf die Verſammlung dem Entſchluß der ſtädtiſchen Körper
ſchaften zuſtimmte.



Sangerfauſfen
Weihnachtsfeier der Evangeliſchen Frauenhilfe

Im Saale des evangeliſchen Gemeindehauſes fand am Mitt
tt die diesjährige Weihnachtsfeier ver hieſigenli Zlauenhife tatt. Es war eine rechte Familien

Gier die die Teilnehmer dort erlebten. Dafür gebührt vor allen
nungen arrer Nitſchalk herzlichſter Dank, der es, wie

immer, verſtanden hatte, durch dieſe Feier den Anweſenden das
ben, was dieſen vielleicht in dieſem Jahre zu Hauſe fehlt,

tsfrieden und Weihnachtsglück. Eine gro 27te, Einſame und Arme hatten an langen, reicht deckten

feln Platz genommen. Um dieſe Frau hatten ie Mit
r der Frauenhilfe gruppiert. r brennende Weihnachts

und Tannenduft J die rechte m rGemeinſchaftlich n g slieder, 7 und Einzel
e owie Gedichtsvorträge ſchufen den 3 en Unterton füre darauf folgende Rede des Aer Nitſchalk. Wie ein Vater

Weihnachtsheiligabend, ſo ſtand er unter den Vielen und
ch zu den Anweſenden wie ein echter Vater zu ſeinen

ndern ſpricht. Er ſeprs die Alten, die heute gebückt, mit
grauem Bart und weißen Haaren einherwandern, in Gedanken
urück in die Jahre früheſter Kindheit, wo auch bei ihnen am

ihnachtsabend ein kind Freuen und Sehnen herrſchte, wo
ie ſich freuten über eine Gabe, und wenn ſie noch ſo klein war.

n inzwiſchen 40, 50, auch 60 Jahre vergangen, und
mancher der Alten hat das Freuen auf Weihnachten verlernt.
Aber das dürfte bei einem rechten Chriſten nicht ſein. Denn wir
ſind ja alte Gotteskinder und ſollen uns auch kindlich auf Weilh
nachten freuen und ſehnen nach dem J der Liebe, das ja doch
ein grotes Band um uns Chriſtenmenſchen ſchlingt, ob arm oder
reich, ob hoch oder niedrig. it einen Melodrama, das mit
dem gemeinſchaftlich geſungenen Liebe „O du fröhliche“, endete,
war die eigentliche Feier beendet. Es folgten eine Kaffeepauſe
und dann einige Lieder. Freudigen u und dankbaren

ns machten ſich dann die Alten auf den Heimweg, den
en unter dem Arm. Noch lange werden ſie an dieſeSeeFeierſtunden zurückdenken.

bei der Poſt während der Feiertage. Sonn

Annahme und rennt et t
aketkarten von 8 bis 12 Uhr, ſonſt wie Sonntags. Freitag,

Dezember: Schalter I: 8—1i2, 1-4; II: 9-12, 2-4; IV:
V 8 12, 22-6; Paketannahme und ausgabe 8 bis

Schalterdienſt
tag, 19. Dezember:

9 12,
12 und 2—6. Erſter Feiertag: Schalter IV. 8-9 und
11-1, Paketausgabe 8—1. Zweiter Feiertag: wie Sonntags

(Schalter II iſt von 9--12 und 2—6wie Verktags.Silveſter: wie Werktag IV. und 12—1.et.) Neujahr: Schalter J: 8--9;
2. Januar: wie Sonntags.

Sonntagkrücfahrkarten zu Weihnachten und Neujahr. Die
Sonntagsrü karten gelten Weihnachten bereits von Don
nerstag, 28 Dezember, mittags 12 Uhr bis Mödntag,den Be zember, vormittags 9 Uhr, das heißt, die Rückfahrt
muß am N. Dezember vormittags 9 Uhr von der Zielſtation der

e oder von der Vnterwegsſtation angetreten und ohne ahrt
unterbrechung zurückgelegt werden. Ferner gelten die Karten
nach 12 Uhr mittags und an den beiden Neujahrstagen aus
r Ebenſo gelten die am Freitag, dem 31. Dezember,
nach 12 Uhr mittags und an den beiden Neujahrstagen aus
gegebenen Sonntaasrückfahrkarten genau wie zu Weihnachten bis
nach Ablauf der Feſttage, alſo bis Montag, den 8. Januar, vor
mittags 9 Uhr, das heißt, die Rückfahrt muß am 3. Januar vor
mittags 9 Uhr von der Zielſtation der Karte angetreten und
ohne Fahrtunterbrechung zurückgelegt werden.

Steuerzahlung. Die Staats und Gemeindeabgaben wie
Grundvermögens, Hauszins- und Gemeindeſteuern, ulgelder
ür Gymnaſium und Gehobene Schule für Monat Dezember d. J.
nd innerhalb drei Tagen an die ſtädtiſche Steuerkaſſe einzu

zahlen, widrigenfalls zwangsweiſe Einziehung erfolgt.

Landwirtſthaftlicher Verein Sangerhauſen. Morgen,
e 17. Dezember, nachmittags 4 Uhr, findet eine Verſomm-
ung Preußiſchen Hof“ ſtatt. Das Programm veröffent

lichten wir bereits vor einigen Tagen.

Der Kavalerie-Verein führt am Sonnabend, 18. De
mber, abends 8 Uhr im Preußiſchen Hof“ auf vielſeitigen
unſch noch einmal die Operette „Heimatliebe“ zum Beſten der

Kriegerwaiſen auf. Programme ſind berm Kameraden Hitzſchke,du egeeſt 27, zu haben. Nach der Aufführung findet ein

Tanz zchen att.
Treibijagh. Am Montag fand eine Treibjagd in dem

bezirk des Kaufmanns Hoeltz ſtatt. Von ungefähr 80Lehren wurden 57 Haſen er eef
Turnverein e. V. Heute Donnerstag, 16. Dezember, findet

in der Turnhalle nach dem Turnen eine Hauptverſammlung ſtatt.

S Die Dame im Winter
Von Hilde Hanna Sitte- Hutter

Es beſteht die Gefahr, daß die bisher unbeſtrittene Vorherr
chaft der Frau auf der Domäne „Caprice“ am längſten gedauert

t, und daß das Wetter den Frauen in punkto Launenhaftigkeit
den Rang abläuft. Frühling, Sommer, und Winter: wohl
ſind Beginn, Dauer und Ende fein ſäuberlich im Halender ver
merkt. Das Wetter aber duldet dieſe „Vorſchriften“ nicht mer
die es einfach auf den Kopf ſtellt, und macht ſich ſelbſtändig. So
wo ins der heurige Sommer leider nur im Kalender beſchert.
u e Winter ſcheint es gleich unzuverläſſig halten zu woſſen.

vielleicht beſinnt ſich der Winter aber doch ſeiner kalendäri
chen Pflichten. Winterfreuden ſind dann nicht mehr fern, um
o mehr als uns nur mehr knappe Wochen von Weihnachten, dem

ſt der Eintracht, s und Ueberraſchungen trennen.
ür die Frau fällt Weihnachten beſonders begrſißenswert, denn

am 21. Dezember iſt Winterbeginn, iſt Saiſe echſel, was bei
Frauen gleichbedeutend iſt mit Toilettenwe. ſel. Nicht allenKreiſen iſt es vergönnt, liebenswürdige Ueberflüſſigkeit zum
e zu ſchenken. Praktiſche Bedürfniſſe der Familie ſtehen mit

echt voran. Auch ſie, liebevoll gewählt und beſchert, ſind
Freudenbringer. Zu ihnen gehören vor allem die winterlichen
Kleidungsſtücke. Nur allzu oft, teils ungerechtfertigt, teils be

ündet, wurde der deutſchen n vorgehalten, daß ihr Aeußeres,
ihre Kleidung und ihr Auftreten zu unanſehnlich ſeien. Mag in
ſchwerer Kriegs und bitterer Nachkriegszeit die Beſcheidenheit
und Anſpruchsloſigkeit der deutſchen Frau eine oft bewunderte
Eigenſchaft geweſen ſein, heute muß die deutſche Frau Schritt
halten mit der Eleganz der Frauen anderer Länder, darf nicht
mehr als Aſchenputtel beiſeite ſtehen. Und wie leicht wird ihr
dies durch die deutſche Modeninduſtrie, die wiederum
Tauſenden von Deutſchen Arkeit und Brot vermittelt, gemacht,
die den internationalen Modehäuſern von Ruf eines voraus hat,
daß ihre Schöpfungen nicht nur apart, ſondern auch diskret

d, und die dem Weſen der deutſchen Frau entſprechende wohl
ende Dezenz aufweiſen.

Die Wintermode 1686 iſt ein neues glänzendes Beiſpiel
r die Leiſtungsfähigkeit der deutſchen Modeinduſtrie, und viele
r jetzt in den Auslagen prangenden Schauſtücke ſind wohl ge

eignet, Frauenherzen S ſchlagen zu laſſen. Männer-
hergen zu bezwingen. Und daß dieſe letzteren einmal natürlich
ausnahmsweiſe bezwungen werden, dürfen ſie bald be-
weiſen. Hat doch der weihnachtliche Gahentiſch gleichermaßen
Raum für die geheimen Wünſche der verwöhnteſten Frau wie für
die etwas vraktiſcheren Anſprüche der Hausfrau des Mittelſtandes
und der Mutter.

ſehersteben
Die Arbeiten am Karpfenteich

Der Karpfenteich hat in letzter Zeit eine genze Anzahl von
Erwerbsloſen Arbeit und damit auch Verdienſt gegeben. Er
mußte votwen' i ausgeſchiemmt werden. Die Arbeiten ſind nicht
ſo eher geweſen wie im vergangenen Jahre, weil nicht ein
o großer Zwiſchenraum r war. Jetzt ſind ſie fertig undder Teich iſt wieder vollgelaſſen worden. Der Dezember it zur

Hälfte vorüber. Es ſieht jetzt faſt ſo aus, als ob wir Froſt be
kommen ſollten. Hoffen wir das beſte, dann werden wir in
dieſem Jahre eine Eisbahn haben, wie ſie Aſchersleben ſeit Jahr
zehnten nicht hatte. Aber auch die übrigen Arbeiten in der
nächſten Umgebung ſind zu einem vorläufigen Abſchluß gekom-
men. Die Planierung und das Abtragen war außerordentlich

wierig, ndelte es ſich doch zum größten Teil um Stein
hotter. s o nun noch die zur Bepflanzung notwendige

Muttererde. Dieſe ſoll dem gegenüberliegenden Hange ent
nommen werden

Es muß hier natürlich auch noch ein erhebliches Stück
Arbeit bewältigt werden. Der Antrag auf Anerkennung für Notſtandsarbeiten iſt bereits unterwegs und hat die beſten Jrlisſichten

auf Erfolg. Sobald er herein iſt, werden die Arbeiten in Angriff
n Leon Das Frühjahr wird alles fertig zur Bepflanzung finden.

m Sommer können wir vom Burgberge auf Blumenrabalten und
Sträucher und Bäume blicken, wo vor kurzer Zeit noch

teingerüll zu finden war. Die Umgebung des Karpfenteiches
und damit auch der Freilader hat durch Schaffung dieſer Anlagen
ganz erheblich gewonnen.

Der Schnulbeſuch der „Ama“ Kinder. Unſere Stadt wird in
zwej Schulbezirke getrennt. Die Trennungslinie iſt eigentlich nicht
einfacher zu ziehen als es hier geſchieht: durch den Verlauf derBahn. Aber er liegt eine Schwierigkeit. Jenſeits der Bahn liegt

nämlich nicht nur „New Hork“, ſondern auch die „Ama“, Die
„Ama“Kin! r müſſen alſo der Beſtimmung gemäß in die Johannis
ſchule gehen. Für die Knaben mag dies ein Vorten ſein,
denn der Weg bis hinunter zur Stephaniſchule iſt ſicher weiter.
Anders liegen die Verhältniſſe bei den Mädchen, denen die Luiſen
ſchule ganz weſentlich bequemer liegt. Ganz beſonders aber die
Kleinen, die bekanntlich zum großen Teil in der Margarethenſchule
untergebracht ſind, haben einen kürzeren Weg. Die Betrachtung des
Schulweges aber weiſt ganz eindeutig auf den Beſuch der Schulen
in der Stadt hin. Die Weſtſtraße, die einzige, die im Winter als
Schulweg in Frage kommt, iſt ſtellenweiſe nicht in dem Zuſtande,
daß man ſeine Kinder gerne täglich dort entlang gehen läßt.

Vom Flugplatz. Die vorgeſchlagene Einbeziehung unſerer
Stadt in den Luftverkehr mit dem Harz rückt unſeren Flugplatz
in den Vordergrund des Jntereſſes. Er iſt jetzt fix und fertig.
Es fehlt lediglich noch die Feſtigung des Bodens. Dieſe erfolgtdurch das Einſfäen von Klee. Es muß hierzu eine beſondere Sorte

wählt werden, die einerſeits eine gute Wurzelnarbe bildet undſo den Platz gleichmäßig feſtigt, die aber andererſeits auch mög-

lichſt niedrig iſt. Zur Klärung dieſer Fragen ſoll die Meinung
eines land wirtſchaftlichen Sachverſtändigen gehört werden. Wir
haben alſo bald einen in jeder Hinſicht brauchbaren Flugplatz und
werden vielleicht ſchon im kommenden Sommer die Freude haben,
ihn im vollen Betriebe zu ſehen.

Ev. Jugendverein Askania. Die Weihnachtsfeier iſt auf
den kommenden Sonntag verſchoben worden, weil der Saal des
„Reichsadler“ an dieſem Abend noch frei war. Die jungen Leute
haben ſich alle erdenkliche Mühe gegeben, um in reichhaltiges, gut
zuſammengeſtelltes Programm zu bieten. Es ſind Freunde und
Gönner herzlich eingeladen. Sie werden ſicher die rechte Weih-
nachtsſtimmung dort finden und mit nach Hauſe nehmen.

Haus und Grundbeſitzerverein. Am Dienstag fand im
„Reichsadler“ die Jahresverſammlung des Haus und Grun-
beſitzervereins ſtatt. Es kamen vor allen Dingen die auf dieſer
Verſammlung üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten zur Ver
hanolung. Bei der Vorſtandswahl wurde Herr Lehrer Günther
zum 1. Vorſitzenden und Herr Thiemann zum 2. Vorſitzenden ge
wählt. Dann beſchäftigte man ſich mit einigen wihtigen Fragen,
die die Gegenwart dem Hauesbeſitz ſtellt. Es wurde ſcharf gegen
die Umwandlung der Hauszineſteuer in eine Rente geſprochen.
Dann aber wurde gegen die Verlegung der Provinzialverwaltung
von Merſeburg nach Halle heftig proteſtiert, weil der Hausbeſitz
auch zu dieſen Koſten einen nicht unerheblichen Teil beiſteuern
muß. Zum Schluß wurden noch einige Anfragen aus dem Mit
gliederkreiſe behandelt, Es wurde auch beſchloſſen, in Verbindung
mit dem jährigen Veſtehen des Vereins einen Familienabend
zu veranſtalten.

Ob ledig oder verheiratet, ob morgens oder abends, ob
kinderlos oder kinderreich, nie darf es ein „Sichgehenlaſſen“
der Frau bezüglich Kleidung und Friſur geben. Die heurige
Wintermode macht es den Frauen leicht, adrett und elegant aus
den Sie iſt, abgeſehen von Extravaganzen, wie ſie jede

ode mit ſich bringt, und die Vorrecht einer beſonders begüterten
Geſellſchaftsklaſſe ſind praktiſch, geſchmacvoll in der Linien-
ührung und kommt dem Typ der ſportgeſtählten, tüchtigen deut
chen Frau durchaus entgegen.

Der Vormittag bringt eine Erneuerung von bereits
Altgewohntem unter Verwirklichung ap er kunſtgewerblicher
Jdeen, bietet das Trikotkleid, bald uni 5 d zwei- d r mehr-farbig, in Streifen-, Karo-, Jaquard- r gſchar nmuſtern,
meiſt in der unſterblichen Jumperform mit einem Rehledergürtel
legèr zuſammengehalten; praktiſch für den Einkauf und Spazier-
gang, unentbehrlich für den Sport. Für den Nachmittag vor
nehme dunkelblaue, ſchwarze oder ſteingrüne Stoffkleider mit
zartem roſen-, tee- oder ährenfarbenen Crepe de Chine geputzt.
„Zum Tee“, der wohlverdienten Raſtſtunde nach getaner Arbeit,
liebt man es, beſonders wenn ein beſcheidenes Tanzvergnügen in
der Diele eines vornehmen Hotels damit verbunden iſt, ſich etwas
feſtlich anzuziehen. Fließende Seiden, in pilante Pliſſees gelegt,
wetteifern mit zarten Spitzen um die Vorherrſchaft des Tee
kleides, das auch als ſogenanntes „kleines Abendkleid“
für Theaterbeſuche, geſchloſſene Geſellſchaften und andere Ge
legenheiten geeignet erſcheint.

Nur wenige Wochen noch, und wir ſtehen mitten in der
„Saiſon“, wo Geſellſchaft auf Geſellſchaft folgt, ein Ball den
anderen jagt, ein h das andere ablöſt. Für dieſe
beſonderen Anläſſe hat die deutſche Modeninduſtrie natürlich auch
beſondere Toiletten geſchaffen, und auch jenen, welche nicht ge
nötigt ſind, aufzupaſſen, daß der Griff in den Beutel zu tief aus
alle, werden die Qual der Wahl voll durchkoſten müſſen ange
ſchts der vielen ſinnverwirrend ſchönen Modelle, tonangebender

Modehäuſer die Kompoſitionen aus Samt, Seide, Brokat, Moirée
Spitzen, Crepe de Chine, Pelg und Lamée darſtellen. Zu dieſen
auserleſenen Stoffen geſellen ſich Pailetten, Flitter und Verlen
von iriſierendem Glanz, künſtliche Blumen, einem Frühlingshauch
gleich in ihrer Duftigkeit zart wehende, ombrierte Federnbeſätze
von berauſchender Schönheit und ſchließlich der moderne, Perlen
in den Vordergrund ſtellende Schmuck einer erleſenen Jnwelier
kunſt, welche vereint und mit Erfolg bemüht ſind, unanſehnliche
Frauchen begchtenswert, ſchöne Frauen noch begehrenswerter er
ſcheinen zu laſſen.

Ueber die winterliche Hülle der Dame, den Pelz, braucht
man wohl nicht viele Worte zu verlieren. Ich möchte da an
Heinrich IV. anſchließen, der in dem Topfe jedes ſeiner Bürger

Vom Büchertiſch
Fürſt Anatof Pawlowitſch Lieven. Jm Kampfe gegen den

Separatisus, ruſſiſchen Solſchewiemus und die Aialoſ Bermondunn
Von Kurt v. Drags, laiſerlich ruſſiſcher Kap tän der Admtral tät a. 9

m. perſönlicher Adjutant Sr. Durchlaucht des Fürſten Lieven. Filt
gen. Jn zweiſarbgem Umſchlag broſch. 9 M. Chr. Belſer A,

Slagsbuchhandlung. Stuttgart Ter Verfaſſer läßt noch einmal kutz h
ſchütternde Tragik des Kampfes im Baltenland vor uns erſtehen in
Ausmaß, wie es wohl die wenigſten ahnten. Kein Deutſcher ſollte an
Buche vorübergeden. Nicht allein die Balittumkämpfer, die Deutſche
die Eiſerne Div ſion, haben an dieſem Buche größles Intereſſe
tiker jeder Richtung, Deutſchruſſen wie Balten, werden überraſcht ſein
deſſen Auſſchlüſſe. v

Sonnenvögelein und andere Geſchichten von Elſe Model. Mit
farbigen Bildern von Martin Nikolaus. Für Acht- bis Zwölſſg
K. Thienemanns Verlag, Stuttgart. Echte Kindergeſchichten,
und ernſten Stunden, in

Elſe Rodel
neben Spyri, Sapper und Wildermuth geſtellt zu werden.
Zolitiſche Wochenſcrift für Volkstum und Staat, herausgegeden

e Ullmann, Berlin W. 35. Potsdamerſtr. 27a. Die Miliſärin
rage, das wichtigſte pollt ſche Problem der vergangenen Woche ſin

einer Reihe anderer bedeutſamer politiſcher Ereigniſſe in den das neu
dieſer Zeitſchrift einleitende Anmerkungen eine kritiſche BDeutte,
Weiteſtgehende Beachtung verdient der Le tartikel, in dem der frühen
preußiſche Oberpräſident nd einſtige Arbeiterführer Auguſt Winnig
Problein Staat und P rbeitertum“ behandelt Satiriſche Gloſſen zur
geſchichte ſowie Bücherbeſpte en beſchließen das reichhaltige Heft.

Putſch auf Jthala. oman von Friedrich Frekſa. Univerſum- Je
Geheftet 2,50 Mark. Zu Ganzleinen mit Goldaufdruck an originellen ſo
gem Schutzumſchlag 4,50 M. „Putſch auf Ithala“ iſt eine richtige So
z launig und heiter. r Roman ſpielt auf der glückſeligen

ioni in e nem Kreis von Renſchen aller Nationen deren müßige 9
durch den klugen Einfall eines vorforglichen Ehemannes von dem geſ
Spiel mit der Liebe auf den jmaginären Putſch abgelentt wird. de
Anſel des Odyreug gilt, in Wirklichleit aber nie zur Ausführung gelangt.

Die Unehelichen. Roman von Paul Gerhatrd Zeidler. R
Titelzeichnung. 176 S. Preis 2 M. (OraniaVerlag, Oranienburg
Stoff zu dieſem Roman wurde dem Gerhard Lamprecht-Film Die u
lichen entnommen. n freier künſtleriſcher Darſtellung ſchuf der fein
Autor den gleichnamigen Roman. Einer Brandfackel gleich lodert
eeliſche Not der Unehelchen aus dieſer ergreifenden Kinderkomöd e

it dichteriſcher Kraft werden die Schleier über der troſtloſen Vel
Wurzelloſen und Enterbten gelüftet, und das brennendſte ethiſch- ſoziale 9
blem der gar durch grelle Schlaglichter beleuchtet

Die igg „Zwei Brüder“ von Richard Melander. Eine S
Berechtigte Ueberſetzung aus dem Schwediſchen von Rheag

Mit Bildern von Theodor Kammerer Freiburg i. B. 1926,
Kartoniert 3 Mark, gebunden in Leinwand 3.80 Mark. Die du
ſchlichte Erzählung iſt durchſlochten und umrankt von See, Landſchafſs-
Städtebildern. n denen der ganze Zauber der Tropenwett wirkt. Da
bietet ſicher einen der beſten unter den zurzeit wieder ſtart in Aufnahm,

kommenen Abenteurerromanen.
Der Gaſt auf Juchhee. Roman. 312 Seiten. In vornehmem G

leinenband 6,50 Rm Verlag der J. G. Cottaſchen Buchhandlung R
folger, Stuttgart und Berlin. Ein fe'nes, mozartiſch veiteres Menſchen
Viktor von Kohlenegg erzählt mit lächelndem und lach
Humor von dem weltmüden Meiſter der Töne Lutz K'lian, der in friedſg
Abſeit gkeit ohne Eile ſeine Runzeln glätten und dabei zu neuem de
tönendem Schaffen erſtarken will.

Glückskräfte der Liebe. Vom Seelen und S'nnenleben in Liebe
Ehe. Geſchenkband mit Goldſchnitt 4 Mark. Volkskraft- Verlag Sin
Ein herrliches Geſchenkwerk! Hier iſt einer, der mit ſeinem Buche die
der Erfüllung zeigt Emil Peters iſt ein tiefer Kenner des L
ein Kenner aller Regungen der enſchenſeele. Eine warme, her
Menſchl chkeit durchzieht alle ſeine Wke.

rbuch des Nordventſchen Lloyd 1925 Die deutſche Seeſe
beſonderer Berückſicht' gung des

dient

unter Nord deutſchen Lloyd, 312 Se
25 Bildtafeln. Kommiſſionsverlag Franz Leuwer, Bremen. Drud: Fe
druckerei H. M. Hauſchild, Bremen, Preis 10 Reichsmark Das nen
ausgegebene Jahrbuch des Norddeutſchen Lloyd für das Jahr 1925 wird
ſondere Begchtung finden, da es in eingehender Weiſe die im verſloſe
Jahre geleiſtete Wiederaufbanarbeit in der deutſchen Seeſchiffahrt wi
In dem Geleitwort des Buches beſpricht Geh. Oberreg erunegsrat a.

J. Stimminag die Erfolge der von deutſchen Großreedereienpoſitiver Richtung unternommenen WiederaufbauBeſtrebungen. d'e ſchrie
Lage der deutſchen Werft- Induſtrie und die daraus naturnotwendig
wachſenen Probleme. ferner aber auch die aünſtlae Entwicklung der wi
ſchrftl chen rhäl niſſe Amerikas, die nicht ohne Einwirkung auf die de

rt gebl'eben ſind und die daher eine Belebung des transtlaniſe
Reiſeverkehrs zur Folge hatten. Aus den weiteren Inhalt des Ja
erwähnen wir folgendes: Die SeeſchiffahrtsBeſt'mmungen der dewſß
Handels und Induſtrie Verträge. ein ſehr öinſtruktiv gehaſtener Artikel
Miniſteralragt Dr. Labr, Berlin. Dreißi Jahre Haiſer-Milhelm- Kanal
Dr Hans Henninaſen, Halle a. Saale. Drei Jahrhunderſe d
überſerſcher Auswandernng. von Dr bhil, Hans Hecht. Berlin.
Präſident des Norddeutſchen Lloyd Herr Dr. h. e. Philipp Heinelt
ſchildert ſeine ſüdamerikan ſchen Reiſeeindrücke. die in weiteſten Kre'ſen
Intereſſe erwecken werden. Ueber die Entwicklung der bremiſchen Auswe
fürſoroe ſchreibt Paſtor Heyne. Bremen. der Leiter der Evangelf
Auswanderer Miſſion in Bremen. Sehr eingehend bat Dr. S Flüce
VDremen. Aber den Bremiſchen Schiffs- und Gülerverkehr im Jahre
richtet. Für jeden Namfker iſt der Auffeß von Sapfän Johannes Mälle
Bremerbaven, über den auf dem Dampfer „Berl'n“ eingebanten
don aroßem Intereſſe Ueber den TeſeknnfenMrdfunk i ein Auffaß von
Fritz Schröter Berlin. enthalten. während E G Freiherr von Hüne
feld über das DanpeſchiffPlafagt im Wandel der Zeiten vplattdert,
die Entwicklung des Schiffsantriebes der Flotſe des Norſdentſchen
ſchreibt Direktor Carr Wippern. Bremerhaven. Der ſpezielle Teil
Jahrbuches gibt u g eine Ueberſicht ber die Geſchäftslage deg Nordden
Lſovd im Jahre 1925 und über die erfolgten Zuſammenſchlüſſe m
Poland Linie AG.. der Hamburg BremerFfrifa Linie und der Damm
fabrie Reeherei Horn AG. ferner eine Neberſſcht über die Floite des
deutſchen Lloyd und der ihm angeſchloſſenen übrigen Reedereien. Ein
haliges Biſdwaterial unterſtüßt auf das zweckmäß'aſte den Text des
ausgeſtatteten Buches.

ars a Goeth'Yuchhandlung, Holle öoule,
Gr. Ulrichſtr. 63. Fernr.: 4520 u. 1600
das bewußte Suppenhuhn zu ſehen wünſchte. Für jede Fra
werden zwar nicht Tauſende von Hermelins erlegt werden, aber
immerhin eng Kaninchen groß geworden ſein, die
deutſche Kürſchnerhandwerk ſo vorbildlich verarbeitet, daß
neue Pelzmantel in ſeiner ſeidenweichen Geſchmeidigkeit un
reizvollen flächen, ſtreifen- oder ornamentartigen Ausführur
begehrenswert genug iſt und in nichts an den armen Kohlhaſe
mit den roten Aeuglein erinnert.

Frauenwünſchel Sehnſüchtig umkreiſen ſie zu Weihnachten
die blendenden aufenſter der Geſchäfte, bald hoffnungffrot
bald reſigniert. Mag auch mancher Wunſch für ſpätere Zeiten

werden, ein Quentchen Erfüllung wird auch das
eurige Weihnachtsfeſt bringen und hoffentlich wird manche

„Dame im Winter“ zur „Dame im Pelzi“

Emil Herfurth, „Das Gewiſſen“ Uraufführnng an
Landestheater Meiningen. Gibt es ein Gewiſſen Nein ſag
der Held der Handlung, kurz, kalt ſchlicht, berechnend, „Nein!
Gewiſſen iſt ein moraliſch aufgepäpeltes Angſiprodukt und weiker
nichts. Es gibt auch nach der verwerflichſten Tat kein Gewiſſen!
Vier Akte lang betont in oft recht wohlgeſetztem Dialog der
ſeine Anſicht. Er kämpft um ſie, er handelt nach ihr, wird zum
Mörder für ſie. Jm vierten Akt. frißt ſie ihn endlich auf. Denn
„Ja!“ ſagt der Dichter, „es gibt ein Gewiſſen, natürlich gibt e
eins. Wo bliebe ſonſt die ethiſche Weltordnung?“ Damit iſt der
Kern klargelegt. Das Wie haben die Meininger fein heraus
earbeitet. Laſtende Luft, beklemthende Räume, gedämpfte
ialoge. Das ſtumme Gewiſſen ward hörbar. Herbert Spalke, der

Spielleiter und Held, konnte doppelten und verdienten
buchen. Um ihn Frau Römer mit ihren vielen, koſtbaren
Schattierungen der liebenden Frau. Die übrigen gute Figuren,
von beſonderem Eindruck Werner Arpe als Rotenburger und a
Fritſch als Haushälterin. Das Haus war ſtark intereſſiert, e
nur, weil ein thüringiſcher Staatsrat auf der, Bühne für den Le
a danken fonnte, ſondern weil ein geſchickter Problem
prach, der etwas zu ſagen hat.

Ein Münchener Muſenmsneubau. Vor einiger Zeit da
die Stadt München die LenbachVillo und -Galerie käuflich er
worben. Da dieſe Gebände möglichſt im urſprünglichem Zuſtan
erhalten bleiben ſollen, ſo iſt geplant, die ſtädtiſchen Beſtände an
Gemälden und ſonſtigen Kunſtwerken in einer beſonderen Galerie
unterzubringen, die neben dem Lenbachhauſe im gleichen Floren
tiner Vilkenſtil erbaut werden ſoll. Der Bau erhält eine Läne
von 75 Netern. Aufnahme finden werden darin nur Wer
Münchener Künſtlern oder ſolche, die in München wirken
gewirkt haben. Auch eine graphiſche Sammlung iſt vorge
Die Baukoſten belaufen ſich auf über 600 000 Mark.
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